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Der Werstschiedsspruch verbindlich
Kamps nach drei Monaten abgeschlossen .

Nachdem In den Verhandlungen am 2 . Januar auch

der letzte Versuch einer Verständigung zwischen deu

SSerftbcsitzer « « ud de « streikenden Werftarbeitern miß »

lungen ist . hat der Reichtzarbeitsminister Wissel ! deu

zweiten Schiedsspruch für die Seeschiffswerste » , der von

beiden Parteien abgelehnt worden war . für verbind »

lich erklart .

*

Der Schiedsspruch für die Seeschiffs -
werften , der am 21 . Dezember gefällt worden ist , wurde

am Donnerstag vom Reichsarbeitsminister im „öffentlichen
Interesse " für v e r b i n d l i ch erklärt . Damit ist ein Arbeits -

kämpf abgeschlossen , der über « in Vierteljahr gedauert hat .
Ohne die Ruhraussperrung wäre der Arbeitskonflikt auf den

Sseschiffswerften sicherlich viel eher beigelegt worden . Ihre
verheerenden Folgen , vor allem in psychologischer
Hinsicht , haben sich soeben erst bei dem letzten Versuch des

Reichsarbeitsministers , die Parteien in einer besonderen
Aussprache einander näher zu bringen , ganz kraß gezeigt .
Erbitterung und Verbitterung auf beiden
Seiten . So blieb dem Reichsarbeitsminister wieder einmal

nichts anderes übrig , als durch einen Machtspruch einem

Konflikt « in Ende zu setzen , dessen schädliche Folgen sich, wie
die neue Arbeitsmarktentwicklunz zeigt , gerade in den letzten
Tagen immer empfindlicher bemerkbar gemacht haben .

Parker Gilbert in New hork .
Er findet die deutschen Kommentare voreftig .

New Jork . 3. Januar .

Parker Gilbert erklärte bei seiner Ankunst an Bord der

. Berengaria " den Pressevertreiern . er komme ganz inosfiziel !

zu seinem üblichen Weihnachtsbesuch nach Amerika . Im ganzen
werde er etwa 14 Tage in den Dereinigten Staaten bleiben und dann

zur Wiederaufnahme seiner Tätigkeit nach Berlin zurückkehren . Der

Rückweg nach Berlin werde wahrscheinlich über Paris führen .

Für die Dauer seines Ausenthalts in Anierika seien keine Konserenzen

vorgesehen . Auf die Frage , ob er C o o l i d g e , Schatzsekretär
Mellon nnd andere in Washington sprechen werde , antwortete

Gilbert : „ Vermutlich - . Er wiederholte jedoch , dah alle etwaigen

Besuche und Besprechungen ganz inoffiziellen Charakter

tragen würden .

Gilbert lehnte es ab , seinen Jahresbericht zu erörtern , und

erklärte , er habe noch keine Kommentare gelesen . Die Pressevertreter

wiesen auf die deutschen Kommentare des Berichtes hin

und besonders auf die Kritik , die von deutscher Seite an den

Darlegungen des Berichtes hinsichtlich der Auslandsanleihen geübt

werde .

Gilberl meinte lächelnd , die deutschen Kommenkare beruhten

wahrscheinlich aus einer hastigen Durchsicht seines Berichte ».

und erklärt «, der deutsch « Text des Jahresberichts liege noch nicht vor .

werde aber vorbereitet . Hätte der deutsche Text vorgelegen , so fügte

er hinzu , so würden die deutschen Kommentare wahrscheinlich

anders lauten . Was im Jahresbericht über die A u s l a n d s -

an leihe » gesagt werde , besage olles , was darüber zu sagen sei .

Aus die Frage , ob er der Sachverständigen - Kommission irgendwelche

D o r s ch l ä g « unterbreiten werde , erklärte Gilbert , dies sei nicht

t

Südamerika - Frieden wird unterzeichnet
Am Freitag in Washington .

London . 3. Jamior . (Eigeirbericht . )
Wie aus Washington gemeldet wird , hat die Regie t u n g

van Bolivien den Beschlutz gesatzt . dos von der Panamerikoni -
schen Konferenz angenommene Protokoll zur Beilegung des

Konflikte » zwischen Bolivien und Paraguay zu unterzeichnen .
Die formelle Unterzeichmrng dürfte ani Freitag in Washington

stattfinden . Unmittelbar onschlietzend an dies « Zeremonie wird ' die

im Protokoll vorgesehene , aus Delegierten von sieben Ländern zu -

sammengefetzte Koimnission ernannt werden . Ausgabe dieser Kam

Mission ist , festzustellen , welches der beiden Länder an der „ Stö -

rung der friedlichen Beziehungen - im Distrikt von Ehoco schuld

trägt , sowie die Mittel und Wege für die Veilegimg des Konflikts
und Vermeidung ähnlicher Vorfälle in der Zukunft zu finden . Wie

aus guter Quelle verlautet , hat die argentinische Regie -

rung es abgelehnt , an der Kommission teilzunehmen , die

Regierung von Uruguay hat dagegen diese Aufgabe ange -
nommcn . _

�Temps " heht Polen gegen Moskau auf
Nur kein Nicht - A griffspakt ?

Paris , 3. Joituar . ( Eigenbericht . )

Der „ Tamps " kommentiert am Donnerstag abend ausführlich
küc von Sowjetriitzlanö der polnischen Regierung gemachten

Dorschlöge aus sofortiges Jnkrosttreten des Kellogg - Paktes sowie
tzie Unterzeichnung eines RichtongriffTpaktes zwischen beiden

Staaten . Das Blatt erklärt , dah das russische Angebot

vollständig wertlos sei. Es handele sich hier genau wie bei

dem russischen Entwaffmiiwsvorschlag um «in « bloße G e st « , die

keinen praktischen Wert besitze und nur den Zwecken der b o l s ch e -

« istischen Propaganda diene . Außerdem beabsichtige die

Sowjetregierung Polen von Rumänien zu trennen , mit

dem dieses durch besondere Verträge verbunden sei . Es sei dazu klar .

daß Polen auch heut « nickt einen von Moskau vorgeschlagenen Nicht -

angriffspakt unterzeichnen könne , da die russischen Vorschläge im

Widerspruch zum Dölkcrbundspakt stehen .

Äenoit geistig normal ?

Di « von der Polizei im Elsaß zur Aufklärung des Vorlebens
des Attentäters Ben oit vorgenommenen Untersuchungen sollen zu
dem Ergebnis geführt haben , daß Benoit geistig völlig ge -
sund ( ? ) sei und kein « Zeichen irgendeiner Sonderbarkeit an ihm

zu erkennen gewesen wären . Die gleichzeitig in Strotzburg zum Ziel «
der Ausklärung einer etwaigen Verantwortung autonomistischcr
Kreis « an dem Attentat geführten Untersuchungen sind noch nicht
beendet .

Oynamitexplofion in Paris .
Beim Sprengen unmoderner Festungswerke .

Parts , 3. Januar . ( Eigenbericht . )

Bei Abbauarbeiten am Festungsgürtel von Poris erfolgte in

der Nähe des Voulogner Bahnhofs eine Dynamitexplosion .
Die Explosion ist auf die Unachtsamkeit eines Arbeiters zurück -

zuführen , der statt einer Puloerkartusche deren dreizehn im

Gewicht von sc 1300 Gramm zum Sprengen einer Mauer benutzte .

Steinb locke im Gewichte bis zu 30 Kilo flogen im großen Bogen

noch asten Seiten und zer st orten Teile des Bahnhofs .

Zwei Personen wurden verletzt .

seine Sache . Auf die weitere Frag « , ob er ersucht worden sei,
Vorschläge zu unterbreiten , lehnte Gilbert «ine Beantwortung ab ,
indem ex erklärte , dies sei eine Sache , die nur die verschiedenen
Regierungen angehe .

Wer soll die Sachverständigen ernennen ?

Paris . 3. Januar . ( Eigenbericht . )

Die Frage der Emeiinuiig der Delegierten zum Sachoerstän -

digenkomitee ist bisher auf alliierter Seite noch keinerlei Lösung zu -
geführt worden . In der Vereinbarung zwischen den Alliierten und

Deutschland vom 21. Dezember war die Art der Ernennung den

intcressierten Mächten freigestellt worden . Kurz darauf er -

folgte eine französisch « Mitteilung , laut deren die alliierten Mächte

beschlossen haben sollten , die Ernennung durch die R e p k o und

zwar bis zum 3. Januar vollziehen zu lassen . Diese Angabe eilte

aber stark den Tatsachen voraus . Wie man erfährt , zeigen sich auf

englischer Seit « immer noch Bedenken , die Repko mit der

Ernennung zu beauftragen , und Japan und Italien warten aus die

englische Entscheidung . Unter diesen Umständen dürfte sich die Er -

nennung durch die Alliierten noch einige Tage hinauszögern .

Die deutschen Sachverständigen .
In der Presse werden Namen für die deutschen Mit -

lieder des Sachverständigenkomitees genannt , u. a. die

erren Schacht , Melchior und Dögler . Es handelt

sich um Kombinationen , die den Tatsachen voraus -

eilen , das Kabinett hat sich mit der Frage noch nicht be -

schäftigt .

Ilm das Budgetrecht .
Die Vorschläge der Deutschen Volkspariei .

Von Suxo Heimann .

In den frühen Morgenstunden des 16 . Dezember ging
der Reichstag in die Weihnachtsferien . Unmittelbar vor -
her , am 14 . Dezember , hatte die Deutsche Volksvartei als
Vorspiel für die im Januar aufzunehmenden Koalitions -
Verhandlungen ohne Fühlungnahme mit anderen Parteien
einen Antrag zur Abänderung der Reichsverfassung einae -
bracht , der in zwei Teile zerfällt . Durch den ersten Teil soll
Art . 54 der Verfassung , der die Abhängigkeit der Reichs -
regierung vom Reichstag festlegt , derart geändert werden ,
daß eine Zweidrittelmehrheit erforderlich ist , wenn der
Reichsregierung oder dem Reichskanzler oder einem der Mi -
nister das Vertrauen , das bei Beginn der Amtsführung und
jeder Wahlperiode durch Mehrheitsbeschluß festzustellen ist ,
wieder entzogen werden soll . Der zweite Teil besagt , daß der
Reichstag im Entwurf des Haushaltsplans ohne Zustim -
mung der Reichsregierung und des Reichsrats Ausgaben
nicht erhöhen oder neu einsetzen kann . Der gleichen Zustim -
mung bedürfen Gesetze und andere Beschlüsse des Reichstags ,
die eine Erhöhung der im laufenden Haushaltsgesetz vor -

�gesehenen Ausgaben zur Folge haben . Die fehlende Zustim -
mung der Reichsregierung und des Reichsrats kann ersetzt
werden dadurch , daß der Reichstag in nochmaliger Be -
ratung mit Zweidrittelmehrheit seinen ersten Beschluß auf -
rechterhält . In einer neuen Verfassungsbestimmung soll
außerdem die Verwendung etwaiger Mehreingänge aus
Steuern und Zöllen vorweg und ein für alle Male festgc -
legt werden .

Der Antrag rührt in beiden Teilen am Fundament der
Macht des Reichstags . In etwas vorsichtigerer Form als

früher . Weder will er nach dem Muster der bekannten For -
derung : Mehr Macht dem Reichspräsidenten die Abhängig -
keit der Reichsregierung vom Reichstag ganz beseitigen ,
noch auf dem Gebiet der Ausgabenbewilligung Beschlüsse des

Reichstags unbedingt an die Zustimmung anderer In -
stanzen knüpfen , wie das wiederholt im Laufe der letzten
Jahre propagiert worden ist . Die Z w e i d r i tte l m « h r -

h e i t statt der einfachen soll letzten Endes das Heilmittel
für die „ beiden Wunden " fein , die , um mit der „ Nat . - Lib .
Korrespondenz " zu reden , „ bereits schlimme Vereiterungs -
Prozesse aufweisen . "

Die Frage ist , würden die beantragten Verfassungz -
änderungen im Fall ihrer Einführung geeignet sein , angeb -
liche Schäden des jetzigen Systems zu beseitigen ? Zur
Prüfung dieses Fragenkomplexes , insbesondere der im

zweiten Teil des Antrags behandelten budgetrechtlichen For -
derungen . liegt wichtiges Material in den Verhandlungen
des Iuristenrages vor , der im September 1928 auf seiner
Tagung die Frage behandelt hat , „ ob es sich empfiehlt , im

Interesse einer geordneten Finanzwirtschaft die bestehenden
Griindsätze über die Bewilligung der Einnahmen und Aus -

gaben für die Haushalte des Reichs und der Länder zu
ändern ? " Der Iuristentag trat den Ausführungen bei , die
der allseitig als Autorität anerkannte Professor Dr . Dorn ,
Ministerialdirektor im Reichsfinanzministerium , in einem

ausführlichen Gutachten entwickelt hat . Dieses Gutachten ,
das weit über die Verhandlungen des Iuristentages hinaus
Wert behalten wird , untersucht unter Heranziehung der Ge -

setzgebung in England , Amerika , Frankreich und Belgien die

ausländischen Vorbilder und die bisher in Deutschland ge -
machten Abänderungsvorschläge insbesondere auch nach der

Hinsicht , ob sie bei der politischen oder wirtschaftlichen Lage
Deutschlands durchführbar und für die erstreb -
t e n Z w e ck e wirkungsvoll sein würden . Das Urteil ,
dos in diesem Gutachten über die eventuelle Einführung
einer Bindung der Ausgabenbewilligungen an die Zustim
mung der Regierung sowie über den Ersatz der fehlenden
Zustimmung durch einen mit Zweidrittelmehrheit gefaßten
Reichstagsbeschluß abgegeben wird , erweist die U n h a l t -

barkeit der , damals noch nicht vorliegenden , volks -

parteilichen Anträge .
Auch das Zentrum scheint von Aenderungen des

Budgetrechts , wie sie die Volkspartei beantragt , nicht viel

zu hasten . Der dem Zentrum angehörende frühere Reichs -
finanzminister Dr . Köhler schloß am 28 . März 1928 eine

von ihm im Reichstag verlesene Regierungserklärung mit

den Worten : „ Wirken so Reich , Länder und Gemeinden zu -
symmen , so ist zu hoffen , daß das notwendige Ziel einhcit -

sicher Leitung in den Fragen des Lffentttchen Haushalts unter

dein Gesichtspunkt sparsamster Finanzgebarung im Wege
der Selbstkontrolle und auch ohne gesetzliche
Zwangsmaßnahmen erreicht wird . "

Die Sozialdemokratie hat zu den volkspartei -
lichen Anträgen noch nicht Stellung genommen . Es ist in -

dessen nicht anzunehmen , daß sie der Volkspartei zuliebe die

Haltung aufgeben wird , die sie geschlossen und ohne

Schwankungen in budgetrechtlichen Fragen bisher eingc -
nommen hat . Diese seit langem von der Partei befolgte Hol -

tung deckt sich, wie festgestellt werden kann , zu einem wesent -



. rf )eii Teil mit Auffassungen , die auch Dr . Dorn jetzt m

seinem Gutachten vertritt .

3. B. schreibt Dr . Dorn : „ Wie auf die Klarheit des

Haushalts kommt es auf die Klarheit der Verantwortung
für ihn an . Ungewißheit über die Verantwortung birgt den

Keim zu größerer Leichtfertigkeit der Entschließung in sich . .
Dos Erfordernis der Zustimmung erzwingt verantwortliches
Handesn der Regierung zugleich für das Parla -
ment . " So hält auch die Sozialdemokratie die Selbst -
Verantwortung des Parlaments für den sichersten
Schutz einer verantwortungzoollen Finanzpolitik . Diese
Selbstverantwortung wird aber nur in einer u n e i u � e -

sä ) rankten Demokratie erreicht werden , da nur diese
die Volksvertreter und darüber hinaus die Wähler zur Ver -

antwortung erziehen kann . Gerade weil die Sozialdemo -
kratie sich der Pflicht voll bewußt ist , mit aller Kraft für
aesunde Finanzverhältnisie und Gleichgewicht im Haushalt
einzutreten , um diese Grundlage erfolgreicher politischer
Tätigkeit zu sichern , wird sie an der überragenden Stellung
des Reichstags mit Bezug auf das Budgetrecht nicht rütteln

lassen und nicht zulassen , daß Beschlüsse des Reichstags an
die Zustimmung anderer Instanzen gebunden werdem

Uneingeschränkte Demokratie , Seldstverantwortung des
Varlaments , Bereitschaft der Regierung , für das Gleich -
gewicht im Haushalt jederzeit ihre volle Autorität in die Wag -
ichale zu werfen , erscheint der Sozialdemokratie unter dem

parlamentarischen System bei den in Deutschland bestehenden
Verhältnissen für wirkungsvoller zur Sicherung einer gesun -
den Finanzpolitik , als die beantragten mechanischen Maß -
nahmen der Gesetzgebung — ganz zu schweigen davon , daß
solche legten Endes nur der hohen Bureaukratie ein neues
Machtmittel in die Hand geben würden .

Von solchen Grundsätzen ausgehend , ist die Sozialdemo -
. kratie auch als Oppositionspartei darauf bedacht gewesen , wo

nötig Lücken des bestehenden Rechtszustandes auszufüllen
Wenn heute die Stellung des Reichsfinanzministers gegen -
über den Reichsressorts sehr stark geworden ist , so ist diese
bei den katastrophalen Finanzverhältnissen notwendige Stär -

kung lediglich der Initiative und dem Druck der Sozialdemo -
kratie zuzuschreiben . Auch in Zukunft wird die Partei sicher -
lich alle Vorschläge auf das ernsteste prüfen , die geeignet sind ,
eine gesunde F i n a n z w i r t s ch a ft auf der

Grundlage der Selb st Verantwortung des
P a r l a m e nt s zu fördern und zu sichern . Die von der

Volkspartei beantragte Unterstellung des Reichstags unter
die Regierung erscheint dazu ungeeignet .

Nicht besser steht es um den weiteren Antrag , nach
welchem die fehlende Zustimmung der Reichsregierung durch
eine abermalige Abstimmung des Reichstags mit Zweidrittel¬
mehrheit ersetzt werden kann . Verfügen die Regierungs -
Parteien über die qualifizierte Mehrheit , so kann solche Be -
stimmung ihnen nicht viel nützen und nicht viel schaden . Haben
sie die qualifizierte Mehrheit nicht , so wird die Aenderung
ihnen auch nicht viel nützen . Die Fälle — sofern sie über -
baupt vorkommen — müßten merkwürdig gelagert sein , in
denen Oppositionsparteien der bekämpften Regierung zuliebe
sich der qualifizierten Mehrheit versagen sollten . In jedem
Fall aber würden durch solche Bestimmung die in Opposstion
befindlichen Minorstätsparteien in die Lage gebracht , den
�lusschlag zu geben und den Willen der Majorität
auf die Dauer an der Ausführung zu hindern

was letzten Endes eine Aushöhlung des gleichen Wahl -
rechts bedeuten würde .

Erscheinen so die von der Volkspartei beantragten
Aenderungen des Ludgetrechtes zur Erfüllung der beäbjich -
tigten Zwecke nicht geeignet , so kann auch die Voraussetzung ,
von der die Anträge ausgehen , nicht widerspruchslos hin -
genommen werden . Der Reichstag ist keineswegs immer be -
milligungsfreudig , die Reichsregierung nicht immer zurück -
hastend und sparsam . Es dürste nicht schwer fallen , aus
Gegenwart und Vergangenheit Fälle beizubringen , die das
Gegenteil erweisen . Auch zeigt die seit einigen Iahren be -
folgte ungeschriebene Hebung , nach der alle Beschlüsse der
Fachausschüsse des Reichstages , sofern sie materielle Aus -
Wirkungen haben , zur Prüfung solcher Auswirkungen vor
der Beratung im Plenum noch den Haushastsausschuß
passieren müssen , daß der Reichstag auch ohne äußeren
Zwang bestrebt ist , den Erfordernissen der S e l b st v e r -

antwortung und Selbstkontrolle zu genügen .

Mchbrauch der Immunität .
Erörterungen im Geschästsorduungsausschuß des Landtags

Oer Gefchäftsordnungsausschuß des Landtags
tieschäftigte sich cm Donnerstag mit einer Reihe von Anträgen auf
Aufhebung der Immunität verschiedener Abgeordneter wegen
Beleidigung durch die Presse usw . Ein deutschnationaler Antrag ,
wonach in Fällen , in denen ein Abgeordneter mit der Stellung des
verantwortlichen Redakteurs offenbaren und schweren
Mißbrauch treibt , die Genehmigung zur Strafverfolgung zu erteilen .
wurde noch lebhafter Aussprache zur nochmaligen Erörterung in den
Fraktionen zurückgestellt . Der Antrag war durch die Tat -
fache veranlaßt worden , daß in verschiedenen Fällen Zlbgcordnete , die
bislang mit der Presse nichts zu tun hatten , nach ihrer Wohl plätzlich
' ür eine Reihe von Zeitungen verantwortlich zeichneten . Der Aus -
fchuß beschloß , dem Landtag vorzuschlagen , die Immunität des

nationalsozialistischen Abgeordneten Dr . Ley
wegen Beleidigung durch die Presse aufzuheben und ebenso die
Genehmigung zur Strafverfolgung des n a t i 0 n a l s 0 z i a l i st i -
' che n Abgeordneten Kaufmann - Elberfeld wegen
Beleidigung des preußischen Ministerpräsidenten Broun in einem
Presseartikel zu erteilen .

Reichsbahn und Kinderverschickung .
Erfolg einer sozialdemokratischen Eingabe .

Der soziaidemokrarisch « Reichstageabgeordnete Krätzig hatte
kürzlich ein « Eingabe an die Verwaltung dir Deutschen Reichsbahn
gerichtet , in der er ersuchte , die Fahrkosten für erholungzt
bsdürftige Stadtkinder , die zur Erholung ousz Lanh
geschickt werden , zu ermäßigen . Die Eingab « hat Erfolg gehabt .
Dom Abgeordneten Krätzig wirrde mitgeteilt , daß auf Grund von
Verhandlungen mit dem Reichsverkehrsministerium und dem preu -
ßifchen Minister für Volkswohlfahrt und im Einvornehmen mit dem
Verein . Landaufenthalt ' bestimmt worden ist . daß künftig aus den
Strecken der Deutschen Reichsbahn für die Beförderung der hilfs -
bedurnigen Kinder in Personen - und Eilzügen der vierte Teil
des Fahrpreises 3. Klasse und in Schnellzügen außerdem

halbe Schneklzugszufchlag zu entrichten ist .

Oer pariser Jinanzskandal .
Immer weitere Derhastungen . — Wo ist die Mittiou geblieben ?

pari » , S. Januar . ( Eigenbericht . )

Auf dem Donnerstagprogramm der Sensationen , die der

Skandal der „Gazette du Franc ' noch täglich bringt , stand die Der -

Haftung eines weiteren , des siebenten Strohmannes der Gefell -
schaften Frau Hanau » namens Lang . Der kranke Ehesredatteur
der „ Gazette du Franc ' A u d i b « r t ist am Donnerstag von seiner

Wohnung in die Krantenabteilung des Gefängnisses von

Fresnes transportiert worden . Das Rätsel der verschwundenen

Million , die an da » „ Journal ' überwiesen worden sein soll , ist vor -

läufig noch nicht aufgeklärt . Eine Reihe weiterer Verhaftungen

soll bevorstehen .
Der sozialistische „ Populoire ' wartet heut « mit einer List « auf .

die nicht weniger als 32 Namen enthält . Darunter befindet sich vor

allem der Senator Rio David , der Bürgermeister von Cuntray ,

Acker , der Direktor der „Petrofina ' , Plateau .
Im übrigen hat « s am Mittwoch im Skandal einen kleinen

Scherz gegeben . Der Direktor der „ Rumeur ' , Anquetil , hotte von

dem Geschäfisagenten Amard ein Schweigegeld von
ISO OCO Franken angenommen , wovon die Hälft « als Dar -

lehen frisiert worden war . Anquetil hatte dafür als Gegenwert einen

Scheck erhallen . Gestern nun ließ Anquetil , der bereits selbst in

Untersuchungshaft sitzt , den Geschäftsogenten Amard in seiner Ge¬

fängniszelle auffordern , den Scheck einzulösen .

Geringere Verluste als ursprünglich angenommen .

pari » , 3. Januar .

„ Matin " berichtet , obwohl die Untersuchung gegen die „ Gazette

du Franc ' noch nicht abgeschlossen sei . wisse man schon jetzt , daß di-:

Verluste , die die Zeichner der Aktien der verschiedenen Gesell -

schaften erleiden , viel weniger hoch sind , als man allgemein

annahm . In maßgebenden Kreisen erkläre man . daß das Handels -

gericht den Standpunkt vertrete , di « Gläubiger könnten aus eine

Quote von etwa 30 Prozent rechnen .

Eine Friedenspredigt in Bayern .
Kardinal Kaulhaber für die Kriedensbewegung .

Muncknm . 3. Januar . ( Eigenbericht . )

Der streitbare Kardinal Dr . Faulhaber hat den frommen

Ehrgeiz , Feierpredigten . mit politischen Fragen großen Formats zu
würzen . So hielt er im Dom eine Silvesterpredigt , von
der er gleich einlellerS bemerkte , er wolle die Predigt , die ihre

Nachspiele haben werde , „ wie einen Christbamn auf da « Krieger -
denkmal Münchens stellen ' . Vom Frieden auf Erden , war
das Thema seiner Predigt . Wir greifen nur einige Sätze heraus , die

teils Erinnerungen knegspolitischer Art hervorrufen oder Fest -

stellungen enthalten , die für den Silvesterprediger ehrend sind , wenn

sie «ine Zurücknahme des einmal von ihm gebrauchten Wortes

bedeuten . So sagt Kardinal Faulhaber an einer Stelle :

„ Wieviel Blutopfer wären erspart geblie -
den . wenn der Versuch des Papstes , den Weltkrieg als Mittler
des Friedens abzukürzen . Erfolg gehabt hätte ! So aber kehrte
die Taube in die Arche Gottes zurück , weil ihr Fuß den Boden
nicht fand , wo sie ruhen tonnt « "

Warum die Friedenstaube im Jahre 1917 unverrichteter Sache
wieder in die Arche Gottes zurückgekehrt , das weih die Well heute
noch so gut , als wäre es erst gestern gewesen . Das dunkle Wesen
des unglückseligen Kanzlers Michaelis wird dabei wieder leben -

dig und jene Zeit , die zur traurigsten und hofsnungslosesten gehörte ,
die das deutsche Volk erlebte .

Bemerkenswert ist folgender Satz aus Faulhabers Silvester -
predigt :

„ In dem Maße , als das ganze Dslk künftig die Schrecken des

Krieges viel mehr am eigenen Leibe erleben wird , in dem Maße

- ist auch das Volk im Bolls st aat berufen , in der eitt -

scheidenden Stund « über Krieg und Frieden mitzureden . '

Wir freuen uns der Anerkennung , die der Kardinal vor dem an »

dächtigen Volk im Dom dem Volks st aat zollt . Diese hohe An -

ertennung klingt anders als einst das Haßwort , das er aus einem

Zentrum : Parteitag aussprach : Die Reoolutton war ein Verbrechen
des Meineids

An gewisse Kreise , di « nicht allzu fern von ihm stehen , richtet
er folgende Mahnung :

„ Die Friedensbewegung ist im Wachsen . � In

manchen Kreisen gehört freilich viel Mut dazu , für den Völker -

frieden einzutreten . Die Zeitungen können viel für den

Frieden wn , wenn sie von anderen Völkern auch das Gut « und

Versöhnliche , nicht bloß das Schlechte und Aufreizende melden

Unser Erziehungswesen wird sich mehr uitt » mehr aus
den Friedensgebanken umstellen . Die Kleinen werden nicht mehr
so viel Soldtuen spielen . Der Geschichtsunterricht wird nicht mehr
den Eindruck machen , als ob die Weltgeschichte nichts als Kriege
und Schlachten und Feldherren kenne . In den Wohnungen werden
mehr und mehr die allen Schlachtenbilder verschwinden Mit der
Zeit werden die waffentlirrenden , geschmacklosen Kriegslieder durch
neue , friedliche Volkslieder abgelöst . Ein Großteil der Jugend
ist vom Friedensgedanken stark ersaßt . Diese Jugend weiß : Es
gibt auch ein Schwert des Geistes , es gibt auch ein Heldentum
der Keuschheit , es gibt mich moralische Kämpfe und Siege . '

Gegenüber den Kreisen , di « den ' Krieg trotz allem immer noch
im Munde führen , ist diese Rede eine ernste Mahnung .

Oer Titel als Sachwert .
Aus der bayerischen Titelfabrik .

Man hat in Bayern ein « Tllelfabrik aufgemacht , in der die

Arbeitsräte , Gewerberäl « , Oekonomieräte . Kommerzienräte und

Geheimräte gleich schockweise fabriziert werden . Jedermann sein
eigener Rat ! Diese fabritweise Herstellung von Räten ist mu nted -

licher kleiner Korruption verbunden . Man erfährt , daß der
Titel Kommerzienrat für 15 000 Mark käuflich ist .

Kommerzienrat : das bedeutet in einer von lauter Räten dumm

gemachten Bevölkerung so viel wie eine amtliche Empfehlung . Es

erfetzt die Referenz einer Großbank unt� macht den Träger kredit -

würdig . Es ist dann die Sache geschäftlicher Tüchtigkeit , wie ein

Kaufmann diese für 15 000 Mark erkaufte Empfehlung in bares
Geld umsetzt . Es ist ein Geschäft nach echt kaufmännischen Grund -

sätzen und der bm>erischc Staat ist dabei großzügig . Geht der
moderne Detailhandel immer mehr zum Abzahlungsgeschäft
über , warum soll es nicht auch der bayerische Staat wn ? Man

erfährt durch einen bayerischen Rechtsanwall , daß ein Kaufmann
den Titel Kommerzienrat auf Ratenzahlung gekauft hat — im
Berliner Sprachgebrauch würde man sagen , er habe ihn er »

st 0 t t « r t. Unmittelbar nach der Bezahlung der letzten Rate machte
er Pleite .

Wenn der bankrottierende neugebacken « Kommerzienrat nun

Bilanz macht , kann er feststellen : Gekostet hat der Titel nichts ,
denn es hoben ihn die Gläubiger bezahll , die nun sitzen bleiben .
Der Titel aber ist ein wohlerworbenes Recht , den kann mir keiner

nehmen , den verteidigt mir schon der bayerisch « Staat , wenn es

fein muß , auch gegen die Reichsverfasiung . In einem Land , dos so
verrückt auf Titel ist , kann man als Kommerzienrat ohne weiteres
ein neues Geschäft ausmachen . Der Titel ist ein Aktivum und viel
Geld wert — aber die Gläubiger haben nichts davon .

Wenigstens so lange nicht , als nicht die geschäftstüchtige bayerische
Regierung oder ein gerissener Rechtsanwalt der Gläubiger aus den
Gedanken kommt , daß man eine gekauft « Ware auch wieder ver .

taufen oder ver steigern kann . Worum auch nicht ? Kann
man einen Kommerzieivatstllel im Abzahlungsgeschäft einhandeln ,
warum soll man nicht unter der Ankündigung von Zwangsoersteige -

rung lesen können : . Lommerzienratstitel , Anschaf » .
fungswert 16 000 Mark , noch ganz neu , wenig ge -
tragen , an den Meistbietenden zu versteigern . '

ein Rechtsanspruch auf Benennung eines Mitgliedes im Derwal -

wngsrat der Deutschen Reichsbahngesellschost zusteht . Ein « solch «

Vertretung besitzt aber Baden bis jetzt nicht , obwohl das Recht
Badens auf einen Sitz im Verwallungsrat indirekt in der Ent -

scheidung des Staategerichtshofes des Deutschen Reiches im Streit -

falle Preußen gegen das Reich in gleicher Sache am 7. Mai 1927

grundsätzlich anerkannt ist . Inzwischen ist . wie die Zeitungen ge -
meldet haben , die Neubesetzung der auf den 1. Januar 1920

freuverdenden Stellen Im Verwallungsrat durch die Reichsregierung
erfolgt , ohne daß der von der badischen Regierung erhobene Rechts -
anspruch Badens auf Vertretung im Verwaltungsrat berücksichtigt
wurde . Wir fragen : Was hat die badische Regierung
getan , bzw . was gedenkt sie weiterhin zu tun . um den Rechtsan -
spruch Badens auf Vertretung im Verwallungsrat der Reichsbahn
durchzusetzen ?

Dr . Schoser , Dr . Baumgartner , Abg . Seubert u. Fraktion . '
Die Schärf « der Tonart ist umso interesianter , als sie auf den

Reichsverkehrsminister von Guerard , den Parteigenossen des
Herrn Dr . Schofer zielt . Soll Herrn von Guerard ein badischer
Dolch in den Rücken gestoßen werden ?

Baden und die Reichsbahn .
Das badische Zenlrvm interpelliert .

Di « Badisch « Zentrums Parlamentskorrespondenz meldet :
Im Hinblick aus die unerhört « Verletzung von Treu und Glau -

den und Mißachtung von Vertrogen zwischen Reich und Ländern

sowie von Entscheidungen des Stootsgerichtshose « hat di « Z e n -

» rumssraktion des Padischen Landtags nachfolgende
lörml che Anfrage eingebracht :

. . lieber die Besetzung der Stellung im Verwaltungsrat
der Deutschen Reichsbohngesellschast ist zwischen dem
Reiche und dem Lande Boden am 26. März und am 5. Mai 1924
ein Abkommen getroffen worden , wonach der badischen Regierung

Reichsgerichispraxis .
1 Jahr Festunq für illegalen Gchr fienvertrieb .

Leipzig , 3. Januar . ( Eigenbericht . )
Bor dem 4. Strafsenat des Reichsgericht , hatte sich am Donners

tag der Zeilimgsträger Robert Preuß aus Gelsenkirchen wegen
Vorbereitung zum Hochverrat und Vergebens gegen das

Republirschutzgesetz zu verantworten . Preuß hatte im April >026
einige Exemplare der illegalen Zeitschrift „ Die Schutzpolizei '
an mehrere Schupobeamte verteilt . Die Zettung enthielt Kamp '
aiifrufe und gewerkschaftliche Notizen , was jedoch dem Oberstaat ' -
anwalt genügte , um gegen Preuß das Hochverrotsverfahren ein -

zulesten . Der Angeklagte bestritt jede hochverräterische Tätigkeit , e"
habe kommunistische Zeitungen ausgetragen und einige der betrelsen
den Zeitschristen nnt verteilt . Das Gericht lom dennoch zur Ver -
urteilung . Preuß wurde wegen Verleitung zum Hochverrat und
Vergehens nach § 7 Absatz 4 des Republikschutzgesetzes zu einem
Jahr Festungshaft und 100 Mark Geldstrafe verurteilt !

slm Reichsarbeilsminrslerium sind am 4. Januar die Direktoren
der Reichsversorgungsämter zur Erörterung wichtiger Frag : n aus
dem Gebiete der Versorgung der Kriegsbeschädigten und Krieger -
Hinterbliebenen versammelt .

Die demokratische Beichslagsabgeordnete Frau vr . Lüsero h. ' . t
im Grunewald beim Rodeln mit ihrem kleinen Sohn einen schweren
Unfall erlitten . Der Stoß eines anderen Schlittens traf sie lo heftig
in den Rücken , daß man eine Verletzung der Nieren befürchtet .

Preisausschreiben vm das Alkohosoerbol . Nachdem vor einiger
Zeil «in Verleget 25000 Dollar für die beste ' Arbeit über die Ver
schärfung des Alkoholoerboies verteilt hatte , Hot nun der Zeilungs¬
verleger Hearst 25 000 Dollar ausgesetzt für den . der die besten Vor¬
schlage darüber einreich », wie dem Alkoholverbot der Garau ? gemacht
msrden könne .

Der Gemeinderat des Hasens hankou hat die Verwaltung der
ehemaligen deutschen und russischen Konzessionen übernommen . Der
Gemeinderat besteht nur aus chinesischen Staatsangehöngen .
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Die Zersetzung der KPD .
Berliner Tagung des Thalheimer - Branöler - Zlügels .

. Die „ Rote Fahne " hat ihre Schweigetaktik gegenüber
dem inneren Kampf in der KPD . plötzlich aufgegeben . Sie

veröffentlicht einen langen Bericht über eine Zusammen -
kunft des Brandler - Thalheimer - Flügels in Berlin , die als

Vorkonferenz für eine zum 30 . Januar geplante Reichskonfe -
renz gedacht war .

Unter den Teilnehmern nennt die „ Rote Fahne " neben

Thalheimer Brand ler und Frau , Karl Friedberg ,
Haufen , Jakob Walcher , Melcher , Tittel , Rosi
W o l f st e i n — alles alte Mitglieder der KPD . und des

Spartakusbundes , die alte Garde der KPD .
Ueber das Referat Thalheimers berichtet die Fahne :

Zunächst habe der Leninismus ein großes Kapital unter dem

Weltpro ' etariat gesammelt , das nur allmählich vertan werde . Es
sei auch nicht das Entscheidende , wie lange es dauerte , sondern das

Entscheidende sei die Tendenz der Entwicklung selbst und daß
■He die Tendenz des Bankrotts und Niedergangs
sei, sei ganz zweifellos und heute schon feststehend .

Die Entwicklung müsse ganz naturnotwendig die Sektionen und
die gesamte Komintern nach einer Reihe von bitteren Erfahrungen
- ur Selbstbesinnung bringen , wie dies in der Maslow - Period « in

Deutschland gleichfalls der Fall gewesen sei , und kategorisch die Aende -

rung des Kurses herbeiführen . Aber dieser Kurs könne nur ge -
uidert werden , indem sich die Komintern dann auf die jetzt durch den

Offenen Brief verurteillen Genossen und Gruppen orientiere . Dann
iei der Zeitpunkt für die fälschlicherweis « als „ Rechte " verschrieenen .
die in Wirklichkeit nichts weiteres seien als die wahren Leni «

ui ' sten in de r Kommunistischen Internationale , ge »
kommen , und dann bildeten sie den entscheidenden Machtfaktor der
Kamintern . Wenn sie ( die Brandleristen ) jetzt auch zeitweise außer -
halb der Internationale ständen , so fei dies nur eine Episode .

Thalheimer erklärte , daß die russischen Genossen sie nicht mehr
ichen werden , bis sie ein Machtfaktor geworden sind und wo
' ic alsdann als gleichberechtigte Macht gegen Macht

sprechen könnten .
Den Behauptungen des Offenen Briefes , daß sie ( die Rechten )

eine sozialbemokralische Strömung in der KPD . seien , glaubt Thal »

heimer damit entgegentreten zu können , indem er ihr . Bekenntnis "

zur Diktatur und zu den Räten betont , dos von den rechten Sozial -
Demokraten grundsätzlich abgesehnt werde und auch die linken So -

zialbemokraten lehnten die proletarische Diktatur ab . Diese Grund -

oerschiedenheit in dem programmatischen Be »
kenntnls zur proletarischen Herrschaft trenn « sie von
der Sozialdemokratie . Dagegen müsse man sich gegenüber der heuti -

gen Leitung der Komintern abgrenzen ,

die die russischen Erfahrungen einfach aus alle anderen Länder

schablonenhaft übertrage .

Immer wenn in der russischen Partei Differenzen entstehen und

innerparteiliche Kämpfe stattfinden , würde die Komintern zur Ab -

lcnkung von diesen Differenzen die übrigen Sektionen mobilisieren
und die Komintern sehe aus Erscheinungen in der russischen Partei
jetzt überoll , selbst in Java und Borneo usw . eine rechte Gefahr .

Weiter führte Thalheimer aus , daß die deutsche Partei nicht auf
Grund der russischen Revolution , sondern bereits vor 1910
als linke . r Flügel in der alten Sozialdemokratie
entstanden sei . Das zeige , daß die deutsche Partei eine eigen «
geschichtliche Tradition habe , die von der Komintern voll -

ständig verkannt wird , was der Hauptfehler der heutigen Leitung
der Komintern sei .

Ebenso habe die Komintern eioea Grundfehler begangen , indem

sie einfach die OrganisaUonssorm der bolschewistischen Partei in
den übrigen Ländern schablonenhaft kopiert habe

und die Partei auf Betriebszellen aufbaute , was im Gegensatz zur
Erfahrung in allen westeuropäischen Ländern zum Verhängnis der
Parteien weden müsse . In Deutschland seien die Betriebszellen im

Kampfe gegen die Ultralinken geschaffen worden , um den Einfluß der
Ultralinken zu brechen . Dos müsse heute ins Gegenteil umschlagen ,
weil das das schwierig st e Hemmnis für die Demokra -
tie dar st eile , die ein Grundelement der w « st « uro »

päischen Arbeiterbewegung sei und gleichfalls zur Liqui -
dierung der Parteien beitragen würde .

Die Lage , in der sich jetzt die rechte Fraktion befindet , be -

zeichnet Thalheimer als durchaus „befriedigend " . Die KPD .
sei immer in Fraktionen getrennt gewesen , und der Vorwurf , daß sie
Fraktionsmacher seien , sei kein Schreckgespenst für die Parteimitglie -
der , sondern die Parteimitglieder seien an die Fraktionstätigkeit von

jeher gewöhnt . Ueber ihre weitere organisatorische Tätigkeit be -

«richtet Thalheimer , daß nicht die Absicht bestehe , einen neuen Spar -
takusbund zu gründen , sondern daß jetzt Zellen gebildet werden

müssen der Ausgeschlossenen mit den Anhängern innerhalb der

Partei .

Diese Zellen sollen die Bezeichnung Zelle . Einheit " tragen .

Die Aufgabe dieser Zellen sei, vor den Tagungen der Partei

uürimmenzutreien um die Taktik in den betreffenden Parteiorgan ! -
i . uionen festzulegen . Die . Hauptausgab « der Zellen „ Einheit " mühte

icdach darin bestehen , in den Massenorganisationen ( Ge-

werkschast , Genossenschaft , Sport , Freidenker usw . ) überall

Fraktionen zu bilden und überall mit ihren besonderen An -

lichten den Fraktionen der Partei entgegenzu -
treten . Das müsse sowohl in den Fraktionen der Partei go-
scheben , wie auch in den allgemeinen Versammlungen der Gewert «

ichaft , Genossenschaft , der Sportler , Freidenker usw . , wo sie genau
:o. wie die Partei durch ihr « eigenen Redner ihre besonderen Aus -

iassungen sowohl den Reformisten , wie der Partei gegenüber zum
Ausdruck bringen müßten . Zur Unterstützung dieses öffentlichen
Auftretens soll die Zeitung „ Gegen den Strom " weiter auege -
baut werden , und zu allen politischen Fragen Stellung nehmen .

Außerdem sei geplant , eine periodische Zeitschrift der

Gruppe herauszugeben . Auf dieser Grundlage glaubt Thalheimer
allmählich die Partei zu erobern , mindestens in einer Reih « von

Parteiorganisationen die Mehrheit zu gewinnen , um bei einer Aende «

rung des Kurfes . nachdem sich die „ Thätmann - Clique " abgewirt -

schaltet habe , die Führung in die Hände zu bekommen

In der Diskussion forderten — nach dem Bericht der

Fahne — RosiWolf st ein und Kar l�Friedberg di «

sofortige Gründung einer neuen Partei , da alles das . was

Thalheimer vorschlage , ohnehin Elemente einer neuen Partei
darstelle . Brandler wandte sich dagegen . Es könne sehr
wohl eine Situation geben , in der zeltweilig die E x i st e n z
einer Partei zwischen KPD . und SPD . mög «
l i ch sei . aber diese Situation sei jetzt nicht gegeben .

Praktisch bedeuten die organisatorischen Maßnahmen ,
die die Gruppe Brandler - Thalheimer ins Auge faßt , daß in

allen Zweigen der Arbeiterbewegung neben das kommun -

nistifche Spaltungselement . noch ein zweites Spaltungs -
element treten soll , das mit dem kommunistischen konkurriert .

Amanullah gibt nach .
Riederlegung des Oberbefehls ?

Der Afghanenkönig Amanullah soll sich den Aufständischen
gegenüber bereiterklärt haben , den Freitag wieder als Feiertag ein -

zuführen , eine Mädchenschule , die den orthodoxen Moslim nicht paßt ,

zu verbieten , auch sonst noch Reformen aufzuheben und ein neues

Parlament zu berufen , in dem die Stammeshäuptlinge und die

Armeeoffiziere stärker vertreten sind . Ist das richtig , so zeigt
es eine Nachgiebigkeit , die mit dem angeblichen Sieg über den Auf -
stand schlecht zusammenstimmt : außerdem scheint danach die Armee

durchaus nicht so unbedingt zum König zu stehen . Dazu wird nun

gemeldet , daß die anglo - indische Regierung eine hohe Belohnung sür
die Festnahme des Sirdars ( Generals ) Muhammed Omar

Khan ausgeschrieben hat . Muhammad Omar Khan , der der

afghanischen Königsfamilie entsprossen ist , gehörte zu den 1200

afghanischen Flüchtlingen , die unter behördlicher Ueber -

wachung in Indien lebten . Er wohnte bisher als Gefangener auf

Ehrenwort in Allahabad . ist ober feit dem 29. Dezember ohne Er -

loudni » der englischen Behörden von dort verschwunden , offen -

bar . um Thronansprüche in Afghanistan zu erheben .

Amanullah hat . den Kriegsminister Mohammed Walik
Khan zum Oberbefehlshaber der Streitkräfte ernannt . Der König hat
diesen Posten abgegeben .

Oie Zugeständnisse bestritten '
Loudon , Z. Januar . ( Eigenbericht . )

Die afghanisch « Gesandtschaft dementiert die Meldungen ,
wonach König Amanullah die Schließung der Mädchenschulen an -

geordnet habe , um die Reaktionäre zu besänftigen . Ebenso falsch
sei es , daß die Reg erung den Schleier für Frauen wieder emge -
sührt Hab « und an Stelle der Sonntagsruhe wiederum den Fr « i -

tag als öffentlichen Ruhetag erklärt habe .

Oer Abflug der Fremden .
Peschawar , 3. Januar .

Am Dienstag haben noch mehrere Ausländer Kabul an Bari »

englischer Flugzeuge verlassen , eine Anzahl D e ut s ch e r , Türken
und Inder .

Hugenbergs Oiktaturverem .
Hugeuberg hat einen neuen Verein gegründet , sich selbst vor der

Gründung » um Vorsitzenden ernannt und gleichzeitig seine Liuab -
setz barkeit proUamiert .

Vorsitzender Hugenberg : « . Hand weg ! Ich dulde bei mir keine Abstimmung ! �

Dir hoffen allerdings , daß nicht die Arbeiterbewegung in

ihrer Masse , sondern höchstens die Spalter selbst davon ge -
schädigt werden .

Geistig ist die Entwicklung dieser Gruppe sehr inter -

essant . Die Ernüchterung ist grenzenlos . Ihr Programm
heißt Abkehr vom Experiment der kommunistischen Inter -

nationale , Bersuch� die Ideen des Linksradikalismus aus der

Vorkriegszeit in Einklang zu bringen mit den historisch ge -
wordenen Organisationsformen der deutschen sozialdemokra -
tischen Arbeiterbewegung und ihrem demokratischen Grund -

element . Von hier führt eine geradezu zwingende Linie zur
Erkenntnis , daß die Diktatur eben eine mit dem innersten
Wesen der deutschen Arbeiterschaft und damit des politischen
Lebens in Deutschland unvereinbare Staatsform ist .

Die Forderung der geistigen und politischen Autonomie

für die westeuropäischen Kommunisten , die Abtehnunq des

jesuitisch - mllitaristischen Systems der kommunistischen Inter -

nationale sind Anfangselemente dieser Erkenntnis . Es sind

Elementarforderungen , die in der Geschichte der KPD . bisher
alle jene als Kampfforderungen gegen Moskau erhoben
haben , die im weiteren Verlauf des Klärungsprozesses den

Weg zur Sozialdemokratie zurückgefunden haben .
Die Brandler - Thalheimer werden dieser Perspektive ein

entrüstetes „ Niemals " entgegensetzen . Aber die Wucht der

Elementartatsachen , der geistigen Grundlagen der sozial -
demokratischen Arbeiterbewegung , hat sie erfaßt — sie
ringen dagegen ebenso vergeblich wie die geistlosen Unter -

offiziere der Komintern in Deutschland , die Probleme über -

Haupt nicht kennen , weil es nicht ihres Amtes ist zu denken .

Weichende Konjunktur .
Böses Zeichen für Hilgenberg .

Im „ Fränkischen Kurier " , dem in Nürnberg erscheinen -

den Hugenberg - Vlatt . liest man das folgende Inserat :

„ Fahne . 10 Meter long , schwarzweisi -
rot , mit Skange . billig zu oertaufen . "

Ein « schwarzweißrot « Fahne . 19 Meter lang , das ist schon ein «

ganz ansehnliche Gesinnung , sozusagen eine Gesinnung

Üb« ? mehrer « Stockwerk « hinweg . Und diese 19 Meter lang «, hoch -

achtbare , schwarzweißrot « Gesinnung soll billig verkauft werden ?

Ja , w * ist denn das ? Ein Blatt Hugenbergs gibt sich dazu

her , diesen Handel mit der schivorzweißroien Gesinnung zu inserieren ,

noch dazu so kurze Zeit , nachdem Herr Hilgenberg die beutschnatlo -

nale Führung übernommen hat . Das sieht doch nach wankender

Konjunktur ausl Kaum ein paar Wochen amtiert Herr Hugenberg

und schon werden 19 Meter lange schwarzweißrot « Gesinnungen

billig abgegeben . Das ist «in böses Omen !

Türkischer Beschneidungskrieg .
Kemal als Schiedsrichter .

koastaullnopel . 3. Januar . ( Eigenbericht . )

Di « Refonnmaschine Kemal Paschas und seiner Anhänger
stampft mechanisch unentwegt weiter . In brutaler Form und mit

erstaunlicher Schnelligkeit wird die Europäisierung der Türkei be -
trieben . Fez und Schleier sind gefallen , die Klöster
der Derwische wurden 1923 ausgehoben und verriegelt , die Wall -

sahrtsort « der türkischen Monarchisten - » die Sultans -

gröber — sind versiegelt , der Harxmswirtschast ist ein Ende
bereitet . Noch müht sich jung und alt mit den lateinischen Schrift -
zeichen , und schon rüsten die fanatischen Reformisten zu einer

neuen Tat .
In Konstantinopel hat sich ein « Refornigruppe gebildet , an

deren Spitze der Chefarzt Dr . N a s i m B « y steht , die ein B e r -

bot der Beschneidung anstrebt . In den Blättern weist sie

darauf hin . daß die Sitte des Beschneidens in der Türkei keineswegs
religiösen Charakter trage und der fortschrittlichen jungen Republik

unwürdig sei . Als besonders stichijaltiges Argument wird ins

Feld geführt , daß die Beschneidung die Zeugungskrast des Mannes

ungünstig beeinflusse und hemme , wodurch ssch der erhebliche G e -

burtenrückgang in der Türkei zum wesentlichen Teile er «
kläre . ( Die Juden und gerade die östlichen , sind ob ihres Kind . es -

reichtums belannt . Red . d. „ V. " )
Die Gegenpartei , die Freund « der Veschneidung , ereifern sich.

da dies « ein « dogmatische Vorschrift des Korans sei ,
deren Aufhebung das religiöse Gefühl sämtlicher Mohammedaner
aufs tiefste verletzen müßte . Der Ritus der Beschneidung reiche bis

auf den Propheten zurück und fei zcldem von höchstem

hygienischem Werte .
Die Diskussion über den Wert und Unwert der Beschneidung hat

sich zu einer heftigen Fehde ausgewachsen , die die Aerzteschaft in

zwei feindliche Fronten gespalten hat , welch « sich solange bekämpfen
werden , bis der „ Gast " ( Der Siegreiche , Ruhmestitel des Staats -

Präsidenten Kemal vom Wellkrieg her . Red . d. „ V. " ) sein Votum

fällen wird . Im Januar folgt in Angara ein großer Aerztekongreß .

auf dessen Tagesordnung die Frage der Beschneidung als ers -c- .

Punkt gesetzt ist . Und dann spricht der „ Gass " .

Genosse Paul Löbe ist gestern abend v R i g a zu mehrtägigem

Besuch eingetroffen . Gr wohnt beim Präsidenten des lettischen Por «

laments . Genossen Dr . Paul K a l n i n.

Der griechische Gesandle in Moskau berichtete seine Regierung ,

daß das Kiewer Gericht einpn griechischen Ingenieur zu zehn

Iahren G - sä . ngnie wegen Wertspionage verurteilt

habe . Der Gesandte berichtet , daß da ? Gericht heimlich g*to�
hätte .



WERTHEIM
Leipziger Str . Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz
Preise für Freitag und Sonnabend , soweit Vorrat
Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

frisches

MAGGI S
btr�fha -

Erzeugnisse
MAGGI8 SET « 13«. MAGGI8 1 Würfet für fit •/< lltar 4«.

Liesen

................
Pfund 0 . 76

Querrippe pf «t 0 . 75 Gulasch Pt «t 0 . 85

Rinderkamm . . . - . . . . . . . . Pw,6 0 . 75

Schmprkleisch � KnoA . 1 . 00

Schmorfleisch Knoden . . Pfund 1 . 25

Kalbskamm u . Brust - - - -Ptund0 . 78

Kalbsnierehbraten . . . . . .Pfund 0 . 86

Kalbskeule und . . Pfund 1 ,00

Sche,elnebauch u . p ° d . « n . mn n- ii� . H . yz

Schveinekamm >-. mu «ig . , ptd . i . 1 o

Schveineschinken . . . . . .ptundi . is

Gehacktes

. . . . . . . . . . . . . .
ptund 0 . 75

Hammel - Vorderfleisch . . Pfund 0 . 98

Nierentalg un >it « usgelauen , Pfund 0 . 60

Kaiosscnnitzei . . . . . . . .ptund 2 . 10

Prima Oefrlarflelsch

Suppenfleisch . . . . . . . . . .pfondO . GS

Rinderkamm u . Brust . . . piund 0 . 70

Kuh - Euter Pfd . 0 . 25 Herzen Pfd . 0 . 55

�fCoiottialtvtarett

Viktoria - Erbsen 28 pl

Grüne Erbsen Pfd . 28 Pt

Gelbe Erbsen pol 32pt

Linsen . . . . Ptund 38Pt

Wei�e Bohnen pid . 45 Pt,

Italienische Makkaroni

Bruchreis . . ptund 19pf .

italienischer Reis 28pl

Ha{er | locken pid . 24 Pt

Harlgrle� . . ptund 25 Pi

Bosn . Pllaum . JJJ 45Pt

. . . . .I - Ptnnd - Paket 65 Pt

OCaffee
frisch gebrannt , eigene üßaterd

Konsum - Misch . Pfd. 2 . 40 Olympla - Mlsch . „ 3 . 40

Haushalt - Misch . « 2 . 60 Globus - Mlsch . „ 3 . 80
Sonder - Misch . „ 3 . 00 Residenz - Misch . „ 4 . 20

Spezial - Mischung Bohnenkaffee67pf . 0

Ghmt « . Sotnüm «

Kodibirnen Pfand 20 pc

E�- u . Kochapfel 20 « .

Prinzenäpfel Pfd. 28pc

Amerikaner 3 pm. 95 «

Kranzfeigen Phmd 28 «

Mandarinen Pfund 28 n

Ananas 58�
Apfelsinen . . . . .

l >ut «nG 45 , 60 Pt 1 M

Kalif . TafelSpf « !
Pfasd 42 Pf. 48 r f.
Külte ca . H W , «

4t FUL brutto , m * m

Bananen
3 Pfund 1 rt

Weifjkohl dani »di,Pfd . 8pt

Wirsingkohl """pfd-SPt
Rotkohl bell , Pfund 10 «

Rote Roben Pfund 9 PC

Möhren f
,2 «

Zwiebeln . . « und 12pt

Sellerie . . . Pfund 22 pc

Schwarzwurzeln . 30 Pt

Jlguchotttfafctt

Eetlbüddinge 33 u. 45 «

Sprotten 43 , ffi . 35 «

Seelachs 1. Stockem 42 «

Dorschrogen Pfmd 48 «

Kieler Bücklinge 63 «

Ve «

eJ * CM Mlichamge » >/ »PJ4

Ceylon U

. . . . . .

1 . 25

Indien - - - -X . . 135
China . iÄ� . 1 . 70

Ceylon . " . . �, . 1 . 85
Darjeeling . TT . . 2 . 00

dtfufmtuftMfvn

Rot - aDampfwurst 1 . 10

Leberwurst "TrÜiüd ' - 25

Mettwurst ��1 . 45
Jagdwurst . . Pfund 1 . 45

Schinkenpolnische 1 . 55

Filelwurst . . . « und 1 . 55

Leberwurst feine , ««, . 1 . 80

Teewurst . . . « und 1 . 80

Zervelat u. Salami
holsteinische , Ptund 1 . 75

Speck fe « 1 . 30 " KT 1 . 45

Schinkenspeck Pia . 1 . 85

Nußschinken
ca. 2 Pfd. schwer , Pfd. ä . UU

JCa sa u .

Briekäse voiiiett

. . . . . . . . . . . . . . . .
siacit24pi .

Limburger Aiig , hsitfc «, pid . 52pt . voiifett . . ptd . 1 . 05

Holländer halbfeö . . . . .Pfd. 73 Pf. »ollfert . . Pfd . 1 . 10

Edamer hafbfelt . . . . Pfd. 80 « . vollfetf . Pfd. 1 . 15

Sleppenkäse � 80 ? « Steinbuscher ' � 1 . 15 1 . 35

Tilsiter vontett . . . . . . . . . . . . . . .Piund 1 . 20 1 . 35

Schweizer dän , dreMerlelfelf « d . 98 Pt und VOR
'

BlocfckSse , halbfett , ohne Rinde
Tilsller Art Pfund 83 « Schweizer Art Pfand 93 «

Margarine Pfd. 0 . S2 0 . 38 Tafelbatter Pfd. 3 . 18
nfsch « Butter

. . . . . . . . . . .
Pfd . 2 . 30

Beste OuolltSfem
i . r

- - - - - -

Dänische Butter

( tffeitt
Preise für »/, Flasche ohne Glai

Besonders preiswerter Rotwein i
San Antonio spsnlscher Kolwein

. . . . . . . . .

0 . 95

Domaine St . Coloma liebt , spanischer Kolweis 1 . 10

1926 San Juslo burgunderiihnlia ,

. . . . . . . . .

1 . 35

1924 Chat . Reignac sehr sblgger Bordeaux . . 1,40
1923 BeaujoIaiS - Fleurie gehallv . Burgunder J wB
1921 Chät . Cambon kihiiiger « ddoc . . . J 1 60
1922 Chät . ReySSOn rassiger Bordeaux . . . . .1 . 80
1 922 Chät . Pidion - Lonqueville lein eniwickeU 2 . 40

1927 Gleiszeller Kirchberg sumger - risdiwefn . 1 . 10
1926 Mandeler Rosengarten wum. Nahcwem 1 . 40
1926 Niersteiner Dom ' al irisch und sniag . . . 1 . 80

Tarragona Rot sud und kianig . . . . .. . . . 1 . 00

Malaga Golden feinstu » . . . . . . . . .. . . 1 . 40
Deutscher Weinbrand * * . Flasche 1 . 90 3 . 40

Halb & Halb UkSrspczialiiai . . . V, Plasdie 1 . 90 3 . 40

] amaika - Rum- Versdinitt je « voi - Preiem . . 3 . 00

Punsdiessenzen besonders billigt

Burgunder - , Arrak - u . Rum - Punsch « m on «
( Mausmarkel Vi Plssdie 2. IU O. JU

Orlg . Düssetd . Burgunder - Punsch vipl . 3 . 00 5 . 50

fische
Dorsch 0 . 16 Schellfische pfu - d 0 . 24

Kabeljau ohne Kopf , ganze Fisdic , Pfund 0 . 1 8

GOldbarS ohne Kopf . . . . . . . . Pfund 0 . 30

Filet vom Kabeljau . . . . . Pfund 0 . 48

Grüne Heringe sd >weden 5 pm - 0 . 85 0 . 98

Seflu�el u * dÜild

Gänse gefroren . . Pfund 0 . 82 0 . 90 0 . 98

PUten gefroren . . . . . . . .Pfund 1 . 10 1 . 25

Suppenhühner - - - -Pf - nd von 0 . 98 - »

Wolgahühner . . . . . .« und von 1 . 10 «- >

Enten gefroren . . Pfund 1,10 1 . 25 1 . 40

poulets . . . . . . . . . . . .Pfund 1,25 1 . 40

Hasen gestreift u. ausgeworfen . . Pfund 1,10

Wildragout 0 . 35 Rehblatt « d . 1 . 25

Hirschblatt , « Kaula u . . RQcken billigst

0 € cttmerven

Vi Dose

Junger Spinat . . 48 «

Karotten gesdinftten 40 Pt

Jg. Erbsen ir . iifei . ' em78 «

Junge Erbsen fein 1 . 25

Leipziger Allerlei 90 «

Kohlrabi I miioriin 70 «

Morschein Lv » 1 . 35 2 . 45

Ital . Tomatenmark

>. u 24 , ' s 38, vi 95 pi. 1 . 65

Äpfelmus . . . . . .70 pt

Vi Dos «

Pflaumen mu sie » 65 «

Pflaumen ohne Stein 80 Pt

Kirschen ssuer od. sau 1 . 05

Ananas HiwaMScm « « ! 1 . 05

Kaliforn , Pfirsiche 1 . 40

Kaliforn . Birnen . . 1L5

Olsardinejl portagtcsladia
SS V. 40 Pt

Klubd . KInbd .

Brat - u. Bismarck -

hering , Rollmops or

Hering in Gelee 0J «

KonfttOra , V, Elmar

Pflaumen 0 . 98 Aprikosen 1 . 10 Erdbeer

Johannisbeeren , Orange 1 . 15 Kirschen

BieRenhonig

. 130

. 135

u£ £- 1 . 20 2 . 25

Theater ,
Lichtspiele usw .

I

Freiiag , den 4. 1.

Staats -Opsr
Unter d. Linden

12 Ulir: Sinfonie-

Nittagskonzert

Uiirt.-Kfliwrt

Freitag , den 4. 1.

Slädtisdie Oper
Bismarcks ».

Turnus III
l »V, Uhr

Staats -Oper
Am Pl. d. Republ .

R. -S. 6
20 Uhr

Ollctator .
Das gahelma

KBnfgrulch .
Schwargswicht

Stull . ' Sduospielh.
Ii üudirgnnsartl

A. - V. 4
19 Uhr

»
Slaatl.Sdiillor-Ttieaief.Cliarlflig.

20 Uhr

Isl er gut — Ist er böse ?

Volksbühne
ThMiar so Boiowpiatz

Zweite uorsteiiuns der

sontierabtaiiunsen
Frsiug , des 4. Januar , • aar :

Zum 1. Male

l ' Die Bergbahn
Volksstück lo 7 Bildern

von OedCn Horvith .
Regie ; Viktor Fchwanneke

Bühnenbilder ; Edward Suhr .

I GroSet Schauspielhaus 8 1

CASANOVA

scam
8 Uhr 6 6 Barbarossa 9256

HARRY RESO
und weitere Varlatf - Neaheiten

miiimriNviiuui iviimiHttni
Sonnaband und Sonntag

1 « 3 Verstallunsan
S - und I Uhr — 1 » zu ermäSigten

Preisen das ganze Programm

Winrer
Garfen

S Uhr Rauchen geaiatitt
Uaierrclclat

unQbertrorr « ! !

Drei Codonas
Lnftattraktionen

Trade Hesterberg

Die Abels
u . weitere Sensationen

Sonnabena a . Sonntaä
| e 2 TorsteUnngen
und 8 U r. J*> kleine r reise .

[ mit AKrtd Jergar . Re«i «: Chsrsll .
Sonntag SU. ; Nachmittags - Vorstsll . >
i. halb . Preis . ( ungekOiztc Vorstell . i

»■/ . Uhr CÄSINO - THEATER » v . v » .
Lothringer Straße 37 .

Oer neue Posse�Schlager !
Andnsi . fllc Kanone !

Qazu ein eretklauigar buntarTail .

FOrunsere Leser Gutschein ton —4 Pers .
Fautenil nur 1. 15 M, Sessel IA3 AL

»onstiee Preise - Parkett u. Ran « 0. 80 M.

Renaissance - Theater
Td. Stoinplatz 901 u. J5M *4.

Täglich S1/« Uhr :

„ Das groBe ABC

Regie ; Oust , Uariung .
Sonntag , den 6. Januar , vorm . UV,;

Lndwig Hardt

Peler « Altenbarg » Feier
N' achm. 4 Uhr : Krankheit der Jugend

Kcichshallen . Theater
Abends | 8 I Sonnlag nachm . I 3 I

Stetliner Sänger
Mit im HerlnotlaileD
deiu Us groSa W. lhuchU -

Pragrsmin i

Dönhoff - Brattl :
Das ntnaro

Thealer a . Kettbusser Ter
KottbusscrStr . 6 Tel . Mpl. 16077
Täglich 8 Uhr , auch Sonntag
nachm . 3 Uhr ( erm &B. Preise )

Elite - Sängor
DIE JANUAR -
sensatidn : IxraCn

Volkspreise : MkUUO b. 2,00, Logen 240

VolüstiUluie
rtutir inililnpiiti

8 Uhr

TfciEietn
SdiiffleifhBD

8 Uhr

Sit Drti - Grasia
Oper

Tbalia -Tlitater
8 Uhr

tdnnider Meli
ioierstBnp

Sliatltdiilltr -Tk.
8 Uhr

Ist er gut -

ist er böse ?

Stntupir ia Plah
htlipiUil

8 Uhr

Der Oiktitir .
Das eehelne
RiUDreldL

Mvergeviflil

Tlu in �ttufftüurfina
Täglich 8 Uhr

01s DreiMn -

Paulsen , Valettl ,
Ander , Gerron ,
Schaufnt . KOhl,

Lvovski
Sonnabend 2J1/, U.
erste Veranstaltung
der VersuchsbOhne

Orpheus
von Jean Cocteau .

WM IHM
Norden 12310

Uhr . Ende 10-"« U

DleVerbreAer
Schauspiel von

FerdinandBruckner
Regie : HeinzHilpett

PlaBttariia » Ist
mh». JwaUnlkil » ftraf.

Noll . 1878
16 Uhr

der Sternhlmeei
im Winter

18 Uhr
mars und sains

Ratsei
Zu Uhr

Das Weltall im
Lichtbild

Norden 12310
»V,. Ende geg . 10 U.

ih » wtrdta in
Hhnel psitefl ! "
Komüdie von Walter

Haseneiever
Regie ;

Förster Larinaca .

Die Komödie
Bismarck 2414. 7816
9V, Uhr . Ende 10V

Olympia "
von Franz Molnar

Regie :
Forster Laiarmaga .

UM «
Tl. ia Mainltfilisl

„ SdiOn und
sOldt "

Täglich «> . Uhr

JaeMecoogan
persönlich

2 Sonntag
Vorstellungen

Jlftt i . B' . ' . Kr. Htd-
Jiittin A nul Ter-
ikUg - aUbaPniui

Sonnabend Z> « L.
fron Holle

Märchen spiel .
Kleine Preise

Wim ffieafer
DircktHeinzHerald
Charlouenstraüc 90

Oönhorf 170
Täglich

3 Uhr 8 Uhr
Dreimal Boiizelt
( Abie' s irlsh Rose )

R
osa - Thaater
jrJrutfHkr 11.132

81/, Uhr :

Mädl

Bamowsky -Blftnen
TbHt . r i. dar

KtalggrStzar Strafla
■»/ , Uhr

Rugby
Komödie

von Wllh . Speyer

KomKdionhaus
8», . Lhr

nevoite im
ErzlehDnosiiaDS

Schauspiel
von P. M. Lampel .

Saltenhiinj- Bohnen

Lessing - Theater
8 Uhr

Katharina Knie .

Trlanon - Th .
Täglich »v. Uhr

Der letzte

Schleier

mit Erika GläDoer

und Oskar Beregi

Kleioes TOeater
Täglich 8«/ , Uhr :

Hai Adalber !

Oer Dickkopf
Sandrock , Lande ,

Sterler . Slkl *.

Ihalia - Ifieater
dresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr
SrhncIderTi &bels

iüferstebnng
Hendieit. Cioftaiiiki .

fentraf -
Theater

A1UJakobdr. EdteOranitnitr
rätfich 8», « Uhi-

ich küsss ihre
Hand . Madame

Ein Spiel von Liebe
und Lenz mit dem
bcrühmtcnSchlagcr
Rundfunkhörer

ballte Preise

Dtach. Kflastler -Th.
SV, Uhr

Der Zinker

v . Edgar Wallace
teiiä lila kzttiiu

PrcUtn —IIMJark

Theater am

Nollandorfplatz
Dir . Bruck

Täglich 8 Uhr
IfMkii Gebert

Singspiel
von Walter Kollo

MIN « « Mm !
Xdgfid ) , Ahe

WeöMe
I ? ran , Lehar dirigiert

MI » Soei »
Mar » Soubet
üoroerfflui den ganzen San ,
Teleph . StelnplaR 031 n. 7180.

Amerik . Journale
übersiditlidi u. handlith

7,8,9,10 Iji 11 . 12 . 13

14,15,17 19 Spall .

luergens Alexanderpl .
�LOHTOmtC H K R VAM * I IC

keueQwüt ?
ArnaW Sakafat TaauA Haaaahaida 108/14

Müs BoikMeM
in den bayr . Alpen

50 bayr . Madelo
Anfang 7 Uhr

Sonnabends and Sönntags ; Großer AJpcnball

7 Kapellen
I 51»Iah a Uhr

Theater Im Admlrals palast E
Wlederaoftreten

Jackie Coogan I
in ■

c/fttäß " tfchkk
Nur bis Montag , 7. Januar ,

täglich 8</< Uhr

Sonnabend , 5. Jan . , 3' ; . Uhr
Letzte Vorstellung

Frau Holle
Märchenspicl d. Hallcr - Rcvue

mit
Jackie Coogan

zu kleinen p reinen .

Sonntag , den 6. Janu r, 3 Uhr :
Einzige Nachmlttigsvor/tellg .

„ Schön und Schick "
mit

Jackie Coogan
zn halben Preisen

Lustspielbaus
Fried richstr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich 8V, Uhi

GoldaTliielsdier
in

Weekend
in Paradies

icfoRHers
• Ii ksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
derGcsamt -
auflagt de *
„ Varwirts "
und trotzdem

nbuiutn

Kapitän - Kantabak 15 p<

KapiMpeDlia9eni ! f . . . 20pf.
Die Marke derFeinschmecker !
in den meisten Geschäften käuflich
Carl Rttcker , Berlin XO . {

Lichtennerger Str . 22, Kgst . 3861

WM MetallaMr - Verbaml
Verwaltungsstelle Berlin

Tedosanxefgcn
Jim ÜHttflltrbrzn zur Nachricht , daß

unser SoHrge . der ArdtUrr

Wilhelm Ober
am 30 Deznnder IS28 jeftotben Ist.

Sit ElnSfchttunz findet am Frei .
lag . dem 4 Ianucr 1929. IS>/ , uhr ,
im Krematorium (sterichlstraße statt .

9tm ZL vezember 1928 starb unser
Kollege , der Rohrleger

Karl vrassat

geh. II . Januar 1880.
Die tbinSfchcrung findet am Conti .

abenb , dem 5. Januar 1929, 18V, Uhr.
im ftiemalBtium Wilmeendorf , Ker-
linet Straße 10L stall .

stern « starb am 2 Zanuar unsee
College , der Schlosser

Franz Pentris
Die Petthlgung findet am Sonn *

oben », dem 5. Januar , 16V, Uhr. oon
der Leichenhalle de, Micharl - Airch .
Hose» in Neukölln , Marlendoiser Weg.
au , statt .

Ehre ihrem tfnbenfent
stiege Beteiligung erwartet

Olc Octanccnialtung .

Am 2 Januar 1929 entschlief sanft
nach futjon Reanfeulager , infolge
eine « Schlagansall� unsere liede
MuUer , Schwieger » und chroßmuttei
Winne

I . Gl §e ksumami
geh. Ho ad.

Vi « fzanatnbanHInüazhllehanan .
Die Tranerseierllchfeit findet am

Dienstag dem 8 Januar , 18 lldr
im Arematorlum Baumschnlmireg
Rieshoizstraße Z2L statt .

Rrantspendm danfend nerhelen



S » 46 . Jahrgang Freitag , 4 . Januar i929

Silvester vor dem Schnellrichter .
politische Exzesse im Berliner Westen . — Ein völkischer �stoheitsakt .
Selbst der übliche Siloestertrubel war nicht imstande , das

politische Rowdytum ganz in seineu Schranken zu halten . Der

Berliner Schnellrichter am Polizeipräsidlvm

hatle . gestern über zwei solcher Fälle zu urlelleu .

Der erste Fall spielte in der Müncheberger Straße .

Angeklagt war der Zljäbrige Zapfer L. , bereits Bater zweier Kin¬

der , Dissident . Er ist im Lokal seines 74jährigen , arbeitsunfähigen
Baters tätig . In der Silvesternacht feuerte er auf den früheren
Kommunisten und jetzigen Nationalsozialisten Schulz zwei Schüsse
ab . Der erst « ging fehl , der zweite wäre ein tödlicher Bauchschutz
geworden , wenn er nicht an dem Porzellanknopf der

linterhose abgeprallt wäre . Weshalb hatte aber L. ge¬
schossen ? Er bestritt , dies aus politischen Motiven getan zu haben .
Er wollte auch nicht gemutzt haben , daß Schulz früher Kommunist
gewesen sei . Als dieser aber vor etwa zwei bis drei Monaten in
das Lokal kam und hier Strest Hegann , wies er ihn hinaus .
An demselben Abend wurde Schulz «ine Waffe abgenommen . Mitte

Dezember wurde L. mstgeteilt , Schulz habe gedroht , das Lokal aus¬

zuräumen . Am Silvesterabend war das Lokal von 12 — 1 Uhr ge¬
schlossen . damit die Stammgäste , zu denen auch viele Kommunisten
gehören , ihren Punsch ungestört genietzen konnten . L. , der sich bis

lZ Uhr im Trinken recht mätzig zeigte , legte sich nunmehr keinen

Zwang an . Gegen >sZ Uhr hieß es plötzlich , Schulz sei auf der

Strotze — er wohnte in der Nachbarschaft — , ein Trupp von 10
bis lö Kommunisten , darunter auch L. , stürmt « hinaus , traf tat¬

sächlich Schulz und im nächsten Augenblick krachten z w e i S ch ü s s e.
Der Angeklagte erklärte , es sei ihm zugerufen worden , Schulz habe
«ine „ Kanone� , worauf er seinen Revolver gezogen und die Schüsse
abgegeben habe . Es wüffe wohl aus Furcht geschehen sein . U e b e r
die Motive seiner Tat sei er sich uicht im klaren .

Schulz und zwei seiner Gesinnungsgenossen schilderten , wie L. seinen
Revolver gezogen habe , wie die Kommunisten in das chaus gestürmt

seien , in dem Sch . wohnte und die Zimmertür zerdrückt haben . Der

Staatsanwalt beantragte wegen gefährlicher Körperverletzung ein

Jahr Gefängnis . Der Schnellrichter ging darüber hinaus und er -

kanpte auf zwei Jahre Gefängnis . Er glaubte dem An -

geklagten weder , daß er sich politisch in keiner Weise betätige , noch ,
daß seine Tat durch den Zuruf „ Schulz habe eine Kanone " ausge -
löst worden sei. Er prüft « nicht den Grad der Trunkenheit des An -

geklagten . Sowohl der Richter als auch der Staatsanwall gaben
sich dafür aber die erdenklichste Mühe , dem Angeklagten zuzureden ,
daß er die Strafe annehme . Der junge Mensch war klug genug , sich
vorläufig seder Erklärung zu enthalten . So verdammenswert der -

ortige Exzesse auf politischer Grundlage auch sein mögen , so be -

grüßenswert in manchen Fällen die Verfügung , die Schuldigen dem

Schnellrichter zu übergeben , ist , hier siel jedoch die volle Recht -

losigkeit des jungen Menschen dem Gericht gegenüber
auf . Als Zeugen wurden nur der Geschädigte und zw « seiner
Freunde vernommen . Dem Angeklagten stand niemand zur Seite .

Der zweste Fall spielte sich auf dem Dittenbergplatz ab .
Ein sunger Mann ging in der Silvesternacht gegen 2 Uhr mit einer
Dame am Arm über den Wittenbergplatz . Plötzlich umringten ihn
etwa IS junge Leute und begannen ihn wie einen Gummiball hin
und her zu schleudern , wie sich der junge Mensch vor Gericht aus -
drückte . Anfangs faßte er es als Silvesterscherz auf . Als er aber

einen Schlag über den Kopf erhiell , den gewisse Redensarten be¬
gleiteten , da begriff er . daß er unter eine Horde völkischer Rowdys
gefallen war . Er rief um Hilfe . Das Publikum nahm für ihn
Parter . Die Rowdys entfernten sich, um im nächsten Augenblick ,
anscheinend durch abfällige Bemerkungen der Umstehenden gereizt ,
erneut aus den jungen Menschen einzudringen . Jetzt schlugen sie
ihn zu Boden und bearbeiteten ihn mit Fäusten . Auch ein
mächtiger Eichenstock sauste auf ihn nieder . Der Schlachtruf lautete :
Haut den Juden ! Als Leute aus dem Publikum nach der Polizei
riefen , flüchteten die antisemitischen Rowdys . Einer , der es beson -
ders eilig halle , wurde gestellt und stand gestern vor dem Schnell -
richter . Er wollte mll der Sache nichts zu tun gehabt haben . Den
Stock habe er wohl gegen den jungen Menschen zum Schlage aus -
geHoll , ihm jedoch keinen Schlag versetzt . Die drei Zeugen , zwei
Jungsozralisten und ein Norweger , bestätigten aber , daß er der
HauptaNgrsifer gewesen sei — übrigens vergaß der Richter , dem es
in der anderen Sache so sehr darum zu tun war . den Verurteilten

zur Annohme der Strafe zu veranlassen , die Zeugen m diesem Falle
darauf aufmerksam zu machen , daß sie auch den weltlichen Eid
leisten könnten , so mutzte er sich von ihnen darüber belehren lassen .
Als der Nationalsozialist zu 6 Wochen Gefängnis verurteill
wurde , gab er seiner Empörung darüber Ausdruck , datz man einen
Ausländer , einen Norweger , im Deutschen Reiche gegen einen Deut -
scheu den Eid leisten lasse . ' Auch er nahm das Urteil nicht an .

Ltnsicherheii in Lichterfelde .
Eine Iran überfallen vnd schwer mißhandelt .

In Lichterfelde am Kranokdplatz wurde in der Nacht zum
Donnerstag die Frau eines Pölizewffiziers überfallen und auf
fürchterliche Weise zugerichtet . Die 38 Jahr « alte Frau hatte ihren
Mann auf einem Dienftgange begleitet . Zuletzt ging sie ein Stück
Weges voraus , schon nach ihrer Wohnung in der Hermannstratze zu.
Auf dem Kranoldplatz wartet « sie gegen 12� Uhr wieder auf ihren
Mann . Ein Mann von etwa 25 bis 3V Jahren folgte ihr jedoch ,
holte sie an der Ecke der Lorenz - und Kiesstratze ein und sprach sie
in der einsamen Gegend an der Friedhofsmauer an . Als die Frau
sich jetzt diese Belästigung verbat , zog er eine Pistole , bedrohte
sie , schlug zugleich mit einem harten Gegenstand auf sie ein
und traf sie besonders schwer aus de » Kopf und in das Gesicht ,
st» daß sie stark blutete . Die Hilferufe der Ueberfallenen hörte nie -
mand . Die Frau war schon ein «? Ohnmacht nahe , als der Unhold
sie packte und etwa lSO Meter weller in die Kiesstratze hinein -
schleppte . Die Frau , die furchtbar zugerichtet war , raffte sich jedoch
wieder aus , wehrt « sich aus Leibeskräften und biß den An -

greif er in den Daumen . Jetzt ließ er von ihr ab , ergriff
die Flucht und entkam . Die tteberfallene hatte ihm außer der Biß -
wunde mich jkoatzwunden im Gesicht beigebracht . Der Angreifer
ist etwa 1,75 Meter groß und schlank , blond , hat barlloses , blosses ,
schmales Gesicht und gerade , kurze Nase und trug einen hellen ,
normal geschnittenen Mantel ails ' Donegalstofs und einen geknoteten
Schal . Im ganzen machte er den Eindruck eines Angehörigen des

Mittelstandes . Es ist anzunehmen , datz er in der Gegend wohnt .
Wer den Menschen mit blutigem Mantel gesehen hat , wird gebeten ,
bei Kriminalkommissar Dr . Nordhausen im Polizeipräsidium seine
Wahrnehmungen mitzuteilen .

Ein neuer Michael Kohlhaas .
Unter der Anklage schwerer Richterbeleidigung .

In dem Kamps um sein vermeintliches Recht halle sich der Kautz -
mann Oskar Bayer derart verrannt und verbissen , datz er nach
dem Gutachten de « Gerichtsarztes mit Scheuklappen der Umwell

gegenüber stand Dieses Gutachten bildete die Grundlage für das
Urteil in dem Prozeh , der vor dem Grohen Schöffengericht Berlin -
Mille gegen Bayer wegen Beleidigung von Richtern geführt wurde .

Der 30 Jahr « alt « Angeklagte ist «in Mann , der vom Schicksal
schwer betroffen worden ist . Er war vor dem Kriege Fabrikant
in Rußland und wurde als Reichsdeutscher vier Jahre in
Sibirien interniert gehalten . Nach der Heimkehr versuchte er sich in
Berlin durch Usbernahmc einer Gastwirtschaft eine neue Existenz zu
schaffen , aber mit dem Mißerfolg , daß er von dem Hauswirt wegen
rückständiger Miete verklagt und schließlich auf die Straße gejetzt
wurd « . Aus diesen Mietsstreitigkeiten entstanden nun
weitere Prozesse zwischen Bayer und seinem Hauswirt , in denen B.
immer unterlag . Die Schuld an dem unglücklichen Ausgang schob
er nun aber nicht den Gesetzen zu , sondern den Richtern per »
sönlich . In Beschwerden und Eingaben sprach er von rechts »
beugenden Richtern , die für ein Glas Wein und einige
Mark zu haben seien , und die dafür die Erpressungen seines Haus¬
wirts unterstützt hätten . Dem Landgerichtspräsidenten warf er vor .

daß er mll den ungerechten Richtern unter einer Decke stecke . Allen

Borftellungen des Vorsitzenden , Amtsgerichtsrats Dr . Wartenberger ,
im Interesse feiner Familie in Zukunft die Sache durch eine aus¬

reichende Erklärung und Entschuldigung aus der Welt zu schaffen ,
verschloß sich der Angeklagte , der sich als ein zweiter Michael Kohl »

Haas fühlte . Es sei nur Lug und Trug gegen ihn zutage getreten
und sein eigener Rechtsbeistand , ein Justizrat , habe gemeinsame Sache
mll dem Hauswirt gemacht . Schließlich berief der Angeklagte sich
auch darauf , daß in einem Artikel vom Jahre 1926 ein Hauswirt sich
gerühmt habe , die Richter mit einem Schoppen Wein und einigen
Mark gewonnen zu haben . Die Verlesung dieses angezogenen
Artikels ergab aber , daß es sich um eine Gerichtsverhandlung gegen
« inen Polen gehandell hatte , der in der Inflation Hauswirt ge
worden und mll seinen gesamten Mietern in Konflikt geraten war .

Diefer Pole hatte dann die ungeheuerlichen Behauptungen aufge¬
stellt und war auch verurteilt worden . Der Angeklagte hatte aber

nur das herausgelesen , was ihm patzte , und blieb nun auch dobei -
Als Amtsgerichtsrat Wartenberger den Angeklagten jchlietzlich
fragte , ob er auch der Ansicht sei , datz das jetzige Gericht gegen ihn

parteiisch eingestellt sei , erwiderte der Angeklagte , daß er das erst
nach dem Urteil merken werde . Schließlich kam nun der Ge »

richtsarzt , Mcd . - Rat Dr . v. Marnholtz , zu Wort , der den An

geklagten als einen Mann bezeichnete , der sich in seinen Rechts

gefühlen gekränkt betrachte und der in eine Verfassung geraten sei ,

daß er überall Bestechung und Verfolgung gegen sich wittere . Es

müßten daher die größten Zweifel bestehen , ob er für diese Bc -

leidigungen verantwortlich gemacht werden kann

Staatsanwoltschaftsrat Dr . Latte beantragt « daraufhin die Frei

sprechung des Angeklagten aus § 51 , und das Schöffengericht er -

kannte dementsprechend aus Freisprechung , weil der Ange¬

klagte sich der Tragweite seiner Handlungen nicht bewußt gewesen
sei. Mit einer Dankesverbeugung an das Gericht entfernte sich
darauf der Angeklagte aus dem Gcrichtssaal , zufrieden , daß er n » n

doch einmal „gesiegt * habe .

412 000 Parteimitglieder in Wien . In Wien ist die Zahl der
sozialdemokratischen Parteimitglieder seit dem 1. Januar 1928 um
24 000 , und zwar um 20 000 grauen und 4000 Männer , gestiegen .
Der sozialdemokratischen Organisation in Wien gehören jetzt 270 000
Männer und 142 000 Frauen an , also 412 000 Mitglieder bei einer
Gesamtbewohnerschajt von 1,8 Millionen .

Soldat Surren .
von Georg von der Vrkug .

Copyrixbt 1927 by J. dl . Spseth Verlag , Berlin .

Nun ich aber an ihre beiden Augen denke — mögen sie
blau oder grau sein ? — mit den schwarzen Wimpern und den

schwarzen Brauen — an die Nase , von der ich nicht mehr

weiß , wie sie aussieht — an den Mund , der so schön sagen
kann : — — indem ich mir dies alles vorstelle — und die

kleinen Hände mit ihren Hexenkünsten — , wird mir weh . Ich

lehne mich gegen die lehmbeworfene Wand des Pferdestalles ,

vergesse mein Gewehr und betrachte den goldbraunen Dünger -

Hausen zu meinen Füßen .
Dahinter erheben sich die Gesichter anderer Soldaten ;

sie reinigen , erzählen und lachen , und einer legt seinen Dau -

men an die Schneide des Sellengewehrs , welches aufblitzt .

Rund um den ganzen Misthaufen hat sich die Kompanie ge -

lagert , und die meisten sind ausgelassen wegen der vielen

langersehnten Briefe .
Rechts von mir , gleichfalls mit dem Rücken an der

Wand des Stalles , sitzt Albering . Er gehört zu den wenigen ,
die heute keine Post bekommen haben , aber er blickt gleich -
mütig seinen Schlagbolzen an , sowie die langgedrehte Feder .
Sein Vater schreibt ihm nie , das ist abgemacht zwischen
ihnen . Und Talette ? — Auch sie schreibt nicht , soviel ich weiß .

Ich kann es nicht lassen und frage nach chr . Mein Ka -

merad entgegnet leise , ohne seinen gespannten Blick vom

Schloßteil zu erheben : „ Ich habe nichts mit ihr , Sichren .
Das ist alles . "

„Nichts ?"
„ So gut wie nichts . " Und nach einer Welle fügt er

hinzu : „ Es ist nichts gesprochen und nichts gesagt . "
Nichts gesprochen und nichts gesagt ? — Aber es liegt

wohl doch etwas vor . er will es nur nicht wahr haben , weil

sie nicht schreibt . Dielleicht aber ist auch etwas Dummes

geschehen , in Briefen gibt es leicht Mißverständnisse , und

wenn solche Mißverständnisse erst tagelang herumreisen ,
werden sie nicht kleiner davon .

So ist zum Beispiel in Lisas letztem Brief auch etwas .

was mir nicht ganz gefällt . Es steht da : Wir wollen morgen
eine Segelpartie machen auf der Weser .

Was mir nicht gefällt , ist , daß ich nicht weiß , wer mit -

fährt . Es muß doch auch ein Mann dabei sein — und wer

ist dieser , daß er die Gunst genießt , mll chr im Boot zu

fahren ? Ich weiß , daß ich nun ein wenig eifersüchtig bin

und finde es albern von mir . Mir scheint aber , daß ich es
nicht ändern kann , denn da ist ganz deutlich zu lesen : Wir
wollen morgen eine Segelpartie machen . — Dazu wird sie
dann wohl ein Helles Kleid tragen , etwa blau oder rot , ge -
streift und mit Nierecken . Ich — aber bin nicht dabei .

Ich sehe sie jetzt in einem hellblauen Kleide und ohne
Hut einen Landungssteg hinuntergehen , an dessen Ende sich
ihr eine Männerhand entgegenstreckt . Sic ist widerlich hell »

behaart , diese Hand , und Lisa ergreift sie ; lächelnd springt
sie ins Boot , dessen großes vegel sich auf diese Seite herüber -
wirft . Der Mann ? Was für ein Aussehen hat der Mann ?
— Er hat das starke Gebiß eines Nußknackers und entblößt
allezell feine weißen Zähne ! . . .

In diesem Augenblick schlägt� ein Sausen an mein Ohr ,
ertönt ein scharfer Knall , und umwirbell mich Kalkstaub , so
daß ich eine Sekunde meine Kameraden nicht sehen kann .

Ich weiß nicht , was geschehen ist , obwohl viele Soldaten

aufgesprungen sind und laute Worte ausstoßen . Danach
aber erblicke ich Albering , der scharf über den Misthaufen
hinüberspäht .

„ Was war das ? " frage ich.
„ Geschossen hat einer ! " schreit jemand .
„ Wer ist der Lump ? "
„ Dort in die Wand ist ' s gehauen — Herrgott ! "
Ich drehe mich um und erblicke das Loch in der Stall -

wand . Ganz nahe an meinem Ohr ist der Schuß vorbei -

gegangen , und nun kann ich mir erklären , weshalb es
darin summt und brummt .

Da alle aufgesprungen sind , springe auch ich auf . Es

gibt einen Tumult ; der Leutnant kommt gerannt und schreit :
„ Wer war es ? — Wer hat geschossen ? — Melden ! ! "

Er blickt in die Runde . Man weist aus die Gruppe jen -
sells vom Mischaufen .

„ Lauf vorzeigen . " besiehlt Brause .
Jetzt kommt es heraus , denn beim vierten Gewehr , das

er untersucht , nickt er und befiehlt dem Unteroffizier vom

Dienst : „ Führen Sie den Mann ab . "
Der Leutnant lächelt entzückt und eilt davon . Der

kleine Soldat , der dort dem Unteroffizier sehr widerwillig
folgt , war der Scharfschütze . Er läßt seinen mächtig dicken

Kopf hängen , sowie die eine Hand , mll der er beim Reini -

gen in den Abzugsbügel geraten ist . Diese Hand baumelt

ihm schwer und schlaff gegen die Hose , und das rauten -

förmige Faltenmuster in seinem roten Nacken , dessentwegen
er von seiner Gruppe Karo - König genannt wird , hat sich

ganz aus der Halsbinde herausgezogen . Da zieht er hm ,

Karo - König , und ein Schwall von Flüchen folgt ihm nach
wie Eimer voll Jauche , dem Düngergrabcn entnommen .

„ Verdammtes Kamel ! "

„Klotz von einem Rekruten ! Nicht einmal entladen
kann er vorm Reinigen ! "

„ Aber auf Kameraden losbrennen , der Dickkopf ! "
„ Haut ihm den Schinken voll , dem Karo - König ! "
Es ist alles gut gegangen , denke ich und setze mich

wieder auf meine Briefe . Es kommt mir gar nicht in den

Sinn , daß Karo - König mich hätte treffen können , ich muß
sogar lächeln über den Klatsch gegen die Lehmwand . drehe
mich abermals um , das Schußloch zu betrachten , und stecke
den Finger hinein . Schließlich lege ich mein Auge daran ,
um zu sehen , wohin sich die kleine Biene verkrochen hat und
erkenne drinnen im Stall den Umriß eines Pferdekopfes .
Albering , dem ich es mitteilte , nickt zerstreut und murmelt :
„ Ein Hottipferd . "

Dann knistern die Briefe Lisas unter meiner Hose , und

sofort fällt mir wieder das große weiße Segel ein , welches
schwankte , als sie ins Boot sprang . Doch seltsam , meine

Eifersucht scheint mll dem Bienchen fortgeflogen zu sein .

Dagegen steigt sogleich ein neues Bedenken in mir auf :
Wird dieser Mann — ob er Nußknackerzähne hat oder nicht
— wird er auch ein richtiger Seemann sein , dem man Ber -
trauen schenken kann ? — Wird er das Fahrwasser kennen
oder wenigstens oerstehen , ein Segelboot zu lenken ? — Ich
traue es ihm nicht zu . obwohl ich ihn nie gesehen habe .
Nein , Lisa , dein Leichtsinn ist ungeheuer ! — Und nun erhebt
sich eine starke Brise , und der Mann am Steuer ist unfähig
oder bezecht — zwei soeben von ihm leergetrunkene Rum¬

flaschen rollen auf dem Boden des Schiffes hin und her , in
das die Wellen hineinzuschwappen beginnen — diese be¬

haarte rauhe Männerhand zittert sehr . Plötzlich aber läßt
sie das Steuer fahren , die Mädchen kreischen auf , und der

Steuermann stürzt sich , eine dritte Flasche schwingend , vor -
wärts ins Boot , völlig betrunken , und brummt wie ein von
Gott Verlassener : „ Laß fahren dahin — laß fahren dahin . "

Dann sitzt der Kiel auf einer Schlenge fest , das Segel

schwingt ins Leere , und die Wellen stürzen von beiden

Seiten hämmernd �ins Boot , wobei sie Bogen beschreiben ,
die sich unerhört wild krümmen und stehenbleiben , stehen -
bleiben und hämmern . Lisa aber — mein Gott ! — ver¬

schwunden . Eben noch sah ich sie unter jener Wellen -

krümmung , die kleinen Hände gegen die Knie gestemmt .
Aber jetzt —

„ Wach ' auf Sichren, " sagt Albering .
Er ist zurückgekommen zu mir . Ich blicke mich um , der

Platz um den Düngerhaufen ist leer . Der Kamerad drückt

mir meine Briefe in die Hand , welche zuckt . Wir gehen . »

Obwohl er mich nicht ansieht , lächle ich seinen Rücken an —

es ist doch zu verrückt , solche Gedanken zu haben .
( Fortsetzung folgt . )



Rettung aus Feuersnot .
Gefährlicher WohuhavSbraad in Köln — ? Personen gerettet

Zoonmtagoamittas brach in ftäln im Seil « de » Hause »
Satser . Wilhelm - Ring 26, « rnwilich infolge eines hei -

inggsdefekf ». ein Jeu « ans , das sich foforl üb « dos ganze ans

holz bestehende Treppenhaus verbreitete . Da das Treppenhaus
erst einige Tage zuvor frisch gewachst war , griffen die Jlammen mit

ein « derartigen Schnelligkeit um sich , dich es den Vewohnern der

Etagen nicht mehr möglich war . ins Jreie zu gelangen . Die De -

wohn « der ersten Etage , etwa sechs bis sieben sler .
fönen , retteten s i ch durch Herabspringen in ine von
d « Jeuerwehr bmltgehaltenen Sprungtücher , wobei zwei
Verfoue « durch Zerreißen des Tuches erheblich verletzt
morden und ins Krankenhans geschafft werden mußten . Die Se -

imHo « der obersten Ekagen konnten üb « die Jenerleiler bzw .
üb « das flache Vach eines Rebengebäudes in Sicherheil gebracht
werden . Die Jeu « wehr . die mit fünf Löschzügeu an der Brand -
lkelle erschienen war . ging sofort an eine energische Bekämpfung des

Jeu « s heran , jedoch waren die Loscharbeileu zunächst sehr stark be -

hindert , da infolge des Jrostes und des übermäßig hohen waff « .
deuckes fünf Schlauchleikungen plahien . Immerhin
konnte die Wehr dos Jeu « nach angestrengt « l ' �stündiger Tätigkeit
eindämmen . Das Treppenhaus ist völlig avsgebrannl . Auf der

ersten Etage wurde ein Z ! mm « ziemlich in Miileidenschaft gezogen ,
da die Bewohn « in d « ersten Berwirrcrag eine Tür . die nach dem
Treppenhaus führle . aufließen , wodurch die Jlammen in datl
Zstnm « schlugen . Die zweite Etage , die nicht bewohnt war . hat
keine « Schaden gelitten , dagegen ist die dritte Etage , die von dem
Hausmeift « bewohnt war . fast gänzlich ausgebrannt .

Ergänzend wird aus Köln gemeldet , daß die Ursache des
Brand « » bisher noch nicht festgestellt werden konnte . Eine er

Kebliche Erschwerung erfuhren die Löscharbeiten dadurch , daß die

Schlauche an mehreren Stellen plagten und erst nach länger « Ar -
beit durch Ersatzstüike wieder gebrauchsfertig gemacht werden kcnm -
t «i . Der Brand entstand im Kell « und oerbreitete sich mit fabel¬
hafter Schnelligkeit auf das ganze Treppenhaus . Reiche Nahning
wnd das Feuer an Wolloorräten einer Tuchfirma , die in den ,

Hause ihr Lager hatte . Als die Flammen durch das Dach schlugen ,
stieß ein Luftzug in das Innere des Hauses und begünstigte dadurch
die rapide Ausbreitung des Brandes auf die Trepvenslure . Das
Hau » ist bis aus die Parterrewohnungen vollständig ausgebrannt .

Trost für die Gehörnien .
Oer Ehebrecher muß die Oetettivkosten bezahlen .

Das Reichsgericht Hai jetzt eine überaus interessante Eni -

scheidunq gesällt . die für betrogene Ehemänner einen ge -
misten Trost darstellt , denn es hat entschieden , daß der Ehemann
sich die Detektivkosten zur Ermittlung seiner flüchtig gewordenen
Ehefrau von deren Freund und Verführer wieder zurückerstatten
lasten kann . ■

Bei dem zur Entscheiduitg stehenden Fall hotte die Ehefrau
heimlich den ehelichen Wohnsitz verlassen , um sich mit ihrem Freuitd ,
den sie >« ch der späteren Scheidung heiratete , zu treffen . Der
Freund wirkte zu einem Teile daran mit , daß der Aufenthalt
der Frau dem betrogenen Ehemann , der zu ihrer Ermittlung
einen Detektiv betraut «, wochenlang unbekannt blieb . D «
Ehemann , dem dieser Tatbestand bekannt wurde , strengt « nun . um
sich seinerseits schadlos zu halten , gegen seinen Rivalen eine Klage
« tf Ersatz der D � e k t i v k o st e n an , die auch dos Oberlandes -

gerichr und das Reichsgericht in der Revision dem Grunde noch
gemäß isK 8Z3 und 82b BGB . als gerechtfertigt aner -
kannte , nachdem erst das Landgericht auf Abweisung der Klage
erkannt hatte . In der Begründung der Entscheidung wird aus -
gefüihrt , daß die Flucht der Ehefrau und die hierbei von ihrem
Freund geleistete Unterstützung « inen Verstoß gegen die guten Sitten
im Sinne des § 82b bedeutete , da sie dem Anstandegesühl aller

billig und gerecht denkenden Menschen widersprächen . Das vorsätz -
liche Handeln des beklagten Ehebrechers mit der damaligen Ehe¬
frau als der Haupttäterin zum Zwecke d « Herbeiführung und

Unterstützung der von ihr vorgenommenen unerlaubten Handlung
stempele ihn zu einem Gehilfen , der einem Mittat « gleichstehe und

uzie dieser für den eingetretenen Schaden selbständig
verantwortlich sei. Auch seine etwaige nur geistige und
intellektuell « Mitwirkung würde ausreichen , um die Frage der Bcr -

ontwortung zu bejahen .

Eine Hochschule für Gärtner ?

In Kreisen , die den , einen Zusammenschluß der deutschen
Garrenbaudetrieb « erstrebeichen Reichsverband irahestehen , wird zur -
zaii für die Errichtung einer G a r t e nb au - H o ch -

schul « Propaganda gemacht . Es gibt aber auch in
Gärtnerkreifen Stimmen genug , die sich für diesen Eodanken nicht
begeistern können . Auch wir möchten uns dahin ausspreche », daß
mehr Gründe dagegen als dafür vorliegen . Wem , von den Be -

furworterii der Idee darauf hingewiesen wird , daß die Praxis
durch die Wissenschaft befruchtet werden muß und daß es dem

Gelehrten , der sein Pftanzeiunaterial nicht in reicher Fülle zur
Verfügung hat , schwor fällt , positive Arbeit für die Praxis zu
leisten , so kann dieser Standpunkt wohl als richtig bezeichnet wer -

den . aber es gibt doch schon Anstalten genug , wie z . B. Dahlem ,
für die mit einfacheren Mitteln , als ein « Hochschulgründung sie
efforderi , der Ausbau noch dies « Seite hin erfolgen kömrte . W «
es muß gleich eine Hochschule fein , «in « Universität , mit natürlich
Farben tragenden uich womöglich . schlagenden " Studenteiu Daß
bieje sich leicht etwas Besseres dünken werden als die . . Pennäler "
der jetzigen LehranstaUen , liegt aus der Hand , — daß ober auch
di « Gefahr heraufbeschworen wird , em gelehrtes Gärtnerprvletariot
zu züchten , sollte doch auch ins Auge gefaßt werden . Wenn di «

vermögenden Gärtnerkreise in die Tasche greisen würden , um

Forschungsinstitute auszubauen oder neu zu schassen , würden sie
dem ganzen schwer ringende » Gärtnerstand mehr nützen als durch
die Propaganda für hochfliegende Hochschulideen .

Verbrechen oder
. .

. ?
Oos Verschwinden der Krau Thoman . - 4000 Mar ? Belohnung !

Die Keala im neven Jahr .
Di « Scola beginnt das lmue Jahr lebr munter m gewohnter

Frische . Besonder ? our onist - schem Gebiet gibt es wieder Dinge zu
lehev , die sich weit über den . Durchjchnttt erheben . Dar allein dt «
in zader Kleinigkeit vorzüglich durchdachte sttummer der beiden
P i « r r o t y s Es gehört zu den Höhepunkten der ej�enirchhen
Kiinstj wenn der eine sich mtt dem Rücken weit über die Stuhllehne
beugt und den anderen glast aus der Badenlage mit strdffen Armen

die Höh « schwingt , lind dieser andere ist ein besonders luftiges
Kerlchen , dem jene Art liebenswürdigen Humors - ur Verfügung
steht , die bei Artisten leider nicht so oft zu finden ist . ffervarrogen
baz. m chineslichen Sportspielen leistet aitch die G u e t s a n g
Truppe , deren Miiglteder nur aus Muskeln und Sehnen h be -
stehen fchetnen . See zeigen Sache » , die « st turnerisch für mmwglZch

Die Berlin « Kriminalpolizei bemüht sich jetzt , das V« schwindei ,
der 43 Jahre alten Frau B e s s y des Großkaufmanns Thoman
aus der Koserstr . 21 in Dahlem festzustellen . Frau Thoman , die
aus Philadelphia gebürtig ist , verließ , wie wir kurz berichteten , am
28. Dezemb « ihre Villa und sagte dem Hausmädchen , daß sie nach
dem Dahlemer Markt gehen wolle , um einzukaufen . St «

nahm einen ovalen Henkelkorb , ein Marktnetz und eine Geldtasche
mit etwa kift M. mit . Seit diesem Ausgang , den sie um 10 Uhr
vormittags antrat , hat die Frau nichts mehr von sich hören lasten .
Man vermutete zunächst , daß ihr ein Unfall zugestoßen sei und

nahm an , daß sie irgendwo in einem Krankenhause liege und in

nervöser Verwirrung Namen und Wohming nicht angeben könne .
Alle Nachforschungen der Vermißtenzentrale blieben jedoch erfolg -
los . In kein « Anstalt in Berlin und der näheren Umgebung fand
sich eine Spur der Vermißten , die keinen ersichtlichen Grund hatte ,
von ihrem Heim fernzubleiben . Wenn es auch mcht ganz aus -

gcschlosten ist , daß sie in plötzlicher geistiger Verwirrung selbst Hand
an sich gelegt hat , so rechnet man jetzt doch stark mit der Möglichkeit
eines Verbrechens . Die Rcservemordkoimnission unier Leitung des

Krrminalkommistars Braschwitz hat die Nachforschungen in die Hand

genommen . Gestern wurden mehrere Spürhunde angesetzt , um

den ganzen Grunewald , besonders auch in seinem dichteren Gebüsch ,

abzusuchen . Aber auch die Hunde haben noch nichts gefunden . Der
Gatte hat jetzt für Mitteilungen über den Verbleib seiner Frau eine

Belohnung von 1000 M. ausgesetzt . Die Vermißte , die englisch
und nur gebrochen deutsch spricht , ist l . KO bis 1,65 Meter

groß , hat gewelltes rotbraunes Haar und im Oberkiefer eine Gold -

brücke . Als besonderes Kennzeichen eine größere Warze an der

linken Stirnseite . Sic trägt einen grauen Velourhut , ein blau « ?
Kleid mit grauweißen Streifen . Halbschuhe mit niedrigen Absätzen
und zwei Spangen und wahrscheinlich einen dunklen Mantel . Wer

ausklärende Mitteilungen machen kann , wird gebeten , sich bei

Kriminalkommissar Braschwitz , Dienststelle L. 5 im Zimmer 03 des

Polizeipräsidiums zu melden .
»

Gerücht von einem Giftmord .

Gestern nachmittag sollte die Leiche des am ersten Neujahrs -
tages verstorbenen Polizeiamtsgehilfen Ehristian P r o b st aus der
Führstraße 0 zu Spandau beigesetzt werden . Die Trouerge -
ineinde war bereits vollzAstig versammelt , als mehrere Beamte der
Kriminalpolizei erschienen und dem Geistlichen die Mitteilung marh -

ten , daß die Beisetzung vorerst noch nicht stattfinden körme , da die
Staatsanwaltschaft die Beschlagnahme der Leiche angeordnet
Probst war als Potizeiamtsgehilfe auf dem Krastvertehrsamt in
der Blücher st raße beschäftigt . Am Neujahrstoge hatte P.

Dienst . Er wurde plötzlich von einem heftigen Uebelsein befallen
und sank nun darauf bewußtlos in den Bureauräumen zu -
sammen . Ein Arzt wurde sofort hinzugezogen , der jedoch nur noch
den Tod des Mannes feststellen konnte . Als Todesursache
attestierte der Arzt Herz und Gehirnschlag . Gestern solle
nun die Beisetzung vonstatten gehen . Bei der Spandau « Kriminal¬

polizei war jedoch inzwischen ein anonymes Schreiben eingelaufen ,
in dem ausführliche Mitteilungen - darüber gemacht wurden , dosi

Probst keines natürlichen Todes gestorben sei. Daraufhin sah sich

die Staatsanwaltschaft zum Einschreiten »eranlaßt und ordnet , die

sofortige Beschlagnahme der Leiche an . Die Obduktion wird wahr

schcinlich schon heute erfolgen .

halten würden . In dasselbe Gebiet schlägt auch , der Stelzenalt der
I u n e l r o s , wobei der Untermann aus Stelzen steht und olles
das leicht ausführt , was andere auf ihren Dützen nur notdürftig zu -
wege bringen . Auch tänzerisch wird man wieder sehr reichhaltig ver -

sorgt . Da ist Elaudia Jssatschenko . hier eine alte Bekannte , die
mit neuen buittcn Schöpfungen aufwartet . Größter Wert wird

weiter auf Kostüm , Farbe und Lichtwirkung gelegt , wodurch das nicht

abzuleugnende Monotone doch etwas Belebung erfährt . Prächtig
sind wieder die I a ck s o n - G i r l s. So samos im Rhythmus auf ,
einander eingeübt , daß man einein geschkostenen Körper gegenüber
zu stehen glaubt . Es ist keine ernsthaste Tanzerei , aber etwas , was
man sehr gern « sieht . P e p i n o scheint alles zu dressieren , was ihm
vor die Naje kommt . Ponnics , Hunde , Katzen , und vor allem eine

prächtige Dogge , die ganz stilgerecht die hohe Schule „geht " . Ein
Cowboyakt van Billy I e n k i n s bringt nicht sonderlich viel Neues .
aber die Knnstschützenfertigkeil des Lederhosigen läßt sich angenehm
bewundern . Bor ollem darf Harry R e > o , jener Mann , der sich
seltsamerweise Grotesttänzer nennt , nicht vergessen werden . Er tanzt
ja i » Wirklichkeit nicht , er schiebt , gleitet , rollt auf untrklärlich « Weise
vorwärts . Und «r bringt dies mit fo wenig Mitteln hervor , daß die

Wirkung auf das Zwerchfell um so erschütternder ist . Wortlos voll -

zieht sich die Nummer dieses wirklichen Komikers . Nichts ist ge -
künstelt und doch steckt so viel Kunst und Können in jeder Bewegung .

Kommunalwahljahr 1939 .

Oer schwarzweißrote Lauchenkübel steht bereit !

Deutschnationale Blätter Berlins haben m ihren Neu -

jahrsbetrachtungen auch der im Jahre 1929 zu vollziehenden Kam -

munalwahlcn gedacht Voraussichtlich wird der Wahltermin
im Spätherbst angesetzt werden , aber die schwarzweißrvte Prest « be -

gimtt mit ihrer Werbearbeit schon jetzt . Die „ Nachtausgabe "
aus HugenbeiHs Scherl - Bcrlog ließ am Slloesterabend den deutsch -
nationalen Pfarrer Koch predigen über das Thema „ Was uns
1928 in Berlin mißfiel und was im Jahr « 1929 bester werden muh " .
Der Ton Aar ungefähr so, wie man ihn von Herrn Koch gewöhnt
ist . Pfarrer Koch hat im letzten Jahr die Tür der Rathauses von

draußen zugemacht . So lange er noch Stadtverordneter war , ge -
hörte « zu den Trägern der dcutschnationalen Kommu -

nalpolitik . die Berlins kommunale Arbeit er «

schwer t « und den Kredit der Kommune Berlin

schädigte . Jetzt schreit er darüber , daß „kein Geld für Schulen
und Krankenhaus « , kein Geld für wichtige Kulturzwecke " dagewesen
sei. Dl « „ Nachtausgabe " wird noch übertroffen durch die deutsch -
nationale „ Deutsche Zeitung " . Dieses Blättchen schreibt über

„ Berlins Neujahrswunsch " und sagt , er sei : „ Befreiung von

der roten Herrschaft durch die Stadlverordnelenneuwahl
1929 . " Der Artikel erinnert mit seinem wüsten Geschimpfe an einen

Säulenonschlag , durch den bei der vorigen Wahl die Deutschnatto -
nalen sich den Wählern empfehlen zu können glaubten . Man sah
da ein Bild , ernf dein gegen den roten Berliner Bär aus schwarz -
weißrotem Eimer eine Flüssigkeit geschleudert wurde , um ihm sei »
Rot zu nehmen . Di « Berliner sal ) en in jenen , Säulenanschlag eine

Kennzeichnung der deutschnationalen Wahlagitation , des schwarz -
weihroten Jauchenkübels , den die Deutschnationalen

gegen die sozialdemokratische Kommunalpolitik
ausschütteten . Auch für 1929 steht d « schwarzweihrote Jauchen -
knbel schon bereit .

In dem Zyrrus „ Der Künstler im Alltag " spricht Dr . Klaus
B c rg e r über „ Bildende Künstler " . Zuerst behandelt er
die Möglichkeiten praktischer Wirisamkeit etwa in der Reklame , im
Film oder auf der Bühne , dann stellt cr fest , es gibt fast kein « pro -
letarischen Maler in dem Sinne , daß der Künstler neben sein « Kunst
ouck noch als Arbeiter fein Brot verdien «, wie man es i » d « Lttera -
tur häufig fände Die Ausführungen sind klar gruppiert und fesseln
schon rein inboltlich . allerding - , spriöst der Redner in etwas lang¬
welligem Tonfall - Im Nachmittagskonzert spielt der Cellist G od
i r , c 'f> Zeelandcr kleine Kawposttlonen von Handel und

Reszighi . Das Instrument klingt füllig und gesättigt , verfügt uder
eine schöne , dunkle Klangfarbe und wird gefühlvoll und auch graziös
von Zeelouder behandelt . Daneben Hilde Elgers , dw «nne
stark gezuckerte Violinfonate von Haeselin mit edlem Anstand spielt
und auch gefährliche Mlegropassogen geschickt meistert . Abend ? wird
Verdis „ Othello " gn ? der Städtischen Oper ubertragen . Manch
wal kommen hie qrotzen Emsemblefätze so der im Anfang des ersten
Aktes nicht war rechten Wirkung , klingen leicht venchwommev .
Wundervoll aber die Solisten , also Lotte Lehmann . Reimar und
Ohmann K. S .

Lnveniur .
Das grellbunte Straßenbild vorteilhafter Angebote , angefangen

ooi , den weihnachtlichen Ueberraschungen . über die Siloesterscherzc

findet seinen Höhepunkt in dem Inventurausverkauf . Gigantische

Warenberge türmen sich in den Schaufenstern und auf den Waren

tischen und locken und locken . „ Früher und jetzt " heißt die Devffe
der Preissenkung . Ein dicker Bloustiststrich blies der bisherigen

hohen Ziffer das Lebenslicht aus , und daneben steht die Hälft - , ein

Drittel und auch ein Viertel und auch noch wenig « de ? ftstheren

Preises als lachende , lockende Gegenwart . Daneben dann die Reißer :

Taschentücher mit bunter Kante , einen Groschen das Stück , modern

verarbeitete Stoffkleider . für ein paar Mark , Stoffmäntel mit Pelz -

kragen noch nicht mal 10 Mark . Foulardmekrawatten einige Groschen
usw . Billigste Ware ! Auch lächerlich gering mag da aber erst '
d « Arbeitslohn sein ? Auch bei den Schuhen gibt es solche Köder .

Dazwischen auch alte , gute Ladenhüter , Mode von gestern , dafür aber

meist gut « Qualität , und wer nicht unbedingt das modische Gebot
der Stunde befolgt , kaust da oft nicht am schlechtesten . An , ersten

Tag , gleich in den ersten Stunden kommen die Inpenturrotten .
Mit geübten Fingern , dem nötigen Geld und rasch von Entschluß .

ramschen sie das Vorteilhaft « . Dann kommen all die vielen anderen .
und jede muh etwas erstehen , ab sie will oder nicht , sie kann einfach
nicht anders . Em Kapitel zur Mastenpsychose . . . .

Vortrage , Vereine und Versammlungen «

#
Reichsbanner « Schwarz - Rot - Gold " .

Sek » Lttsü « ll » : B « lw S 1*, Sebaftiatiffc . rllSS . H»k 3 Tr.

Oos I » Ifta lüi. Ächwn, ! Da » Sau turn »» b « gmnt a » S. Sawiar .
30 Uhr. in der Turnhall - Wr- chlsiraßc . Sittrlvses cS- sck- iviv m

Pflicht — Smitoa . «. Zauuxr . Rittc : 30 Uhr bei Conti , ffleätnftr . 8,
6. «auicrabschatt , «etfornrntuns . Wahl Oes ftamttoifchaftäootftanbes� «»? d?r
®ej «gtfrtcn zur r "

. . . . .

"

lung bei Sethol
Sut Einäscherung __ _„— , — WU�' W — - I
Ict »feU) 17. 11 Uhr , Sriwau 1748 Uhr . »öpenid mit bn . ginU 93 u « 17 Uhr W
bis Pdf . Lauo ' schulcnwea . — Sa » » » bind . 6. Zaouai . Mitt «: 19 U3) r 4, Äatp -
Ktdschait Wlnl - rocranüg »» Im P- w- rttUxtttodaus . Saat 1 —S. Fi ' lrab « Savi
Dr. Moses . M. d. R. Mr «amiradon lind b- izlich elnzelodm . «uirrttt tnfl ,
Tanz 50 Pf . Trrrptom ( Octooctein ) ; iK«ucralocrsammlung in Treptow dri
Sroroc am Bahnhof tfrühcr Sladrinnbahn ) . Aechanschaftsbrrtcht . Ztruivahl
des Porilaitdc «. ZrirdrichOhagca , n. 3ufl : 30 Uhr Kamerad , chaft «o- isaMMlu " S-
Siemvahlcn . Stadaniia «: Ir ! *n Sonnabend Kaswnrvdcrrt pon A —B Uhr in
ffloonteto aiumcnsarten , Odllschönewritc , Oftradstraß ». _ fleamn da » neurrt
AusbNdungskursu - für Sirfänerr . — »iulrripowitdl - : coiriaa , 8 Ja Mio r.
■3345 Uhr. Anlunft dir Tirolfahrrr Atthalter Bahnhof . — Zw,"?
bannei : Sttttoo . 4. Januar , MttgUediroersammIuna b«i Valrwsli . Haddi- ,
straße 57. Wichtig « Tagesordnung . — LlchtNldcrg . Kameradschaft Tiao - platz :
Sie «eütig « «itzung fällt aus . Nächste Sitzung : Freitag . U. Januar , bei Seip '
SrupponfÜhrcr ladrn ein. Pflichtoevauftaltung . Äktlpc Kamrradr » in Bundrs -
Neiduug . _ _

_ _

Rrichslaitell «eprblil . Sonntag . 6. Januar . Kreuz beigi B- n 91- O' S
1Z' 3 Uhr Uchnngoschietzrn Schi - bständ - Friedrichsseide . Treakowall - c. tttzoi .
lettenburg ! « b ,0 Uhr Schieben in den geheizten Sollen de, Schützenhau ! - «
zeblendorf . Abfahrt mit Autobus 7 vom Bbf. palcnfee um 0>„ Uhr bi » Sud -
siation Krankenhaus Zehlenbor - . Aeutilln . Pritz : Bon 0 —U Uhr Schiegen ,m
Sämäenhau , Neukälln . Köpenick iSrtsnercin ) : Ah »! , Uhr Uebungpichietze » im
Sportlokal Äilhelmshof . am Bhf . Hirsch�rtrn . �

. . . . .

Inter »attanale « Anti Kriegsmaseum , Parachealttr . !9. Apotheker Paul Heuer
spricht am Freitag . 4. Januar , über »ä 318" mit üichtbUtern und über . . He.
durtrnregelung durch schutzniittel ". Anschließend Zragenbeantworlung . ver .
trauliche Aussprache .

Pl »»etarinM . Prvgrainni UO» 1. bis 10. Januar : 4 Uhr : . . Der Sternhimmel /
im Winter " ; S Uhr : „Ävie , und seine Rätsel " : 8 Uhr : „ Werden und Bergehru
der Sterne . Freitag , 4. Januar , abends 8 Uhr . „ Das Weltall im JJichtflild ".
Jeden Sonnabend und Sonntag non 1 —s Uhr : Ausstellung von 30(1 HImme. s .
aufnahmen .

Renublilanlsche Rednerperei,igung . Mpntag , 20 Uhr, Vortrag des lbe,
Nossen H. Mari Über „Politische Jahresbilanz " ' , im Sieslaurant „Alter Askan . ee " ,
Andaltitr . ,1 .

Bund für Mutterschutz » nd Dernalreform u» d «es«Zset>aft Mr Sezusleeise
7. Januar . 30 Uhr . Im Bürgcrsanl des Rathauses , srrncht Prot . Pofihe , Jicrk ;
iKiew ) über „Sexualstrafrecht m Rußland " und Dr. Kurt Hille . rA! ber „ltei " 0 <
strafrecht in Deutschland " .

Architekten , und Ingenieuroereio zu Berlin . Montag . 7. Januar . AI Uhr.
im Meistersaal . Kötl >ener Str . 38. Vortrag mit Lichtbildern über „Mjtd. ' r - t
Architekturformen im Ausland " . Vortragender Dr. Werner Hegrma - i .
Karten iind in der weschäftsftrlle des Verein ». Wilhelmssr . 93- 4) 3. zu bah - n.

»eichsveretnigieng ehem. Kriegsgefangener , r. B. . Gruppe Berlin Rordrn ,1.
Sonnabend . 5. Januar . AHL Uhr, Senerglversammlung bei Probst . Canrior
ssraße Ss.

EIpergnto - Gesellfehaft aharlotteuburg . Montag . 7. Januar . 3N Uhr PN" .
ditorei Wolter , Charlotte » bürg . Biomarekstr . III sam Knie) . Jab ' oda ::>! ■>>
sammlnnq .

Zntereffenoretretung Selbsthipe der » geschädigte » nanpsondo . . Ko' onia ' b
«Srenzlandsdeutsehen . «. B. . Benin . Freitag , i. Januar , Itz ' ä Uhr, im Piirgrr .
saal des Rathauses . Königstroßr , Mitglicderoersommtung . zu der alle Geschädigte
herzlichst eingeladen sind

Verband ckherechtsresaew . Sitz Perlt ». Seschästssselle : KSnigswusterbausrn .
Schittte . Salrz . Str . 3. Oeksentliebe Bemammluna Mittwoch , J. Januar . 30 Uhr,
im Restaurant „©icifcnbetget ' ' , Berlin . Jerulalemer Str . 8 ( unterer Saal ) .
Bortrag : „Die Relchstagsoerhanbkllngen über «hescheidunasrekorm . " Freie
AttSlfpraehe .

kveiieedericht der osieullichen wetleedicvftltelle Berlin und Umaeaevd
fNachdr - veib . ) . ffortbelland des herrfchcnben Wetters . — J6t Dentlchlor . d
Im Nordosten etrnai Jievstarfung 8t3 FrcfteJ . Im Übrige » Renvc fe »e
weienlliche Aenderuva .

Sir Dannler - Penz - Aktiengesellschaft isrrb , um der 9* tVi * n ttzundschakt in
« dßo « ! » Raße die Möglichkeit zu bioten , ihr « Ginkeiuie. beauew unk ahne
. Viüerluft zu bttorjen . im Saufe, de» Mdlratd Januar in der. Budapeft - r
Straße 9. geoenüber (Sber. chotel , eine neue Lerkaufoit - lle errüfnen . et » merh f
sich Sann drei Berffouksstegen der lbeieOschai - in Berttn d»f ' nße>' . und riNdr
außer des eh- paen . annteiii der Lad ' n Unter den binden -.n. "ii ,/rik « m ...n
markt I— 7 Außer. den, ipe. rden die Crz - uznisse d » Gesedietiafi nach ip. -
durch die Ferma Rudolf Caraeeiola u. Do. . Berlin W. lö. Kurfürsten dämm U.
vtttiuiea werben . Für den Dienst am Kunden find Sra, Workstakten und
Garagen noichande ». und zwar : Am Salzufrr 3—? . tti kn Jonowstr 81 - �4
mvb IM 23ct aScrirnftTi «,



Die Arbeiterbildungsschule Berlin
Reue Kurse , die in diesem Zahre beginnen .

ärbcitert5tl &un4 , wie sie Ne Zlrbeiter - Bildungsschule oer -
miticlt , ist nicht Selbstzweck . Tie ist ba » Mittel , der Partei zu
dienen , sie zu fördern als Agitator oder Funktionär . Wer für die

Partei werben will , der must oon Grund auf die Ideen und die

Ziele des Sozialismus kennen , er muß zu den politischen , Wirtschaft -
lichcn und kulturellen Fragen Sielluitg nehmen . Je zielklarer und

beiveiskröftigsr die in der Agitation vorgebrachten Argument « sind ,
um so wirksamer sind sie

Jeder , der heute im Austrage der Partei spricht oder handelt ,
muß wissen , daß das die unmittelbarsten Folgen hat . Aber auch
jeder , der als Sozialdemokrat auf irgendeinen Posten gestellt ist ,
muß seine Tätigkeit nach sozialistischen Grundsäßen ein¬
stellen i denn nur dann hat es einen Sinn , wenn die Sozialdemo -
kralische Partei Männer und Frauen ihres Aertrauens in öfsent -
liche Funktionärstellen dirigiert , iei es in Reich . Staat oder Gc -
meinde . Alle diese errungenen Positionen mit sozialistischem Geist «
zu erfüllen , daraus kommt es an . Di « Berliner Arbeiterbildungs -
schule bietet in ihren Kursen Gelegenheit , sich dieses Wissen zu
erwerben . Ihre Unterrichtstätigkeit im vergangenen Jahre hat einen
sehr guten Lerlous genommen . An den i » der » Kreisen durch -
geführten Ig Einsuhrungskursen Hobe » 58l chörer teilgenommen .
davon 433 männlich « und 148 weibliche . Im Durchschnitt harte joder
Kursus 30 chörer . Die größte Johl der Teilnehmer wiesen die
. Kurse aus im 4. Kreis lPrenzlauer Berg ) 31 3. Kreis ( Wedding ) HO:
N. Kreis ( Reimendors ) 47 ; U. Kreis ( schoneberg ) 37 ; 1. Kreis
( Mitte ) 36 ; 7. Kreis ( Tharlottendurg ) 34 usw .

Gin lang « gehegter Wunsch , für die " Arbeiierbitdungsschulc
wiodor eine zentrale Untcrrichtsstätte zu schaffen, ' könnt «
im oerflassenen Quarnal verwirklicht werden . Für diesen Zweck Hot
der Kezirksperhand im chause Linden st rahe 3 Räume zur
Berssigung »stellt , chier soll den durch die Kurse in den Kreisen
in hie Wissensgebiet « eingeführten chörern Gelegenheit gegeben
werden , di « zur Berhandlung stehenden Themen intensiver zu be-
orbasten . Wird schon in den Einführungskursen Wert aus die Mit -
arbeit der chörer zolegt , so werden in den zentrale » Kursen die
Ergedniss « und Bcgriste nur durch gemeinsame Arbeit oeftinden
und die chörer zur eigenen Arbeit verpflichtet . Aus dem Lehrplan
st «h«t die Themen :

Stqats - u « d B « rwaltung slehr « : Dr . Ernst
Fraautql :

Agschlchte und Theorie der Arbeiterb « -
magu ng : Maximilian Lange :

Lea Airtschaft in der Gegenwart : Dr . A.
chalasi :

cheidalberger Programm : Proiessor Anna
H i « m s « ».

An diese » vier zamralen Kursen nehmen 128 chörer teil , darunter
03 männlich « und 33 weiblich «. Da di « Kurs « aus je SO Abend «
tetrgasetzt sind , werden sie im ersten Quartal 1929 weitergeführt .
cBomrtt os der bis i «ßi behandelte Stoff zuläßt , können sich auch
noch neu « chörer ntelden . Der zentral « Kursus „Geschichte und
Theorie der Arbeiterbewegung " ( Dozent Maximilian Lange ) , der
jeden Dienstag stattfindet , bildet in seinem zweiten , jeßl zur Bc -
hayidtung komownden Teil «in geschlossenes Ganzes , da nun können
sich zu diesem Kursus in unserem Bureau neue chörer melden .
Für diesen Unterricht liegt noch folgende Stosteinteilung oor :

Zentralkursus .
»Geschichte und Theorie der Arbcilerbcwegung . "

«efco « W- zisiU - , » » >» . 12 üb 1. Quart «! 193«. Jrt »« $ii «»l ««.
««schicht » k«t inlernfltionolcjt «rhritctoftojieilon . Di« Snauaurofaäcgf .

— 3M« geschicht , tut Sommunc tum Pari «. - Äifuniu uni Mari . -
�«flöBecrtt chu» Sll >noch«r . So » Sothoer Einixang - . prc >zramo > flg75 ) uni Sit
. . Sontgled »* »on «arl Marx . — Untat dem To«ialtsts, »gesetz . — Die gut .
miitang der Theorie in der Sozialdewokralie di , » um Erfurter Programm . —
Di« EntmiElu », der Partei di » 191« ( „äußere " Geschichte ! Mit - Iiederdes,a »d.
Otganlfetien , «eichatagiwadlen ufw. ) . — Die große » DUtufiiontn in der
Partei ! i ) Die „Zungen " . — d) Der Siet >isio »i,mus . — a) Die tufstsch « Reo «.
tution »ob 1905 ( Uederblick übet die Geschichte der nnTifchen So,iaidemr . ! ratie >.
Die Herau »dIlduno einer Linken i » der Partei , d>c DiskufNonen Uder den
Äassenslrelt und den Imperiaiismus . � Die Wandlungen in der Lirukinr de«
gapiialimnuo . ( Der Zmoerlalismu ». ) Änalnfe der wirklichen Praxis der Partei
bis 1914. — Die Gocialdrnwiraii « im Wslikrieg . Du Epaliunq . Di , tuglfche
Penaluiion . Zhr Einfluß auf die dcvlfcha glrbeiterbewegnno . Dl« deiiiiche
Renofution no « 191S.

Kurse in den Kreisen .
In den Kreisen finden im Quartal Januar bis März 1929

folgend « Einsührungskurs « statt : i

1. Ätei » Mitt »! Suliurzeschicht « Euro » « « ,m » eundriß .
Zakod Ra»ir . Schullokal ! Eopdienschul ». Weinmeifterfir . 19/17. acht Abende .
Beoinn �reiiao , den 1«. Januar .

Z. Stets Wedding ! Geschichte der Ärdeiietbeweguna .
Plbert Korliß . Aula der Schul - Pank - Ecke Wiesenstraße , tlchi AVnd » . 55»-
gin » Dienstag , den 22. Januar >929.

4. »reis Pttnxlaver 55erg! Sozialistisch « Erzießunz . Prof .
«lnna Siemsen . Danziget Sit . 94, gimmet ZU. Acht Abende . Beginn Dsnners -
tag , den 17. Januar 1929.

4. Stets Prenzlauer Berg : Europäische Probleme . Dr. Gregor
Bienstoik . Donziger Straße «4. Acht Abende . Beginn Dienstag , den
22. Januar 1939.

ö. Srei » z- riedrichshain : Bebandlung der au » dem oorderg - dcnden Sntlu »
• S u 1 1 « r o , f d) i ch t e" sich ergebenden Sireilfragen Fünf Abend «. Schule
Tilsiter Str . 4. Beginn Donnerstag , den 1». Januar >93«.

9. Srtis Sreuzderg ! Staat » , und Perfasluitgdlehre . Rudals
Abraham . Porckstr . >s. Zimmer 20. Acht Abende . Beginn Dien »ias , 15. Ja -
nuar 1939.

7. See ! » Ghaelaitenburgt Europäisch « Probleme . Dr. Gregor
Bienstoik . Im Jugendheim . Chorloiienburg , Rostiienstr . 4. Achs Abende .
ginn Donnerpwg , den 17. Januar >939.

9. Srct » Spandau ! Pspchologie . Professor Sireeser . Acht Abende .
In der Oberreolschulc . Beginn Wem log . den 21. Januar 1939.

9. Stei » Wtlmer »d»rst Technik und Sultur . Iritz Sönekamp . In
der Kindenburg - Oderroalschule . am Seeparl . A. iind 39. Iedruar 1929.

13. Srei , Steglitz : Sgrl Marx ' Skonomlsche Lehren , eine
Sri »? der palitischen Oekonomie . Dr. Gregor Bienstocl . Acht Abende . In der
Lesehalle der Siadlbilchcrei , Grunewaldstraße . Beginn Freitag , den l. 3«.
druot I »29 um 30 Uhr.

13. Srei » Tempelhol : Bedeutung der Arbeiterunterneh '
mungen IN der heutkgen Wirtschasi . Dora Iadian . Acht
Abende . Im Jugendheim de» Lnjeirm » Tempeihof . German iastr . 4, Eingang
Werburgstraße . Beginn Dienstag , den 22. Januar >939.

14. Srei , Seutöllut » l f d> i ch l e de » s ° » i a l i » m u ». Dr. I . Schi ».
stnger . Acht Abende . In der Mädchen- Mitrelfchule . Donaustr . 30. Beginn
Dienstag , den >.<. Januar 1939.

IS Srei » Seißense «: ftuliur und Siitengeschichte de »
Proletariat » . Dr. Hcnnigsen . Acht Abende . Im Sonserrnigtimmer ,
Pifioriusstr . 105. Beginn Dienstag , den 15. Januar >939.

19. Srei » Pank » « ! Geschichte der Reoolutionrn . Dr. A.
Leschnitzer . In der Gemeinschaftsschule RiederschKnbausen , Bismarcksir . II .
Acht Abende . Beginn Dienstag , den In, Januar >929,

ZO. Srei » Beinickendars : Einführung in den Marxismus .
Dr. I . Schlesinger , Acht Abende , Im Boltshau », Scharnwebeestraße . Beginn
Donnerstag , den 17. Januar IWI,

Die Kurse beginnen , mit Ausnahm « des Steglißer Kurses , um
V/s Uhr abends . Das . siörgeld betrögl für acht Abende 2 M,

Besondere Kurse .

Au » Anlaß der in dtesern Jahre stottsindenden Stadl - und
Bezirksoerardnetenwohlen veromtollek hie Arbeiterbildungsschule im

Auftrage des Bezirksvorstandes ein « Vortrogsreihe über
Kommunalpolitik . U. a. werden folgende Themen behandeli :

Berfossuntz und Vertvaliung , — Finanz , und Sieuerwcsen . — G- sundh - ii «.
«Selen. — Wohllghriswesen . - Jugendpflege und Mrsorg, . — Schul . , Sunst »
uvd Bildung smeicii . •„ Bodenpolitik . Bau - und Wahnuno »w»sen . Arbeit
und Gewerb, . — Berkthrsipefen , Werke, Betrieb « und Gesetlschafirn ,

Als 5) ör «r sind alle in der Wahlbewegung tätigen Genossen
und Genossinnen gedacht - Räher « Angaben erfolgen noch ,

Besondere kommunale Kurse .
3. Srei , ?ri - drjch »h«i »: schul , Petersburger Str . 4, Beginn 2o>in «r »iag ,

Heu »1 Januar >929. 19' -- Uhr.
lt . Srei » Schäneberg ! Bei Will , Schaneberg . Mar tin . Luthcr . Straße . Be.

ginn Moniag , den 39. Januar 1939. !9' - Uhr.
19. Sret » Sepeaick : Schloßslr . 37 I. Leainn am Freitag , dem 1 Februar

19-29. I9 ' r Uhr. ikeserentcn find: Bürgermeister Dr Seist , Bürgermeister Varl
Leid. Bürgermeister Sohl , Smdträkb Sißner , Schneider , Beulet , Siadischulrat
Zlndahl , Slodtnerordneie Dr. Lohmann , Guifchmidi , Amberg , Siadlarti Dr.
Sorach , Dbermuglsteaisral Dr. Bollbrechi .

20. Stei » Beiuickendors . vft : Gemeindeichul « Biklenau . Zlosenihaler Sirgße .
Leginn Dienstag . Pen 3». Januar . 19' - Uhr.

Der bereits im vergangenen Jahre geplante Kursus für
L a i « Ii r i cff t e r , Schöffen . B e > i > ß e r im I u g « n d g « -

richt . Schiedsmänner und sonst an der Rechtspflege inter -

ejsierte Genossen und Genossinnen lall nun durchgeführt werden .
Als Üehrcr sind besonders in der Praxi » erfahrene Juristen ge -
wannen . Der Kursus ündet in der Arbeilerbildungsschule . Linden -
straße 3, statt und beginnt am Mittwoch , dem ß. Februar , 7�- Uhr
abends .
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Am Sonnabend , dem 1Z. Januar lSZS . veronstaltcl die Ar -

beilerbildungsschule im Wandelgang des Abgeordnelenhauses einen

geselligen Abend . ' Alle Hörer und Lehrer unserer Schule .
ZilitgUeder der Lildungsaueschüsse und sonst an der Bildungsarbeit
Interessierte sind mit ihren Angehörigen freundlichst eingeladen .
Der Einkriltsprei » beträgt ZO Pf . karten sind im Bureau der Ar -

beilerbildungsschule , Littdenstraße Z. IT hos . 2 Tr „ zu haben .

Aus den Bezirken .
Die Llnsicherheit am Gchlesifchen Bahnhof .

5 . Bezirk — ZriedrichShoin .

Die «rite Sitzung der Bezirksversanimlung Friedrichs -
boin im neuen Jahre brachte — wie üblich — die Reuwohken
des Rorjtandes . Aiun Vorsitzenden wnro « Genast « Kayscr gc >
ntäblt . Kommunisten und Deuischnationole stimmten für die Kam
didatur Bartz . Damit war fiir die Mitte die weitere Stellungnahme
gegeben . Sämtliche kainmvniftischen Gegenkandi -
da teil fielen durch Gewähst wurden weiterhin als Vor -
stchersielloertreter Schmidt ( Z. ) und Genosse Dörieig ; als
Schriftführer Genosse Kiingler und Frau Proger ( Dem. ) :
als deren Stellvertreter D ö g c ( Dem. ) und Genossin Schröter .

In Erledigung der weiteren Tagesordnung kamen u. a. drei

Dringlichkeitsantroge der Deutschiiationalen . Söziqlheniat raren und

Kommunisten zur Frage der Unsicherheit am Tchle -
fischen Bahnhof und der Straß enschlacht in her
B res lauer Straße zur Derlxindlung . worüber liereits kukz
im „ Abend " lperichlet worden mar All « drei wandten sich mit

besonderer schärfe aegcw die unzurcichtzniden Schutzmaßnahmen der

Polizei in diesem Siittel . Der Bilzirksparstahar Röstet fühlte sich
m der Begründung de » dautschaötionalea Antrag » veranlaßt , vor

allem gegen den Polizeipräsidenten . Gonosten Kärgtchel , vom Leder
zu ziehg » una auch di » Stellungnahme dcp Bezirk sbürgermestters .
Genossen Mi«litz , zum Ktahlkclm in unsachlichster Werse mit dieser
Debatte zu »terknüpfen . In dem «rkten Teil fand er helonders die

Ilmerschtzung de » kammuniststchen Redner ? Bartz . Genosie Theet
stellt « als Rsimer unser « Fraktion fast , daß . wenn auch das hier
aufgetreten « Berbrecherrum nicht « mit Politik zu tun habe , lwnnock
« ted « na » de » Kw» » flortete » nertuchr werde , die Vorfälle povtiich

auszunutzen . Mit aller Schärfe uxindt « sich der Redner gegen die
völlig ungenügenden Maßnahmen d e r P o l I z e i
in dieser Gegend . Nirgends sei ein derart - organi -
siertes Verbrechertum anzutressen sei , als im U m -
kreis des Schlefischen Bahnhofs . Mehrfach mußte sich
deshalb auch die Bezirksversaimiüung hereils mit den Dingen de-
schäftigen . Es liegt hier ein Orgnnisaiionsfehier vor , dem unbedingt
schnell abgeholfen werden muß . Für den exi t st a n d e n « n
Schaden muß das Tumultschäöcngesetz in Anfpruw
genonmien - verde », wobei Hilfe für die Betroffenen selbstverständlich
ist . Für da » Bezirksamt wies Stadtrat Genoste Brückner in
Vertretung des Bürgermeisters auf die feit 1921 e i n g « -
setzten Bestrebungen des Bezirksamts hin , den Bezirk von
den unwürdigen Zuständen um den Schlesilchen Bahnhof zu de -
freien . Die jetzig « Zuspitzung sei ein Skandal und das Bezirksamt
werde nichts unoersucht lassen , um die Mihskände zu beköinpfen .
Aber auch sonst ist schou manches vom Bezirksamt dort , wo ihm die
Macht gegeben mar . getan worden . Zahlreiche Abfteigequar -
tiere am Schlefischen Bahnhof , m de. r Madch . und in der Koppen .
straße wurden vom Wohnungsamt zu Wohnzwecken b e
fchiognahmt . Schankkonzassionen . die offensichtlich
der Völlerei oder unsittlichen . - ( wecken dienen sollten , vmrden viel -
fach versagt . Leider stehen d - m Bezirksamt größere Machtbefug
niste nicht zu. Auch sei der Schlesstch » Bahnhof da ? Eimoluor für
die wenigv kultivierten Elemente aus dem Osten . Die Polsyi
allein werde nicht helfen könnan . Für die GntmnBung de « Ver¬

brechertums sind in « vorhandenen bürgerlichen und wirk -
schaft - lichen Porhältni ff « verantwortLch zu machen .
Deren Aenderung , sowie Aufklärung in allen Kreisen und Bolls -

bilh ' iij « Helten erst wirklich dem Rorstond ah . Im übrigen werde
dos Bezirksamt alles tu », um den Wünschen der Bevölkerung Räch
druck zu »« leihen . Roch weiteren Debatten wurden auf Antrag de »
Ge » vst « n Gutekunst oll » dpet Anträge dem Bezirksamt
» » r Kerückstchtigu » « ü . b » r « » » k « » ,

Vie Explosion in der Schönleinstraße .
6 . Bezirk — Kreuzberg .

Roch kurz vor Jahresschluß beschäftigte sich die Bezirksver -
sammlung Kreuzberg mit dem Ergebnis der eingehenden Unter -
iuchung . die ein Ausschuß der Versammlung über das Explo -
sions Unglück in der Schönlein straße 5 vornahm .
Gen . Ä r o a tz vertrat als Berichterstatter die vom Ausschuß sormu -
Herten Forderungen , die darin gipfeln , daß die durch gerichtliche
Feststellung am Brondunalück als schuldig erkannten Personen und
behördlichen Stellen zur Verantwortung gezogen werden , daß die

zuständigen Fürsorgeftellen wie bisher vorsorglich und ergänzend ,
jedoch ohne Entlastung der zur Fürsorge und Schadenersatz ver¬
pflichteten Personen und Einrichtungen , weiter tätig sein mögen und
daß alsbald von den maßgebenden Stellen dos Problem des
Ausbaues der st ä duschen Baupolizei zu einer in
städtischer Eigenverwaltung stehenden umfassenden
Baufürsorgebehörde zu verwirklichen sei , der auch die jetzt noch
staatliche Feuer - , Gewerbe - und Gesundheitspolizei anzugliedern
sind . Ferner sind , entsprechend einer alten sozialdemokratischen For -
derung , gewerkschaftlich geschulte Fachkräfte aus
der Arbeit » eh in erschaft zur Kontrolle heranzuziehen .
Bürgermeister Gen . Dr . 5 ) erz unterstrich die Forderungen des
Ausschustes durch den Hinweis , daß ein Bezirk wie Kreuzberg mit
seinen fast 35 000 gewerblichen Betrieben , die meist in Fabrik - und

Wohngeböuden untergebracht sind , die vor 40 Jahren errichtet
wurden , ein Schulbeisoiel für die Notwendigkeit sei , daß eine ein -
Heitliche städtische Behörde mit sachlich geschultem Personal die Kon -
trolle der Sicherheilsmaßnahmen zu übernehmen habe . Dies iei die
Lehre , die Staat und Gemeinde aus diesem schrecklichen Unglück zu
ziehen hätte ». Im Uebrigen werde alles zur Linderung der Rot
der unglücklichen Opser getan , was menschenmöglich sei. Stadtrat
Gen . Zachow erftärtr . daß eine Mitteilung der „ Roten Fahne " ,
daß eine von privater Seite für die Opfer gestiftete Spende vom
Wohlfahrtsamt zurückgehalten werde , fallch sei Wahr sei vielmehr ,
daß die ihm zur Verfügung gestellte Summe bis zum 28. Dezember
restlos und nach weitherzigen Gesichtspunkten nerteill wurde . Die

Versammlung stimmte den Anträgen des Ausschusses zu. Die Koch -
munisten konnten es sich allerdings nicht oersagen , durch Stimm -
e n t h a l t u n g ihren Aorger darüber zum Ausdruck ,zu bringen ,
daß ihr Demonstratiansantrag nicht angenommen wurde , obwohl
auch ihr Redner anerkennen mußte , daß alle Stellen im Bezirk
nnistergültig gearbeitet haben . — Eine ausgedehnte Debatte rief die

Vorloge des Bezirksamts zur llmbenennung der Königgrätzer
Straße in . Lesterreichische Straße " hervor . Die Vor -
läge wurde verbunden mit der Aussprache über weitere Umdenennun -

gen von Straßen nnd Plätzen , die doppelt in Groß - Berlin vor -
kommen . Die Bezirksversammlung hatte im März o. J . noch langen
Beratungen einer Vorloge zugestimmt , nach der eip Teil der Straßen
und Platze nach bekannten Vorkämpfern der Zlrbeiterbewegung und
auch verdiente » Bürgern umbenannt werden sollen . Die Zentrale
gab die Vorlage an den Bezirk zurück mit dem Ersuchen um Er -
läuterung und Aenderung einzelner Vorschläge . Zum Beispiel sollen
die Uferstraßen zu beiden Seiten de » zugeichütteten Luisenstädtischen .
Kanals statt in Legienpromenade in . �egienring " geändert rosrden ,
auch wurde di « Fortlossunp einiger Vornamen gefordert . An der
Debatte beteiligten sich die Gen . Sickert . Litte , R o b M s o n
und der Bismarckbündler Ritter von den Deutschnaiionalen .
Dieser sprach - von „ Machtgelüsten der Linken " , als er seine Ohnmacht
bekennen mußte . Beide Dorlagen wurden dann in erster Lesubg
gegen Deutschnationale , Volksporteiler und Kommunisten ange -
nommen .

„ Straße 50 . "
16 . Bezirk - Köpenick

Die letzte Bezirtsverordnetensitzung des Jahres braehte außer
Vorlogen des Bezirksamls über den Bebauungsplan für das Gebiet
im Ortsteil Rahnsdorf ,zwischen ' Sp re est roß e ,
Straße 522 , Fohlenberg straße und Birken
straße ; de » Ausbau des Richard Wagner - Lyzeuins
Friedrichs Hagen zum Oberliizeum Ostern 1030 ; Anlegung
eines Spielplatzes nir die Schulen des Ortsteils Friedrichshagen ; Bc
will ' güng von 1500 Mark zum Umbau von Räumen in der Orts -
amtssrelle Grünau für Zwecke des Arbeitsamtes und der gleichen
Summe zur Umänderung der Vorgartenflöchen am Gaswerkgrund¬
stück in Köpenick , sowie Ankauf von (50 330 Quodratmeler
Grundjläche im südlichen Teil des Kietzer Feldes zum Preise von
3 Mark , die fast ahne Debatte Genehmigung fanden . Drei An -
fragen , von /denen die der gesamten bürgerlichen Fraktion betr . Ent -
schödigung der Anlieger der Straße 50 in Friedrichühogen als Sturm¬
bock gegen die gesamten städtischen Körperschaften gedacht war . Ge -
nasse " Stadtrat Ehrlich legte on 5) and eines umfangreichen Akten -
Materials der Versammlung die Zusammenhänge dar , wie wenige
Grundstücksiirteresjenten olle Arbeiten und Pläne der städtischen
Körperschaften im Allgemeininteresse systematisch hintertrieben und
sabotiert haben . So tonnte Gen , Ehrlich ziisammensassen ; „ Hat
bisher niemand in Groß - Berlin etwas oon einer Straße 50 gewußt ,
so wurde sie jetzt zu einer traurigen Berühmtheit , da die Auswirkun -
gen , die durch d! « Anlieger hervorgeruse » worden sind , Bedeutung
für dos gesamte Verkehrswesen Berlins haben - ! " Gen . R o h d e vis
Fraktionsredner vervollständtgte mit seinen Ausführungen das Gc -
samtbild . Zu dieser Angelegenheit hatte unsere Fraktion folgende »
Dringlichkeitsantrag «ingebracht : „ Das Bezirksamt ist zu ersuchen ,
die Straße 50 mit möglichster Beschleunigung fertigzustellen , so doß
sie bald eröffnet werden kann . Die Entschädigung hat nach den ge -
setzlichen Bestinmiungen ohne Schädigung der Anlieger
zii erfolgen . " Dieser Antrag fand mit 1t> gegen 10 Stimmen der
Rechten Annahme . — Eine weitere Anfrage unserer Fraktion :
„ Welch « Schritte hat das Bezirksamt unternommen , um das Ge -
lande am Dä nie ritz see zwischen Hessenwinkel und der
Badeanstalt Erkner der Bevölkerung zu erhalten " " wurde durch
den Dezernenten «tadtrat V v l k in u t h dahin beantwortet , daß
das ablehnende Verhalten der Regierung alle
Schritte des Bezirksamts noch dieser Richtung hin ergebnislos mache ,
Gleichfalls fand eine Anfrage aller Fraktionen über die Veruntreuung
dreier städtischer Beamten durch denselben Dezernenten dahin Er

ledigung , doß die darüber vom Bezirksamt veröffentlichte Mitteilung
die Darstellungen in einem Teil der Presse entsprechend auf ihren
Stand zurückgeführt habe ,
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Sinfenbungen fC-r biefc Rubrik flab
Berlin SWS » . Linbenstrotze 3,

partemachrichten�M�sürGroß - Berlin
stet » on da » Bezirtslekretariat
2* Hof, 2 Step , recht », zu richte ».

i. Äreis Dr- v, »lauer Ver«. Sannabestd . ?. Januar . 15 Udr. htw wichtig«;
Dliio ' fcrodK on Pr?i ?leitfr . mit den Abteilungsleitern dei Klug , Danziger
�txoße 71. Abteilungsleiler und deren Stelloertreter müssen erscheinen .

tS> Are ' » Tempelhaf . «xonnobend , ? Januar . l9 Uhr. in Tempelhof .
. -5ur Sind' - " ( Primuo ) , Friedrich . Ecte Werde rstraße , AeeiKvorftands -
si�ung.

14. Arei » NevlöN ». S�tsv ' tgliederversamvtsvns o » Mautag .
A 7. Iauuar . 19' - Uhr. in Aliems Festlöleu , SasenHeibe . Harteusaa ».

Bortrag . - »Reichsvalitische Franca der Heqrnn�rt . " Referrat Tr . Surt
� Lömenstein . M- d. R.

So. grei » GyzialN ' molrotLsd ' - Elternbeiräte : Am Lonntag , «. Januar .
WU Uhr. findet im Lotal Balkshaus Reinickondorf - West. Scharnmeder ,
strafe 114. eine Sibung mit folgender Tagesordnung statt : 1. Berichte
alser von uns vertretenen Schulen . 2. Der Kursus der Beiräte und Per. ,
Wedenes . ) ä) kitte drtngend um das Erscheinen aller Elternbeiräte .
Mitgliedsbuch legitimiert . Der Obmann .

fjnite . Freitag . 4. Januar .
AeWmitfl! Die hcui: flc Fvattiauarstdung findet nicht bei Büdtu�r ,

Dobrohlaw . Sroiaewünder Str . 11. statt .
k. Abt

fondex » bei IWDWMWWWW . . . . WWDWDMW�W
57. Abt Charlotten bürg . 20 Uhr im Lokal Eoethe - Eck. Goethestr . 54. Funk -

t - onärfitzung . Tagesordnung : Stellungnahme zu den Dahlen des Ab¬
tei sungs� und Gruvpenvorstondes .

7Y. Abt . Wilmersdorf . Achtnna ! Die heutige Funktioaärfihuag findet nickt
bei Schramm , sonder » bei Miethke , früher Wegncr , Salsteiuische Str . 17,

ITA. Abt . Friedrichsfelde . 20 Uhr. bei Schwarz . Eapriviallee , Funktionärsttzunq .
Stellungnahme zur. Neuwahl .

Morgen , Sonnabend . 5. Januar .
?». Abt. 1912, Uhr bei Lehmann . Bartelftr . 7, Funktionärsitzung . Stellung »

nähme. ,ur Neuwahl der Abteiluvgsleitung .
?5. Ab»� IS' -� Uhr. bei Boronfki . Pasteurstr . b. Funkt onärsitzung .
45. Abt . Zy Uhr bei Hühner . Gittchiner Str . 17, Funkt ionärfitzu na. Die

Borstandsmitglieder treffen sich eine Stunde früher im gleichen Lokal.
Nevtölln . »4. Abt. 191-3 Uhr bei Schröder , Steinmetzftr . 52, Funktionär ,

sitzuna . - 95. Abt. 101-2 llhr bei Grieger , Lefsingstr . 9, michnge Sitzung
des�Vorstände » mit den Funktionären und Kommissionen .

1.19. Abt . Lichtenberg . 1914 Uhr bei Vartz , Möllendorfsfr . 13, Ecke Nitterqut -
stroße . Funktionärsitzung .

131. Abt . N' ederschaahanseo . 20 Uhr. bei Klindt , Am Friedensplatz , Funktionär »
sitzung zur Generalversammlung .

132. Abt . Blankenburg . ?0 Uhr bei Klug , Dor-fstr . 2, Borstandssitzung mit
sämtlichen Funktionären .

139 Abt Tegel . 20 Uhr im Lokal Christensen , Schlieperstr . 59, Funktionar -
fitzung . Stellungnahme zur Neuwohl der. Abteilungsleitung .

Jvngsozialisien .
Kichti », Arnbenina ! Di« Arb«' t «n»Ichn�slKunn Unbci Sonaabenb ,

S. 3«niu >r . ?inbenftr . 4. 1 Dr. . im Znnr » bh «lm stoit . Dnjelbst Sruppcn -
Innfwii » nm jt Ubr Stcl >n»nv »hm« jft ©,n «r «liicrfom ' BlnBa . 8) 0. ®rnspori
möflkn ocrtrcteB f«in.

Krupp « Silben ! Hnii «, Ätf ' tog , 130 Uljr , im 3ug«i ! ! >beim Dorckftr . 11, D»r -
trag : . Di« «nglisch « arbctterbnprgung " ' . iBeftmit Paul Bernstein , ftreitaq .
11 3onuot . 3aliresmiigliebcrticr - famml«ng. — Kruppe vbcrspree : Heut «, Fr«! .
tag . 1AVs lllir , int ZgaenbOeim jRieherfdjBncmfüir , tnufenm Str . 2. politisch «
' lassprach « Errpp « Schon rherq ; Der. OcuHgc Grapp « nab «nd fällt aus .

Kinderfrnindc .
Arri « Elebbing Jim Sonntag , 6. Zanuar , 15 llfit , fotnmfn im Lebigen .

Ii «im Brunnenplotz oll « ftinber »• isammcn. , bic b«> uttfeiei Filmoorführuiig
Mitwirten wollen . Rullkinstruinente sinb mitzubrina «n.

� Sterbetafel der Groß - Berliner Partei » Organisation

108. Abt. stöpenich . Unser Genosse Otto Seifert , Böttche' -str . 2, ist
infolge , eines Unglücksfalles um 27. Dezember verstorben . Ehre, seinem An,

denben ? Einäscherung heute . Freitag , 4. Januar , IS Uhr . t « Atfiimtofnai
Baumschulenweg .

131. Abt. Rtederscköneweide . Am V Dezember verstarb nach kurzem Leidmr.
unser Genosse A l h e r. t Schlüpke , Lindenstr . 29. Ehre sein ' ' M Aichenkenk
Die Trauersrier hat am 31. Dezember stattgefunden .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serliu
Sinsendunacn für diese Itubrst nur <m das Fugendlekretarlat .
Berlin GW 65. kkndenttraße 3

Abrechnuttg der Beitragsmarken . Ausgabe d-�s Ianuar� „ Iugend voran " und
der „Arbeiter - Iuaond " beute zwischen 17 und 19 Uhr.

Die Berichtshogen för da » 4. Quartal 1928 müssen umgehend obgelief «Ä
werben .

Zahresmitgliederversawmlungen . heule . Areilag . tS « ? Uhr .
Arlänoplatz : Schul « Eliiabethkirchsti . 10. — Z! os«nthal «r Dorstadii Schul «

?ö«hbenirk«« Str . 25. — Zontrum : H«ioi Lanbsbinge « Str� 50. — Sausoi Heim
Bochnmer Str� — Moabit Ii Schui « Woibtniorjtr , 30. — Moobit II : tpclm
L°kitc « St «. >3- 10. — Zalkplatz t>: Schule Sonnenbunge « S>. « 20. — H«Im<
holtiplag : Heim Donjig «« Sie . 02, Aimme « 2. — KohinschönhaBskB I Schul .
botark « Dingelsiäbier S»«aßc . — Roibosti H«,im 7>on?ig «r Str . 02. Barock « 5. —
Weißens ««: Heim Partstr . 30. — Wörth «« Plan : Schul « Kastanicnollee W. —■
Anbreasplaß : Heim SrommnOr 1. — Baltenplab : Heim TUsiter Et«. 4—5. —
Pcterabnrger Viertel : Heim Tilsitcr Str . i. — Srralauer Viertel : Heim Eoßler�
ftraße 01. — Britz II : Heim Chousseestr . 48. — Köpenick : Heim Stünoiici !
Straß « 5. — VaBMlchBl«N! r «g: Heim Srnststr . 10. — ZolianBiethal : Nathaus . —
T« piow : Heim Siicnstr , Z. — Kaulsbors : Schul » Abols' tr . 25. — Rev . Lichten¬
berg : Heim Haufsstraß «. — Lich. ieB. 0erg. Rorb: Heim Sunterstr . 14. — Tegel :
Heim BaOnhofstr . 15.

»
ZtiBsmolber Platz : Heim Raftcnburger . Eck« Wehlauer Straße : „ Aufbaa

ber SAI . " — Hnmaanplatz : Schule Schercnbergstr . 7: lO- Minutrn - - ' «ferat «. �
Shorlottenburg - Rorb : Wichtige Funktronarsitzung bei ber Genossin Zubin .
Suttenstr . 52. Sämtliche Funktionäre müssen erscheinen . — cktzarlattenburg :
Heim Rosncnsr . !. . Relig VN. Sozialbemokrotie unb Kirche". — Marienbors :
Alte Sämie , Dorfstr . 7: „Kritik an ben Röhrten " . — Schänebcrg IV; Fmtk -
tionärsitzung bei ber Genossin Else , Bülowstr . 5.

Lili�e Lestellua -

gen — mündliche ,
schriftliche und
telefonische —

werden durch die
LebensmilleU

Bestell¬
annahme aufge¬
nommen u . wonsch .

gemäß erledigt .

inunserer neuen großen mit den modernsten Errungenschaften auf gemach tenLcbensmittelhalle im 4 . Stock
ITensen - Abgabe Terbebalten Prei/e nur FreHag und Sonnabend

FeifWeSSIeiM .
Pfd.

Pa . Schweinebauch Ohne Beilage . 1 . 05
Pa . bchweineschlnken . . . . .1,15
Schwelneschu terblatt . . . . 1,15
Pa , Riickenfett bratfertig . . 0 . 92
Kalbskamm Ohne Beilage . . . . 0 . 78
Pa . Rinderbacken ohne Knochen. 0 . 45
Pa Rind - ralg selbstausgefasaenea 0 . 55

Pfd.
Kalbsnierenbraten ohne Beilage . 0 . 85
Katbskeule bis 9 Pfd zcbv. . gnnr u. gel 0 . 95
Pa. Rammelrorderfleiscb Pfd. V. 0 . 98 an
5a. kcbmerfleASb Keule a. Knochen 1 . 20
Pa . Roulade . . . . . 1 . 28
Pa . Suppenfleisch rw v . 0 . 6S „r.
Pa . Schabefleisch 1 . 26

PS * Schweinekopf frisch , mit Fettbacke . Pfd . 75

l
< $ ef rler f le if ii >

Pfd.
Pa . Schmorfleisch Keui«. ohne Kn 1 . 12 Pa. HammelrOcken .
Pa. Roistbeef mit Kaocben . . . . 0,88 Pa . Rinderiungen triacli
Pa . Suppenfleisch , . . . voo 0 . 55 an Pa. Euter frisch . .
Pa . Hammelkeule 1 . 06 Pa . Rinderherzen frisch

lllllli lillllllHlliBil II | MIHI Hill Iii iBWMaaagggMM

Pfd.
0 . 98
0 . 36
0 . 28
0 . 60

mmmS

Wn & Htoawn
PfunU

Rot - u. Leberwurst 0 . 75

Landrotwurst 0 . 95
Landleberwurst 0 . 95

Dampfwurst . 0 . 98

Sülzwurst . . 1 . 10
Fieischwurst . . 1 . 30

Knoblauchwurst 1 . 20

Speckwurst 1 . 20

MeltW. fBraunsch' i . Aj- l 1 . 45

Schinkenpolnisch . 1 . 35

Hildesheimer . . 1,45
Kümmeiwurst 1 . 40

Bierwurst . 1 . 50

WtlS und Geflügel
Woigahlihner Pfd . VOT l . 254n Junge ( SSnsa Pfd .

Suppenhühner . . 1 . 35 . Nnten . . . . .
Hasen . . . . . , 1 . 15 . Hirschkeulen . .

Kossferven
1 1 Dose
0 . 60

von 1 » 08 sb

. 125 .

. 1 . 45 ,,

Fcef rorene Gänse 0�881

Suppenerbsen
Gemüse - Erbsen 0 . 65

Jg. Schnittbohnen 0 . 68

ig . Brechbohnen 0 . 60

Karotten geschmtferi 0 . 40

Spezial - Gemüse 0 . 68 Birnen gam « Fiucht
Berliner Allerlei 0 . 82 Aprikosen halbe .

Leipziger Allerlei 0 . 88 Erdbeeren

1 . 60

1 . 60

Dvft und Gemüse
Vom Versand ausgeschlossen

Apfelsinen siuck5 - 10 « t

Mandarinen . . pfd 35 «4

Kranzfeigon . . 28 - )

Russ. Tafeläpfel . 45 - )

Weißkohl . .
Rotkohl . . .

Wirsingkohl .

Pfd .

12 Pkx.

10 Pfd.
Baibflsitaks Kartoffeln 45 -f

frisch gebrannt
7f 1» eigene Köstcrei Pfund

Hausmatt - Mischung . . . . .2 . 49
Peri - Mischung . . . . . .2 . 59
Spezial - M schung

. . . . . .

2 . 80
Berliner Mischung . . . . .3 . 29
Eilte - Mischung

. . . . . . .

3 . 69
Wiener - Mischung . . . . .. 4 . 00

' ii
Eimer

0 . 90
Konfitüre

Pflaumen

. . . . . . . .

Aprikosen

. . . . . . . . . .

1 . 10
Johannisbeeren

. . . . . .

1 . 15
Brdbeeren

. . . . . . . .

1 . 30
Kirschen

. . . . . . . . .

. 1 . 35
Bienenhonig1/ « kf-SL0 . 70 Vskg - l 1 . 15

Meerreitich trhayr . 95 - J wei »« «. ««r .

Paranüsse extr . pfd . 1 20 «f

40 « *

Zusendung in Neukölln p Zentner
50 4 Aufschlag £>ack Pfand 50 �

Weßne u . Gpiritussen vons SaH
Sl-tr .

5 . 30
5,50

OeeeGGeG»s . ee . ee». G». eeeaae »Oe«HOa. O »»»»»»»». »». »»». «»«»». ee»

Rhsinpfzlger WaiSiasin
Rotiaein , voll und mild
Tarragona , alter feiner

Malaga , ro ' gold

I L' r.
1 . 30
1 . 20
1 . 20
1 . 30

| Apfelwain . herb

5 . 50
6 . 30
lOLtr .
5 . 50

Cider Apfelwein , süQ .
Johannisbeerwein , süß

0 . 60

— ■ Äußerdem

1 Ur 5 Ur.
0 . 90 4 . 25
0 . 90 4 . 25

alt «.
Weinbrand Special , 38° , « . 3 . 50 10 . 50
Jam . - Rum Verschnitt , 38 % 3,20 9 . 25
Echt . Nordh . Branntw . . 33 % 2 . 75 8 . —

Verkauf soweit Vorrai

1' lund
Hols ' ein . Salami -

u . Cervelatwurstl . SO

ff . Leberwurst 1 . 60

Teewurst . . 1 . 80

Schinkenwursi 1 . 75

Pökelfleisch �ekochil . 80

Gsrvelatw . ,SaIam 12 . 00

Speck , «,1 « 1 . 15

,i mager , ohne Ripp«n1 « 40

Schinkenecken . 1 . 20

Schinkenspeck 1 . 80

Nu0sc *inken £hwedr1 . 95
Schinken ( ekocM 2 . 20

9löu ( 9 » rfoo ? ett Sif tfimorinodei «

Bücklinge 0 . 45 Kronsardinen üroe «

Sprotten l05«

'
0 . 45 Bismarckheringe

Seelachs �" ' ! �40rf aef,ng -
>/» Pfd.

Senfgurken "5" n " 25 -f
Sauerkohl .
Gelsardinen

I-Liter
Dose

0,78
Pfd . 20 tf Eettheringe 0 . 65

Hering in Gelee

in großer Auswahl . 0 . 25

£ S0fotiiaif9ioreti
Pfund

Eierschnittnudeln 0 . 40

Pfund

Vi Dose

Brechsparg . mitteisf 2 . 75

Brechsparg . o Kspf - 2. 00
Apfelmus . . 0 . 70

Pflaumen stein . 0 . 65

Pflaumen Ohne Stein 0 . 32

0 . 95

Eiermakkaroni .
Bruchmakkaroni

Backobst gemiachi
Pflaumen S geh
Aprikosen �«1. � 0 . 95

Apfelringe iaiif . getr 0 . 95

Sultaninen kam. gbfd 0 . 65

Sultaninensmyran 0 . 38

Mandeln sase ViPid . 0 . 55
Weizenmehl i « . ,0 . 17
Wiener Auezugemehl . 0 . 20
Kaiser auuugemehl . 0 . 25

.Weiiengolil- spid . Beutel 1 » 20

Jdiflif »!!- » . . 1 . 25

Jlinitit " 5 . , 1 » 40

Stäfe isn5 Kette
pfl

1 . 96Molkereibutter

Tafelbutter . 2 . 16

Echt Emmenthalerl ,80

Dän . Schweizer 0 . 98
Edamer . 0 . 84

Holländer 0 . 84
Tilsiter ( ohne Rinde) 0 . 95

Bayr . Schweizer 1 . 38

CheSier , gelber , 50»g, 1 . 60
Sleinbuscher .

Originai Holm * « 40

Flund

Allg. Stangenkäse 0 . 48

Camembert Äl 0 . 25

Camembert Gckchen 0 . 1 5

Emmenthaler 0 . 1 5

Romatour siaci - 0 . 25

Margarine . . 0 . 52

Kokosfett . . taiei 0 . 62

Bratenschmalz 0 . 80

Amer . Rohschmalz 0 . 74

Frische Eier durch A - 0
leuchtet Stück W« 1 A

KonfiMeen
VolimiSch . NuS ' Bruch
Llkör - Behnen . . . .
Milchkeks

. . . . . .

Creme - Pralinen .
Qelee . FrUchte . . . .

. Pfund 0 . 35

. % . 0 . 45
. . Paket 0 . 15
. Vi PfundC . « 5
V, Pfund 0 . 45

In last allen Abteilnngcn

Großer Inventur - Ausverkauf
Rücksichtslos , teilweise

bis zur Hii >fte hcrab -

gesetrte Preise

KIKANZERGEN

MeiWortlZPI .
FsttgeQnjdffes«art 25PI.
iuiliuig 2 isttsedradrte
Kort!). — SlBlIenjesedi«
das I Äorttfertjejrail !
15Pf , edc veitsrsWar:
10 PI. forte mit ütsar
als 15 Ogiiitabn lihlea

fir !»«: fori«.

Annign. waldiefür die
nldiste IIde marbestimmt
sind, müssenbissnätalens
4V: Ubr nadimitfass in
du Han(t -h| «difinn des
Vorwärfs, UndcnsiraCa3.
abjegebenwerden. Diesalbe
iitwnibunagsionmorgtns
3"«Ubrbis nadrm. 5Ubi
nnuntirbrodun nnüftnet.

Verkäufe
Ohne Sltijafiluua - Hetfwasche, Ibach . .

nen , Steppdecken , Lillldecken unb Duvan »
hecken lllchtzner u. Hesser, Sldinzer .
straße 47 1.

Selilerilunlisslürlfe . Wäsche usw .

Verleih hocheleganter Gesellschairs .
Änzllge Leihhaus Lowlckr. Vrinvn .
straße ICH_ _

_ _ _ _ _

_
Getragene Hercengaroerohe , gpcjtaU -

tät Bouchliguren . spottbillig . Naß . G»r -
Mann strotz » 2S/26. >ruder Btulackitratze '

Von Sanalieren wenig getragene ei«.
gante lowie neue Herrenanzüge ,
Smokrnganzüge . Ulster , Paletots . Bauch .
anzllge , für jede ssigur passend , Sphrl -
pelze . Eehpeize . Damenpel , Mäntel , per .
tauft eng
Leihhaw »

Wenig getragene Kaoaliergarderobe
non M llionärrn , ' herzten . - Anwälten .
Kabeihaft billige Preise . ikmpseh ! «
Zaillcnmäntel , Pafetofs . ssracks . Smo »
kinaz . Gehrockanzüge , Hosen, Sport .
Gehpelze , Gelegenheitskäufe r » neuer
Garherobe . Beitefier Weg lohnend .
Lothringerstraße öll, l Treppe . Aasen .
tbaicr Platz . '

Leihhans Moritzplatz 58». Brrkauf oou
Kaoalier - Garderone . teils auf Seihe ,
Jackett », ifrock». Smaliuganzüge , Gabor .
dinemäntel . Bauchanzllge , für lebe Figur
palsenh Eitra . ' Angebote für neue Gar .
dcrob «. Pelzjackc » Sll . —. Pelzmäntel
95. —, Spartpcl , e 85, —. Gehpelze 100, —.
Keine Lomhardwarel *

I Wenig gerragene , teils auf Eeih « ge-
arbeitete , erstklassige Iackettanzüge , Frack .
auzüge , Smokinganzüge . Gehrackanzüge .
Ulster in mod- rn - n sfarmen : Paletots ,

j schwarz und marengo : Nockpaletots ,
schwarz unb mqcenao : Bouckxmzüge .
für jede ifigur passend , außerdem hoch.
elegante neue Garderoh ». von erst .
klafsigen Schneidern gearbeitet , zu stau .
nend billiarn Preisen B«s »nd «rs
billig : Pelzsacken . Pelzmäntel . Sport .
oelze . hochelegante Sachen , im Leih-
Haus Lowick! . Prinzcnstraße 105. eine
Treppe ftfine Lawhardware •

Möbel

Möbrllredit . Bei kleiner AnzaHlustg
u: rd niedrige » Monatsraten liefert
MöbeltlsÄlerei Bindhorst poliert « und
eichene Schlafzimmer . Speisezimmer .
Herrenzimmer , weiß « und lästerte
Küchen. Nußbaum . Ergänzungsmödel .
Nußbaum englische und modern » An.
kleidcschränke , Belfstellen . Baschwiletten ,
Nachtfische . Ausziehtische . Stühle . Sofas .
Ruhebetten usw. gut und hillig Biete
Gelegenheitskäufe Sehenswerte Mohei »
schau. Zwanglose Bestchtiguno erwünscht .
Musterbuch gratis . Mobeltischlsrel Bind -
Horst. Brunnenstraße nur 162 ( gelbe
Kirmenschilder ) . _ _ _

kauft enorm billig , keine Lombardwar «.
2, Sallrschrs

«caitz gelragenr Iackcttauzllge . teil »
auf Seide . 18. —. Smokinganzüge . Bauch »
anzllge . Taillenmäutel . Paletots stau -
nend billig Gelegenheitskäufe in neuer
Herrengarderobe Seihhaus Rofenthater
Tor , Llnienstraß « 208 —204 . Sck« Roieil .
thalrrftraße . Kelns Lombard war «.

Mibel - klamerliptz , Kaftanienolle « 56.
Rußhium . WafchkowBwdcn , englische Bett .
stellen , Nachttische . Riesenausivahl .
Pfllschsakas . Spottpreis «. Zahlungs -
crleichterung . _ _

_ _ _ __ _

Möbelhaus Stei ». WeinbsrgswU 24.
Besonders gllnstigr » Angebot : Schlaf .
- immer 475, —. Speifczfmmer , Ruß .
baumbAett », Ankfeibeschränie mit
Spiegel 105/ —, Küchen , Polstermäbel .
3ahlung »erfeichterüng .

Möbel - Kamarliptz , Kaftanienallee 5«.
Noßbaum - Düfetf ». Sred . - nzen , Schreib .
tische, Solanordaue . A- esenouswahl .
Spottpreis «, oahlungserl eichter u na _

MSixI - Schrager » Weihnachiso ng «bot«.
Preise bedeutend herabgesetzt . Ankleide .
schränk « 48 . —. Bertitos ' 35, —. TrSmeaus
36/ —, Plüschsofa 65�- , Rauchtische mit
Glaskasten N, —, Schlafzimmer , . Speise .
- immer . Küchen, riahlungserleichterung .
Sarli » ZT, Sastanienellar lö —lll. >

Mibellänler
merke Kredit

und bar
Möbelbazar ,

große Auswahl ,
Ueiae Preilel

Beispiele :
Schlafzimmer 455. Speisezimmer Z45.
Lcrrcnzimwer 260. Spieg - lschränfe tl8 .
Anrichteküchen 75. Kleiderschränke 4«.
Holzdeltftcllen 48, ilhaisciongues 28.
Metallbettftcllen 16. Auflegematratzen 13
Sonstig , Möbel entsprechende Preise
Teilzahlung auftchlagsrei Wochenratcn
Monatsraten Kleine Anzahlungen .
Kasta - Rabatte bis zehn Prozent Kre-
dite bis zwei Jahr ». Neukölln , Her»
mannplatz 7: Steglitz Schloßstraße 107:
Belle . Alliunce . Straße 95. llntergrnnd .
Bah ndoi _ _ _ _ _ •

PateBtosalsatzeu . Auffezematraten .
Metall betten , Chaiselongue, . Walter ,
Stargarderstraße achtzehn , Soezial -
gcschöp .

MuaikinKkpuinQnte .
Piano » ohne Anzahlung , neu und ge.

braucht , in großrr Ausnsahl verkauft

ferer, Brunnenstraße 191, i Treppe .
osenthaler . Platz . Langlährige Garan .

sie . kleinst « Ratenzahlung .

S- Hngebiste . Platinadsälle , stinn -
metalle . Aueckstlber . Silberschmelze
Goidschmelzerei Tbristiongt . Köpenicker -
straße 39 tHaltestelle Adalbertstraße » '

Iii im

. . . . . . . .

.

Lfntrnano ». Überaus vreiswert
' abrik Link Brunnenstraße Z5

Bianv -

Colibr ' - Säle . Schoneberg . Martin
Luther - Straßr 69, täglich , außer Mo» .
tags und Dienstags , großer Boll des
reiferen Sugcnb *

Arbeitsmarkt
Steilengesuche

Semeinixvorsteher , 35 Söhre oft , be.
herrscht das gesamte Bcrwaltungs . und
Rechnungswesen . Buchführung , gute or.
ganisaforilche Befähigung . Vertrautheit
mit der Mff —-ett Gesetzgebung , gute
' Referenzen von führenden Partei , und
Verwaltnngsinstanzen , sucht zum 1. April

. dieses Jahres oder später Stellung in
ider Korunuiurt - oder Krgnt . ' nkasicnoer .
waltung , Gewerkschaft oder Genolsen .
schalt . Desälligc Angebote unter W. 16
an den Lorwärts - Berlag , Berlin GW. 68,
Lindcnftraßc 3.

piir eiffen stärk industriellen �nter -
bez rk im Bezirksve ' bande derSozIai -
uemoktatischen Partei Niederrhein
( ■Regierungsbezirk Düsseldorf wird
zum »otorti cn Elntriti ein

Kaufgesuche
Btielmailen . Münzen

mann , Zohannwstraße 4
kauft Graß .

" 4" " iriii - nTT
Flinke Arbeiterinnen u; ii Vorarbeite .

rinnen zum Sortieren von Papierkpäuen
sucht Aoses Schimek , Berlin O. 17,
Mühlenstraße 11.

gesucht Ss kämmen als Beve per
nur Genossen in Präge , die über
agilaiorische UN or anisa ozische
Erfahrungen verlügen , rednerisch
Degabt und minch stens 5 Jahre M l-

liedderSoz aldemokra ischen Par ei
Deutschlands s nd. Anstellung nagt
den B dimungen des Vereins Arbei¬
terpresse . cewe/bungenncbsLf ben -
auf im e ner kurzen Aibe i übet

die Aufgaben eines Parteisek etärs
s nd bis spd estens IS. Janu r an
den »trksvorstJird der Sozial .
d. mokratlschen Partei 0 utsci •
Inada , Bez . rk Niederrhein , DOs »
seldotl . K ost rstr . 4" . zu r ch- K

KoniroSSeur
gesucht von großem Rrporaturwer ! für
o fit) nber - AnlPn otfie Co wollen sich nur
ersUIgsstge Fachieuie meiden , dfe in der
üage sind, olle am Wagen vorlommenten
Siörungen iofort f » ert nuen und zu be¬
heben Di« Bewerber müssen nüchtern ge-
wiffenhoft und guteFohrfr lein Angebote
not . Z. Iöan d. Torwälte - exp MüllersrcLlz
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Reparationen und Wirtschaft .
Roteneinlösvng in Gold ? - Falsche Gesichtspunkte des

Berichts .

Noch einer Nem - �orfer Kabelm eldunz ist Parker Gilbert
gestern in Nem Aark eingetroffen . Wenn die von der „Telegraphen .
Union� verbreiteten Mitteilungen rnjuig sind , dann Hai Parker
Gilbert in New Dort und Washington Gelegenheit , sich davon M
Überzeugen , daß es noch andere amtliche , die d eins che Wirtschaft beob -
achtende Amerikaner gibt , die aus der gegenwärtigen deutschen Wirt -
schastslage aber keineswegs dieselben optimistischen Schlüsse ziehen .
wie Parker Gilbert selbst . Der ebenfalls alljährlich zu erstattend «
Nencht de ? läandelsattaches bei der amerikanischen Bot -
schast in Berlin Lafaqet ' te Allport soll nämlich
feststellen , dah Deutschland unter einer ungewöhnlich schweren
Wirtschaftskr,sis leide . Die Feststellung des amerikanischen
Handelsattaches — sein Bericht ist noch nicht bekannt — würde

allerdings in scharfem Widerspruch zu der ganzen Tendenz des
Gilbert - Berichts stehen .

Wir wollen heute noch zu zwei Punkten des Gikbert - Berichtes —

vorausgesetzt , daß die bisherige Wiedergabe richtig ist — kurz
Stellung nehmen . Parker Gilbert meint bei seiner Kritik der Reichs -
dank , es schein « kein grundsätzlicher oder finanzieller Grund zu be .
stehen , worum die Reichsbauk nicht jetzt sofort auch damit beginne ,
die innloirsenden Noten wieder in Gold einzulösen . Er

begründet dos in der Hauptsache mit der erheblichen Zunahme der
Goldbestände der Reichsbank im letzten Jahre und nennt die Ein -

führung der Rotenemlösung eine Rückkehr zur reinen Goldwährung .
Was Parker Gilbert hier vorschlägt , ist . theoretisch und grund¬

sätzlich betrachtet , in der Tot ziemlich harmlos , wenn er sich
auch damit irrt , daß etwa deshalb eine Goldwährnng wird , weil
die Noten in Gold eingelöst werden und wenn wieder 20 - Mark -
Stücke umlaufen . Eine Währung wird durch Noteneinlösung weder
besser noch schlechter als sie ist . Parker Gilbert stellt ja selber fest ,
dah die Reichsmark in den letzten vier Jahren , in denen es keine

Goldeinlösung der Noten gab , eine der festesten Währungen der
Well war . Eine stabile Währung ist nur durch eine gesunde Kredit -

Politik stabil , nicht ober durch die Einlösung der Noten in Gold
oder durch den Ilmlauf von Goldstücken im Lande . Aus denselben
Gründen ist unseres Cnjchtens die Noteneinlösung auch über -

flüssig .
Würde man sie gegenwärtig einführen , so wären ober immerhin

manche unangenehmen Folgen damit verknüpft .
Zweifellos würden sich heute begreiflicherweise sehr viele , die noch
immer den Schrecken der ' Inflation im Leide haben , auf die aus -

gegebenen Goldstücke stürzen und sie ebenso schnell verschwinden
lossen , wie sie im Verkehr erscheinen . Die alte Angst vor der Un -

sicherheit ihrer Spargroschen würde sie leicht den Zinsoerlust ver¬

schmerzen lassen . Biel ernster ober ist die Gefahr , dah die schnelle
Hinausgabe des Reichsbankgoldes in den Berkehr . besonders wenn
dos Gold verschwindet , die Fähigkell der Reichsbank zur Kredit¬

gewährung verringern und aus diesem Grunde eine tenden -

zielte Kreditnerteuerung eintreten würde .
Aber Parker Gilbert übersieht noch ein Drittes . Es ist schließlich

nicht gleichgültig , wie viel Gold in einem . Lande ist .
und eine Statistik im Jahresbericht der Reichskreditgesellschaft , den
wi ? " gestern schon zsffcrten, ' zeigt , wie wenig Gold In
D e u » i chland ist . Noch dieser Statistik hat Frankreich heute mll
l53 Mark pro Kopf der Gesamtbenölkerung die höchsten Gold -

bestände , die Schweiz folgt mit 1l ) 6 Mark , Holland mll W Mark , die

Bereinigten Staaten 93 Märk , Grohbriiannien 73 Mark , Belgien
66 Mark und dann erst kommt Deutschland mit <' 3 Mark . Wenn
man Gold und Devisen zusammenrechnet , verschlechtert sich das Ver¬
hältnis Deutschlands zu den anderen Ländern noch erheblich . Auf
Frankreich kommen dann 236 Mark pro . Kopf, auf die Bereinigten
Staaten 93 Mark und auf Deutschland nur 44 Mark . Deutschland
wird selbst von Italien mit 70 Mark noch übertrofsen . Also auch
unter diesen Gesichtspunkten ist es merkwürdig , weshalb Parker
Gilbert den Deutschen die Einlösung der Noten in Gold empfiehlt .

Porker Gilbert bemerkt dann zu Deutschlands Wiederauf -
bau , daß dieser seit 1924 ' mit demjenigen Gesamte , iropas mindestens
Schritt gehalten und in der Entwicklung Gesamteuropas eine ent -

scheidende Nolle gespielt Hobe . Wir haben gestern schon gesagt , dah
es falsch und gefährlich ist , für eine Beurteilung Deutschlands die

Entwicklung seit 1924 zugrunde zu lege ». Zulässig ist nur , trotz
oller Fehlerquellen , ein Vergleich mit 1913 . Ein solcher Ber -

gleich zeigt ober , dah die deutsche Produktionsentwicklung im Jahre

1928 , soweit sie bis heute zu übersehen ist , gegenüber den Ber -

einigten Staaten , aber auch gegenüber Frankreich und Belgien , ganz
bedeutend zurückbleibt . Nach den vorliegende » Indexberech

niingen ist die Produktion der Bereinigten Staaten gegenüber 1913

um 3b Proz . gestiegen . Mag Amerika in diesem Zusammeilhang un -

berücksichtigt bleiben : aber auch die französische Produktion ist nach

der amtlichen Statistik für die Industrie um 27 Proz . , die belgiiche

um 31 Pro , z. gegenüber 1913 gestiegen , während für das Deutsche

Reich insgesamt eine Steigerung van noch nicht . 10 Proz . festgestellt

ist . Auch hier zeigt sich also , wie sehr Parker Gilbert geneigt war ,

sich durch die Entwicklung seit 1924 gegenüber den zum Vergleich
oll ein geeigneten Tatsachen von 1913 täuschen zu lassen .

Die deutschen Delegierten bei den Kommissionsverhandlungen
über die Reparationszahlungen werden gute Arbell leisten müssen ,
damll das Bild von der tatsächlichen Wirtschaftslage Deutschlands
sachgemäß gezeichnet wird . Insbejoistter « Reichsbankpräsident
Dr . Schacht , dem Parker Gilbert , wie es scheint , neuerdings nicht

recht grün ist . wird zu zeigen hoben , was er kann . Hoffen wir , dah

Schacht so erjotgreich sein wird , wie sem so oft berufenes Ansehen
in der Well «s oersprechen mühte .

�andwirtschastllche Genossenschastsbllanz .
Noch der Siatistik des Reichsverbandes der deutschen landwirt¬

schaftlichen Genossenschaften waren am 1. Januar 1929 vorhanden :

tltz Zentralgenojsenschasten
20 35j Spar - und DarlehnMssen

4 632 Bezugs - und Absatzgenossenschasten

i Ast Molkereigenossenschaften
10 768 Sonstige Genossenschaften

zus . 46 396 ländwirtschaftlich « Genossenschaften .

Dos bedeutet gegen das Borsohr insgesamt einen Zuwachs von
30t Genvtienschasten . Die Vesta ndsvermehrvn g des Jahres 1927
hat sich damit wehr als verdreifacht . Wie ' N 1927 steht aifch irn dem
soeben abgelaufenen Jahre das Mollereigenossenschaftswesen an

erster Stelle , und zwar mll einem effektiven Zugang von 240 Ge -

nossenschaftan . Ein « gleichfalls sehr erhebliche Bestandsvermehrung
haben mit . 217 «fsektinen Zugängen die sonstigen Genossenschaften

Ein Handelskartell von innen .
Wie man Minister mißachtet und Außenseiter klein kriegt .

Bio « kann in der Tat von einer . Larkellmaschine " reden ,
van einer Maschine , die stark an die spanische „ Garrotte "
erinnert , mittels derer die Spanier einst unangenehme Zeit -
genossen um die Ecke brachte ». Der nachstehende Fall ist
nur einer für viele .

Die Kaksverein - igung Berlin 1925 ®. m. b. H. ,
eine Art Preis - und Kondllllmskartell ( nachfolgend mll KBB . be -
zeichnet ) , oerfolgt Auhenseller , die sich mit geringerem Handels -
gewinn begnügen , als ihn die Kartellkondllion vorsieht . Die KBB .
versucht zuerst durch wirtschaftliche Druckmittel ( Li e s er sp arr e)
die Händler in ihre Organisation hineinzuziehen . Als deren Mit

glieder müssen sie Verkaufsbedingungen usw . unterschreiben , die die
freie Geschästsgebarung des einzelnen aufheben . Die KBB . diktiert
Preise und schreibt Firmen vor . von denen ausschließlich ihre
Mllglieder Koks beziehen dürfen .

Die Gesellschafter der KBB . haben sich gegenseitig ver¬
pflichtet . den von ihnen für Handelszwecke abgegebenen und von
der KBB . nach Art und Herkunft zugelassenen
Steinkohlenkoks „mittel - oder unmittelbar nur an Bertrags .
teilnehmer der KBB . zu verkaufen oder zu liefern " . Die
KBB . verpflichtet ihre Bertragsteilnehmer . . che » von ihr nach Art
und Herkunft , zugelassenen Steinkohlenkoks mlllelbar oder unmittel -
bar nur von den der Konvention ( KBB . ) angeschlossenen Liefer -
firmen ( oben genannt ) zu kaufen oder zu beziehen und sich des
Handels mit Steinkohlenkoks anderer Art irnd Herkunft . in jeder
Beziehung zu enthalten " . Diese Lieferfirmen haben sich
verpflichtet : „ der KBB . non jeder Aenderung ihrer offiziellen
Werkspresse ( es gibt mich inoffizielle ! ) imverzüglich Kenntnis zu
geben " .

Nachdem sich die „ Großen " so untereinander gegen alle

Umfälle doppell und dreifach gesichert haben , legen sie die
. Kleinen " ganz fest an die Kelle , indem sie dies « zwingen , einen

„ Berpflichtungs schein " zu unterschreiben , der sie ver »

pflichtet : den von einer der oben bezeichneten Lieferfirmen mittel «
oder unmittelbar bezogenen Koks nur an Selb st Verbraucher
für Küchen » und Ofenbrandzwecke ( nicht aber für
Zentrolheizungsanlagen und Warmwaffdrbereitungsanlagen sowie
für gewerbliche und industrielle Zwecke ) zu verkaufen . Das heiht .
das große Geschäft beHallen sich die „ Großen " für sich selbst vor .

Der Herr Reichs wirtschafisminifier bemüht sich umsonst .

In einem Schreibe « des Reichswirsschaftsminsster « betr .

Berhängung von Sperren , vom 13. August 1927 ( I » 6621 ) . an die

Koksvereinigung Berlin 1925 , G. m. b. H. , heißt ' es u. a. :

„ In der Besprechung vom 29 . Juli 1927 habe ich darauf
hingewiesen , daß in einer Reihe von Fällen auf Grund der Be¬
stimmungen des § 4 des Teilnehmervertroges 1927 sowie auf
Grund von Ziffer 2 des mit den ProduttionsfirMen einzeln

" geschlossenen Aus schließllchmt5v CTHrLgirs
' '

vom
28. März 1927 den Kokshandel betreibende Firmen sich vom
gewöhnlichen Geschäftsverkehr ausgeschlossen sehen , nämlich von
dem Berkehr . der ihnen bis dahin und nach der Berkehrssitte
offengestanden hat . "

So vorsichtig das auch gesagt ist . charakterisiert es doch schon
deutlich die wirtschaftlichen Zwangsmaßnahmen der KBB . Die

Rücksichtslosigkeit dieser Maßnahmen zeigt sich aber ganz unverhüllt
in den vom Reichswirtschaftsminister in demselben Schreiben mll -

geteilten , namentlich genau bezeichneten Einzelfällen von

Liefersperren . In jedem dieser Fälle wird dem kleineren

Wiedcrverkäufer ( Händler ) von der größeren Lieferfirma die Liefe¬

rung gesperrt . „ Diese Firmen " , schlußfolgert der Reichswirt -
schastsminister in seinem ( oben bezeichneten ) Schreiben au
die KBB . , „ werden mit Rücksicht darauf nicht beliefert , weil

sie sich weigern , durch Unterzeichnung des Teilnehmervertrages

korteUmäßig « Bindungen insbesondere in bezug auf die Preis¬

stellung — zu übernehmen
" Der Wirtschaftsminister erblickt in

dein von der KBB . ausgeübten Zwang einen Verstoß gegen die

Kartellvxrordnung und fordert darum Aufhebung der

Sperren .
In einem Schreiben vom selben Tage ( la 6623 ) hat

der Reichswirsschaftsminsster feine Bedenken und daraus resultieren¬
den Forderungen auch den Vertretern der Produkllonssirmen

mitgeteilt :

„ Den Vertretern der Produktionssirmen ist in . den Be -

sprechungen vom 19. und 30. April 1927 bereits dargelegt worden ,
daß ich, solange die Gründe , die zur B' e anstandung des

Vertragswertes der KVB . geführt haben , nicht beseitigt sind ,
Wert darauf legen muß , daß Firmen , die für die Versorgung
Berlins mit Kots ein Lleferungsmouapal hoben , ihre Wirtschaft .
liche Machtstellung nicht einsetzen , um in Ausübung eines äußeren
Organisationszwange » Außenseiter der SVL . zur Unterzeichnung
des Teilnehmcrvertrage » zu veranlassen oder sich an der Durch -
sührung des inneren Organisatianszwanges der SAB . mittelbar
oder unmittelbar zu belcttigen . "

Auch in diesen , Schreiben fordert der Reichswirtschaftsmiiüster :
„ daß , außer nach erteilter Einwilligung des Vorsitzenden des

Kartellgerichts die Belieferung mit Koks Außenseitern der
KVB . nicht nerweigert werde " .

In einem dritten Schreiben in dieser Angelegenheit vom

selbigen Tage ( la 6622 ) an die KBB . verlangt der Reichsmirt
schaftZminister von dieser eme Abänderung des Teilnehmervertrogs
1927 nach Maßgabe feiner Bedenken .

Die KVB . antwortet dem Reichswirtschaftsminifter :
„ Auf die Zuschrift vom 13. August 1927 erwidern wir

ergebenst , daß wir im Augenblick keine Möglichkeit sehen ,
den Teilnehmeroertrag nach den Wünschen des Reichswirsschafts
Ministers umzugestalten . . ' Ilm jedoch den Wünschen des
Reichswirtschaftsministeriinns schon jetzt zu enssprechen , werden
wir einen Aussichtsratsbeschluß herbeizuführen suchen , in dem
die Geschäftsführung angewiesen wird , wie folgt zu verfahren : . . . "

Auf die Unterstellung : der Reichswirischastsminister verstünde
nicht ZU beurteilen , was im Betriebe der Wirtschast möglich sei .
folgt —- ein Hohn auf die Forderung des Ministers — eine Ge¬

schäftsanweisung für die Anwendung des - Teilnehmcrverträges , die
gerade den beanstandeten Organisationszwong , wie er durch den

Vertrag ausgeübt wird , ausdrücklich aufrecht erhalt ( Berkaufs - ,
Lieferungs - und Preisbindung ) ) . Nur um den Anschein eines

Entgegenkommens an die ministerielle Forderung zu erwecken ,
schlägt man als Zusatz zu § 8 des Teilnehmervertroges die Kaut -

fchukbestimmung vor : „ Natürliche wirtschoflliche Zusammenhänge
und rein kapitalistische Berbindungen werden durch diese Bestim¬
mungen nicht berührt , sofern nicht in unlauterer Weise dieser Ber -

trog damit offensichtlich umgangen wird . "

Ein Fall aus der Praxis .

Nachstehend ein konkreter Fall von Liefersperre «
um zu zeigen , wie diese Zwangsmaßnahme der KVB .

praktisch verläuft :
Die Firma Z. verkaufte einer Staatsbehörde für die Heiz -

Periode 1927/28 Koks zu einem Preise , der unten » Konoentions -

presse lag . Daß es kein Schleuderpreis war , beweist die Totsache .
daß di « KDV . selbst für 1928/29 die gleichen Preise bei Woggon -
bezug festsetzt «. Lieferant von Z. waren W e st sä l i s ch c Kohlen -
Derkaufsgesellschaft , Bollrath , Weck und Eo „
Berlin und die Kohlenhandelsgcsellschaft des Eschweiler Bergwerks -
Vereins . Die Belieferung Z. ' s für den in Frage stehenden Auftrog
machten die Firmen ober von Z. ' s Beitritt zur KBB . abhängig .
Erfüllte Z. diese Bedingung , so wurde zugleich sein Liefervertrog
mll der besagten Behörde unmöglich , da er ja durch Unterzeichwing
des Teilnehmervertrags auch an den Konventionspreis gefesselt
wurde . Es blieb chrn also nur übrig , sich den zu liefernden Koks

auf Schleichwegen zu beschaffen . Das gelang ihm noch 1927 : jedoch
nicht mehr 1928 , nachdein die Produktion selbst der betrefsenden Behörde
mitgeteilt hotte , daß sie Händler nicht bejiefere , die den Konveillions -

preis nicht hallen . Um die Kokseindeckung zu sichern , verlangte - die

Behörde jetzt , bevor sie mll Z. - abschließen wollte ,
'

von ihm Bett

Nachweis , daß er auch van der Produkttäu beliefert werde . Dissen
konnte Z. nicht bringen , weil die Produktion sich geschlossen hinter
die KBB . gestellt hatte . Infolgedessen fiel der Auftrag der Firma
Wl S . G. m. b. H. zu , die — obwohl Vertragsteilnehmerin der
KBB . — noch billiger als Z. zu liefern versprach und für deren

Vertragserfüllung sich eine Groflistenfirma oerbürgte . Die Firma
W. S . G- m. b. H. wurde daraufhin durch dos Schiedsgericht der
KVB . zu einer Bertragsstrafe von 17 560 M. und 1900 M. Kosten
«erurteill und durch die Produktton ( die oben genannten Lager
firmen ) mit der Liesersperre belegt . Infolgedessen
war diese Firma gezwungen , ihren Betrieb ein -

zustellen . Die Bürgschaftssirma rettete sich mir dadurch aus

dem Dilemma , da� sie sich für desinteressiert erklärte und ihre

Dispositionen an die Westfälische Kohlenvcrkaufs -

g e s c l lsch a ft , Berlin . Bollrath . Weck und Co . ( West¬

fälisches Kohlensyndikot ) und an die KBB . abtrat , die die Beute

unter Lieferfirmen der KBB . verteitte .

Untern , 19. August 1927 beantragte die KBB . dein , Bor -

sitzenden des Kartellgerichts beim Roichsmirtschafts -

gericht in Chärlottenburg gem . § 9 Kart . BO . „. zu genehmigen , daß
die Firma ' Z. von Kokshandelsfirmen , die den Teilnehmervertrag
von 1927 mll der KBB . unterzeichnet haben , nicht beliefert
wird " . Unterm 8. September 1927 hat der Vorsitzende des Kartell¬

gerichts zu diesem Antrag beschlossen : „ Die Einwilligung in die

Verhängung der beabsichtigten Maßnahme , die «ine Sperre oder
einen Nachteil von ähnlicher Bedeutung im Sinne des § 9 der

Kart . BO . darstellt , wird versagt . " Unterm 12. September hat
die KBB . die Entscheidung des Kartellgerichts gegen diesen Beschluß
des Vorsitzenden des Kartellgerichts angxrufen . Dieses Berfahren
schleppte sich hin bis Ende Januar 1928 . Am 27. Januar hat die

KBB . ihren Antrag vom 12. September zurückgezogen . Kurz dar¬

auf kündigte sie von sich aus die Konventiom Untern , 24. März
wurde die KBB . vom Vorsitzende » des Kartellgerichts zur Tragimg
der Gebühren und Kosten des Berfahrens verurteilt .

Der Zweck — die Ausschaltung preisdrückender Konkurrenz — i
war erreicht . Die Kosten waren gering . B. N.

zu verzeichnen . Die Zahl der Zentralgenossenfchaften hat . sich um 7

gegenüber der Vorjahrszisser vermehrt . Die Aufwärtsbewegung
würde sich noch stärker ausgewirkt hoben , wenn sie nicht durch

Rückgängigkell in zwei anderen Genosfenschaftskategorien , den Spar -
und Darlehnskassen und den Bezugs - und Aksaygenosseaschaften ,
eine Hemmung erfahren hätte . Diese schon im Vorjahre zu beob -

achtende Rückgängigkell beziffert sich bei den Spar - und Darlehns -

kassen insgesamt aus IIS und bei den Bezugs und Absatzgenossen .

schuften auf 44 effektive Abgänge .

Llnd wieder ein Kupferdiktat .
Gell dem Spatsommer find die europäischen Kupfer ,

Verbraucher durch die rücksichislose Ausnutzung der Monopol -

gewalt der amerikanischen Kupferköchge nicht mehr zur Ruh « gc
kommen . Den fünf Preiserhöhungen * im Herbst folgten nach kurzer
Pause zwei weitere Preiserhöhungen im Dezember und noch haben
die Verbraucherindustrien ihr « neue Kalkulationen nicht fertig , über¬

rascht si « ein weiteres Anziehen - der Preisschraube
von 16,75 . auf 17 Cent je Pfund englisches Gewicht .

Deutsche Handelslustfahrt - 1928 .
Die vorläufigen Flug - und Besörderungsergebnisse des deutschen

Luftverkehrs im Jahre 1928 find jetzt bekannt . Di « Deussche Lust -
Hansa beförderte 1928 etwa 111000 Passagiere gegen 102009 ,
1030 Tonnen Fracht gegen 641 Tonnen « 870 Tonnen Gepäck gegen
821 Tonnen , 485 Tonnen Post und Zeitungen gegen 479 Tonnen
im Jahre 1927 . Während 1927 9,2 Millionen Kilometer zurückgelegt
wurden , flogen die Flugzeuge der Deutschen « Lust - Hansa im Jahre
1928 dn planmäßigen Dienst 10,1 Millionen Kilometer .

Praktische Versuche der Znckergewmnuug ans Holz . Wir hatte «
bersits mllgeteilt , daß es dem durch die Kohleoerflüssigung bekannt¬
gewordenen Chemiker Sergius gelungen sei, sin Verfahren zu
entdecken , wonach aus Holz ein hochwertiges , stark zucker »
h a l t i g e s K raftfuttermittel für Tiere gewonnen werden
kann . Nach einer Meldung aus Stettin soll dieses Verfahren jetzt
praktisch erprobt werden . Die Errichtung von Werksanlagen
sst bereits vorgesehen . An der Finanzierung . des Unternehmens
wird ■ sich auch englisches und holländischrs Kapital
beteiligen .



Mehr Lugendschuh !
Beinebsauslese für die jugendlichen Arbeiier .

Die eigentliche Erzleh >mg de- . Menschen vollzieht sich nicht in der

Schule , sondern auf der Arbeitsstätte . Damit ist nicht gesagt , daß
jeder Lehrmeister oder Arbeitgeber non Jugendlichen auch mürftich
ein Erzieher mär « . Tatsache aber ist , dast die sachlichen und

menschlichen Voraussetzungen , die ein junger Mensch
an seiner Arbeitsstätte vorfindet , von erheblicher Bedeutung

find für die Eindrücke , die er erhält und damit . zugleich für sein «

Berufsbildung wie für seine Charalter - und Ge -

fühlsbildung . Das gilt für Lehrlinge wie für die sogenannten

jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen . Diese Voraussetzungen
tonnen von Außenstehenden geprüft und beurteilt merden . Sie

können den M o ß st a b abgeben für Entscheidungen darüber ,

ob «in « Beschäftigungsart , ein Gewerbezweig oder ein Betrieb

für Zugendliche geeignet ist

oder nicht . Die Bejetzgebung hat den aus der Zeit des Mancheftertums
stammenden Grundsag der vollen Gewerbefreiheft bei der Äeschäfti -
gung non Jugendlichen so gut wie ungerührt ausrecht erhalten . Nur

das Handwerk hat in der Lehrlingshaltung einige engere Vor -

ichriften . Im übrigen gelten die allgemeinen Schutzvorschriften der

Gewerbeordnung . Wohl sind z. B. verschiedene gesundheitsgefähr¬
liche Beschäftigungen für Jugendliche verboten , allein das Brand -

unglück der Neuköllner Radioartitelfabrik hat ja sehr deutlich gezeigt ,
dyß mehr als nur eine genauere Einhaltung der

bestehenden Vorschriften notwendig ist .

Nach der geltenden Rechtslage kann dem Unternehmer der Radio -

fabtik , der bestimmt keine Einzelerscheinung darstellt , auch künftig
die Beschäftigung Jugendlicher nicht untersagt werden . Sollte er die

bürgerlichen Ehrenrechte verlieren , dann kann er immer noch Jugend -
licho durch andere Personen anleiten lassen . Es muß deshalb a n d i e

Arbeitgebcrverbände die Frage gerichtet werden , ob sie
auch weiterhin durch ihre Gegnerschaft zu der Absicht des im Werden

begrifsenen Berussausbildungsgesetzes , die Beschäftigung
aller Jugendlichen von gewissen persönlichen
Voraussetzungen des Arbeitgebers abhängig zu
machen , gewissenlosen Elementen in ihren Reihen Vorschub leisten
wollen .

Das Neuköllner Unglüch zeigt aber auch , wie notwendig es ist ,

durch Gesetz die Möglichkeit zu geben , den Betrieben be -

stimmter Berufe

Ttorschnsten über die lulässige höchstzahl der zu �beschäftigenden
Zugendlichen

. zu machen . Daß ein gesundes Verhältnis zwischen den Zahlen
der beschäftigten Erwachsenen und denen der Jugendlichen in den
Betrieben besteht , liegt nicht nur im Jnteresse der Jugendlichen und
des Arbeitsmarktes , sondern im Lebensinteresse der Allgemeinheft .

Mit Verboten und Vorschriften läßt sich natürlich nicht alles

erreichen . Auch di « beteiligten Arbeiter müssen mithelfen .
Es liegt hier eine große Aufgabe für die Seldstver
waltung der Berufsgruppen vor , die bei gleichberechtigter
Mitwirkung der Arbeiterschaft rechtzeitig für die Beseitigung von

Mißständen sorgen könnte . Sind genügend erwachsene Arbeiter im
Betrieb , dann werden eher Anzeigen erstattet . Da aber . höchstzahlen
für Jugendliche nur in besonderen Fällen festgesetzt werden können ,
müssen noch andere Wege zur Eindämmung der Beschäftigung der

Jugendlichen durch gewissenlose Unternehmer beschritten werden .

hervorragend geeignet hierzu , sind die Forderungen nach genügend
Freizeit für die Jugend . Jst durch Gesetz der Anspruch auf
genügend Urlaub , Frühschluß am Wochenende und

kürzere Arbeitszeit als für erwachsene Arbeiter

gegeben , denn dadurch wird am besten dem anscheinend unstillbaren
Bcrlangen mancher Jndustriezweige nach jugendlichen Arbeitskräften
begegnet werden . Man beschneide die Profitmöglichkeiten .
die die Beschäftigung Jugendlicher heute in sich birgt und die Zusam -
mensetzung der Arbeiterschaft vieler Beiriebc wird eine gesundere
werden .

Durch Gesetze kann man keine Sicherheit dafür geben , daß die

Jugendlichen nur mit pädagogisch wertvollen Menschen im Arbeits -
prozetz in Berührung kommen . Man kann sie aber mit den an -
gedeuteten Mahnahmen gegen grobe Ausbeutung
schützen und Garantien dafür schassen , daß sie nur unter solchen
äußeren Umständen arbeiten , die auf die Entwicklung des jugendlichen
Menschen fördernd wirken . Sowohl dasBerufsausbildungs -
ge s e tz wie auch das Arbeitsschutzgesetz müssen diesem Ziel
dienstbar gemacht werden .

Oie Gelben sind minderweriig .
Gutachten des Reichswirtschastsrats .

Die gelben Bereinigungen unternehme rtr euer Arbeiter , die im

ausgesprochenen Gegensag zu den Gewerkschaften unter gefälliger

Mitipirkung von Unternehmens ins Leben gerufen wurden , möchten
als tariffähig anerkannt werden , mn durch Abschluß von Scheintarifen
mit den Unternehmern deren Interessen besser wahrnehmen zu
können und ihrer geschworenen Feindschaft gegen die Gewerkschasten
imd deren Tarifverträgen praktische Geltung zu oerschoffen .

Der Soziatpolftische Ausschuß des Vorläufigen Reichswirtschafts -
rats hat am 22. September 1921 beschlossen , den Bund der

Bäcker - ( Konditor - ) Gesellen Deutschlands nicht an -

zuerkerven . Im März 1926 hat der Verband gegen diesen Beschluß

protestiert und in , Februar 1927 seinen Protest durch die e i ch s -

Verbindung National er Ge werkschafte » " beim Reichs¬

wirtschaftsministerium wiederholt . Der Unterausschuß des Ver -

fassungsausschusses des Vorläufigen Mrtschaftsrats hat daraufhin
die Beschwerde der Gelben einer eingehenden Untersuchung in fünf

Sitzungen unterzogen und ist am 23. Oktober 1928 zu dem Beschluß

gektunmen , den Bund der Bäckergesellen als tariffähige Ver -

e i n i g u n g ( wirtschaftliche Vereinigung von Arbeitnehmern rm

Sinne der avbeftsrechtlichen und wirtschaftspolitischen Gesetzgebung )
nicht anzuerkennen .

Es hat in diesen neuen Verhandluivgen ein umfangreiches Mate -

rial vorgelegen , aus dem zu schließen ist , daß der Bund die

für den sozialen Gegenspieler erforderliche

geistige und materielle Unabhängigkeit von Ar »

beitgeberseite nichtbesitzt . Dem Bunde ist es n i ch t g e -

lungen , dieses Material zu entkräften und den Beweis seiner

völligen Unabhängigkeit zu führen . Infolgedessen hat der Unteraus -

schuh mit neun gegen zwei Stimmen beschlossen :
„ Es besteht keine Veranlassung , den Beschluß

des Sozialpolitischen Ausschusses vom 22 . Sep -
tember 1921 abzuändern oder aufzuheben . "

Bei der Wstimmung , in der die fünf Mitglieder der Arbeit -

nehrner und die Mitglieder der Verbraucherschaft geschlossen für diesen

Beschluß stimmten , haben zwei Mitglieder der Arbeit -

geberschaft gegen den Beschluß gestimmt , ein Mit -

glied dafür , während zwei sich der Stimme ent -

hielten , obwohl auch sie zugeben mußten , daß hinreichende

Tatsachen zum Beweis der notwendigen Unabhängigkeft nicht bei¬

gebracht seien , vielmehr gewisse vom Reichswirtschaftsrat erhobene
Momente gegen die Bejahung einer solchen Unabhängigkeft sprächen .

Der Vorstand des Vorläufigen Reichswirtschaftsrats hat in feiner

Sitzung am 20 . November 1928 beschlossen , das Gutachten des Unter -

ausschusses des Berfassungsausschusses an den Hauptausschuh als Gut -

achten des Vorläufigen Reichswirtschaftsrats der Reichs regirning zu
überweisen .

Es bleibt also dabei : die Gelben sind larisunsähig , wirtschaftlich
miicherwertige Zwittergeb Udo. Sie können sich dafür weiterhin in

der Gunst der ihnen nahestehenden Handwerksmeister und Unter -

iiehmer sonnen . Sie müssen das zu scheinen wagen , was sie sind :
Gelbe !

Demgegenüber ist es mindestens bedeuttmgslos , wenn die

„ Wochenzeitung der volksgemeinschaftlichen Arbeiterbewegung " mst

zwei Urteilen der Anftsgerichte in Bcrgheim - Erft . und Salder para -
diert , wonach die Frag « der grundsätzlichen Tariffähigkeit von Werks -

Vereinigungen bejaht worden fei . Für diese Art „ Arbeiterbewegung "
ist bezeichnend , daß dieses Blatt es fertig bringt zu behaupten : „ Die

Aussperrung an Rhein und Ruhr wurde - durch die Gewerkschaften

provoziert . "
So klein der gelbe Schckkdfleck in der deutschen Arbeiterbewegung

auch sein mag , so muß er dem , och ausgetilgt werden .

Zur Musikerfpe' rre gegen Staatsopernbetriebe
Vom Deutschen Musikerverband wird uns mitgeteilt : Ent -

gegen anders lautenden Zeitungsmeldungen ist die von dem Deut -
ichen Mufft erverband über die preußischen Staatsopernbetriebe in
Kassel und Mesbaden verhängte Mufikersperre noch nicht aus -
aehoken . Dia Sperre ist nur für die Berliner Staats -

opern erledigt , hier sind den Änmnurmusikern Zugestälwnisse
gemach , worden , mit denen .sie sich als Zimschenkösung für vorläufig
besriedigt erklärten

Anders dagegen liegen die Dinge in Kassel und in Wies -
baden . De » tartigen Kammermusikern ist eine Zulage be -

willigt worden , die insofern als eine arge Benachteiligung gegen -
über Berlin empfunden wird , indem sie den schon jetzt bestehenden
Gehaltsuitterschied zwischen Berlin einerseits stnd Kassel sowie Wies -
baden andererseits mehr gls verdoppelt . Dies ist um so mehr eine
Ungerechtigkeit , weil die künstlerischen und ebenso die sonstigen dienst -
lichen Anforderungen an die Kammermusiker in allen preußischen
Staatsop « rnbetrieb « n annähernd die gleichen sind . Begreiflicher -
weise hat die für Kassel und Wiesbaden vorgesehene Zwischen -
regelung bei den Beteiligten eine starke Erregung ausgelöst .

Der Verband sieht sich außerstande , unter solchen Umständen
die über Kassel und Wiesbaden verhängte Mufikersperre eher auf -
zuHeben , bis auch für die in den dortigen Theaterbetrieben beschäf¬
tigten Kammermusiker eine gerechtg und die aufgestellten Forderun -
gen mehr berücksichtigende Zwischenregelung getroffen wird .

Als besonders merkwürdig « Tatsache muß im vorliegenden Falle
nach verzeichnet werden , daß das preußische Kultusministerium sich
sogar über die in der Reichsversassung gewöhne Koalftionsfreiheft
hinwegsetzt , indem es den Kammermusikern das Recht bestreftet , ihre
wirtschaftlichen und sozialen Interessen durch ihre Berufsorgani -
sation , dem Deutschen Musikerverband , wahrnehmen
zu lassen . _

Eine Abfthiedsfeier .
Für Gustav Sabath .

Gesten » abend veranstaltete der Ortsausschuß des

ADGB� «ine Abschiedsfeier für seinen bisherigen Borsttzenden
Güstau . Sabath , der nunmehr in den wohlverdienten Ruhe -
stand tritt . Freilich hat Sabath erklärt — und alle , die ihn
kennen , werden ihm aufs Wort glauben — , daß er nicht daran
denke , sich von der Bewegung zurückzuziehen . Das ist dieser alten
Kämpfernatur auch gor nicht möglich .

Seit vierzig Jahren steht Gustav Sabath auf verant -
wortungsvollem Posten der Arbeiterbewegung . Ob er nun im
Dienste seiner Berufsorganisation , dem Bekleidungsarbeiterverband .
neben Karl Legien in der Generalkommission , im Bundesvorstand
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes , im Ortsausschuß
Berlin des ADGB . oder im Bezirksvorstand der Sozialdenmkra -
tischen Partei , im Preußischen Landtag , auf welchem Posten immer
Gustav Sabath stand , hat er inuner seinen Mann gestanden .

Sabath ist nicht nur ein Muster der Schlichtheit . Geradheft
und Ueberzeugungstreue geblieben , sondern bis m das nunmehr er¬
reichte hohe Aller ein Mann , der mit heißem herzen und mit
freudigem Optimismus für die Sache der Arbeiterschaft gestritten
hat und wefter streiten wird . Deshalb nehmen wir hier auch nicht
Abschied von ihm , weil er nunmehr von der Leitung des Ortsaus -
schusses des ADGB . zurücktritt , sondern hoffen , ihn innner wieder
zu sehen, wo es gilt , für die Sache der Arbeiterklasse und des
Sozialismus einzutteten .

Tarifbewegung in den Zigarettenfabriken .
Die Berhandlungen über den Abschluß eines Mantel - und

Gehallstarifes für die Angestellten der Berliner Zigarettenfabriken
kommen nur - langsam In Gang . Wie Genosse Lache vom ZdA .
in der Versammlung der Angestellten dieser Industrie am Mittwoch
im Palais des Zentrums berichtete , sind die Unterhändler beider
Parteien bereits in den ersten Vorverhandlungen scharf aneinander
geraten . Der Syndikus des Arbeitgeberverbandes ver -
langte mit Rücksicht auf die „ Nottage " der Zigarettemndustrie die
tarifliche Festlegung der Zä stündigen Arbeits¬
woche , worauf ihm die Organisattonsvertteter bedeuteten , daß
für sie nur ein Tarifvertrag in Frage käme , der eine 48 stündige
Arbeitszeit vorsieht .

Von einer Erhöhung der Gehälter mottle der Unter -
nehmerverireter überhaupt nichts wissen . Seiner Meinung nqch
müßten die Angestellten schon zufrieden sein , wenn ihre jetzigen
Gehäller , die zum größten Teil miserabel sind , überhaupt wieder
einmal tariflich festgelegt würden . Als infolge dieser „ Angebote "
des Uyternehmerfyndikus die Derliandlungen aufzufliegen drohten ,
kam bei der Unternehmerseite schließlich eine bessere Einsicht zum
Durchbruch . Man kam überein , die Gehallsverhgndlungen auf der
Basis des Schiedsspruches vom Oktober 1927 zu
j ' ihren , der damals von den Angestellten angenommen , von den
Unternehmern jedoch abgelehnt worden war .

Ebenso sagten die Unternehmer zu. die Forderungen der An -
gestellten zum Manteltarif eurer eingehenden Prüfung zu
unterziehen und sich dazu in der nächsten Verhandlung zu äußern .
Ein neuer Verhandlnttgstermin wurde zwar noch nicht vereinbart ,
aber verfprochev , Vnöglichs ! bgld wieder am Berhandlnnastiich zu -
sainmenzukommMv

Genosse Loche schloß seine Ausführungen mil dein Hinweis ,
daß es nunmehr von den Angestellten selbst abhängt ,
welches Ergebnis die weiteren Verhandlungen haben werden . Wenn

»er Zustrom zur Organgotton wetter so fflchäfi « ve a » de » letzten
Wochen , werde es nicht mehr lange dauern , bis die Angestelsten der
Berliner Zigorettsnindustrie mit ihren Gehältern und Arheltsbediv

qungen wieder an der zweiten Stelle unter den Berliner Angestellten
steben , wie es vor Jahren fchrm einmal der Fall mar .

Die Berliner Zigarettenfabriken stehen Jast ausnahmslos gut
da und können ohne Schädigung erheblich höher « Gehälter alz jetzt

zahlen . Es muß daher in den nächsten Tagen und Wochen in den
Bettieben eine rege Propaganda für die Organisation betrieben

werden , um die Ämfverbandlungen zu einem guten Abschluß zu
bringen , lieber das Ergebnis der weiteren Verhandlungen wird in

einer Verfamntlung am 11 Februar berichtet werden .

�eöakieurwechfel der Lederarbeiter « Zettung .
Genosse Friedrich G i l e k wurde im Jahre 1903 im frühe¬

ren handschuhmacherverband als Nerbondskossierer und Redakteur
des Berbandsvrgans angestellt . Bei der im Jahre 1909 erfolgten
Berschmel . zung des handfchuhmacherverbandes mit dem Leder
arbeiterverband wurde Gilek die Redaktion der „ Lsderarbeiter - Zei
tung " übertragen . Körperliches Leiden zwang jetzt den 64jährigen
Genossen , seine Tätigkeit einzustellen . An seine «tellc tritt dcr

Genosse Alois L o ß.

Tarif für 90 000 Metallarbeiter gekündigt .
3n Württemberg und der Ziheinpfalz .

Das für die württembergische und pfälzische Metallindustrie be-

stehende Lohnabkommen wurde von den Unternehmern zum
31. Januar 1929 gekündigt . Für di « württembergische Meiall -

industrie kommen etwa 70 000 . für die pfälzische etwa 20 000 Metall -
arbeiter in Betracht .

Da die Unternehmer das Abkommen nicht etwa deshalb gekündigt
haben , weil ihnen die Löhne der Erhöhung bedürftig erscheinen , hau
dell es sich offenbar um ein taktisches Manöver , mn Forderungen der
Metallarbeiter auf Lohnerhöhung zuvorzukommen durch die Forde -

rung eines Lohnabbaues .
Diese Taktik der Metallindustriellen scheint neuerdings zum

System zu werden . So hat die Bereinigung der Eisenindusirieiieii
Stettins den Lohntarif zu Ende Januar gekündigt , ebenso der

Arbeitgeberverband der Zentralheizungsindustrie , der ab 1. Januar
einen LöhnabbauumlOProz . fordert . Lohnkürzungen fehlte »
den Arbeitern gerade noch !

Streik bei Nikolait !
Einer iener wenig empfehlenswerten Gastwirte , denen orgoni

sierte Arbeiter ein Greuel sind , ist der Gastwirt Nitolait , der in
der Wiener Str . 20 und 22 zwei Schankwirtschaften betreibt . U n -

organisierte Angestellte werden von ihm und seiner Ehefrau
trotz ungenügender Arbeftsleistung verhätschelt . Dafür wird den
Mitgliedern des Zenttaloerbandes trotz bester Arbeft das Arbeits -
Verhältnis zur Hölle gemacht . Um die Organisation zu provozieren .
maßregelte er am dritten Feiertag ohne jeden Grund den Berttaucns
mann des Verbandes . Nach mehreren erfolglosen Verhandlungen
trat die Belegschaft in den Streik .

Zentralverband der Hotel - , Restaurattons . und Cafö - An gestellten .
Zweigverein Grvß - Berlin , N. 24 , Elsasser Str . 86/88 in

LehrberatungssprechstundenderGewertschastsschule
Ab Freitag , den 4. Januar 1929 , finden wieder reoelmoßia

Montags und Freitags jeder Woche von ) 6 bis 19 Uhr im Zimmer 6
des Gewerkschastshauses , Engeluser 24/25 , die Lehrberatungsspreck
stunden der Berliner Gewerkschaftsschule statt . Alle Gewerkschofts -
mftglieder und Funktionäre , die hinsichtlich ihrer gewerkschaftlichen ,
arbeftsrechtlichen , sozialpolitischen und wirtschaftlichen Ausbildung Rai
suchen , können sich dort gründlich informieren und beraten lassen .

Stillegungen .
Köln , Z. Januar . ( Eigenbericht . )

Bier Schiefergruben in der Eifel haben zum großen Teile
ihre Betriebe geschlossen . Tausende von Arbeitern werden
dadurch arbeitslos . Eine große Anzahl von Gemeinden wird durch
diese Maßnahmen schwer getroffen .

Lochum , 2. Januar .

Schacht HI der Gewerkschaft Konstantin soll still
gelegt werden . Die entsprechende Verhandlung vor dem Demobil -
machungskammifsar geht am Freitag in Dortmund vor sich. Der
Schacht hat zurzeit eine Belegschaft von 650 Mann , die
jedoch zu einem Teil von anderen Schächten übernommen werden
dürfte .

Gewerkschaftlicher Rundfunkvortrag ! Am Freitag , dem
4. Januar 1929 , abends 7 Uhr , spricht der Kollege Paul
K r a f f k e vom Allgemeinen Verband der Deutschen BankangesteUien
durch den Berliner Rundfunk über das Thema : „ D i e W ü n I ch c
der Angestellten zur aktuellen sozialpolitischen
Gesetzgebung " .

Fortbildungskurse für Schiffer in Charlottenburg . Am Donners -
tag , dem 3. Januar 1929 , wird in den Räumen der gewerltticheu
Berufsschule für Jünglinge , Wilhelmplatz 1a , genügende Beteiüg ' ie . ,
vorausgesetzt , wiederum ein sechswöchiger Fortbildungskurfus für
Binnenschiffer eröffnet . Die Teilnahme dient der Vorbereitung iür
die Elbschifferpriisung . Unterrichtsgegenständ « : Schiffe .
kund «, Gesetzeskunde , Zeichiren ( Schiffsbau ) , handelstunde . , Erd¬
kunde , Deutsch , Rechnen , Maschinenkunde , Gewässerkunde , erste Hille -
leistung und Unfallverhütung . Der Unterricht findet an den Wochen¬
tagen nachmittags no » 2 bis 6 Uhr statt . Bon jedem Teilnehmer
werden 8 Mark Schulgeld erhoben .

Anmeldungen nimmt entgegen die Gefchäftsstellc der gewerl , -
lichen Berussschule , Eharlottenburg , Wilhelmplatz 1», werktäglich
zwischen 9 und 13 Uhr .

_ _ _

f
Freie Gewerkschasts - Luaend Groß - Berlw
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Mermann Mom :

« m IS. Dezealb «! 192S flati ) tu
Münch ? » der Dichter Hermann Horn .

<>?ute morgen mar meine Herne Tochter von viereinhalb Iahren
nicht zufrieden mit meinen Anstrengungen , sie zu unterhalten . Ja ,
e? ging soweit , daß es zu einer Feindschaft kam . Nachdem ich sie
gekttzelt und Sanftes und Heiteres , was sonst immer genügt hatte ,
uns beide in fröhliche Ausgelassenheit zu versetzen , vergeblich an -

gewandt hotte , erklart « sie : . . Ich bin schließlich kein Spielzeug " , so
dcß ich endlich auch eine Kriegserklärung abgab . „ Gut , wenn du
rudbt nett zu mir bist , bin ich ' s auch nicht mehr zu dir , dann wirst
du ' s schon sehen . "

Aber dos beachtete sie gar nicht , sondern turnte beleidigt und
ne-a. cht ' itf ) über meinen Körper weg aus dem Bett und nach einer
Minute lachte sie mich drüben von der Seite ihrer Mutter aus .

Wahrhaftig , meine kameradschaftlichen Gefühle sind gekränkt ,
und ich bin noch nicht wieder versöhnt , als ich zum Frühstückstisch
trete .

3>a sitzt sie über ihrer Tasse Haferkakao und trinkt mit woll -

lüstiger Innerlichkeit . Ich glaube , alle „ innerlichen Menschen " sind

wollüstige Esser !
Ader als sie mich herausfordernd anguckt , erkläre ich ihr ernst :
„ Wir sind keine Freunde mehr , du warst nicht lieb zu mir ,

darum bin ich ' s auch nicht zu dir ! — . Es gibt « n Sprichwort , dos

beißt : Wie man in den Wold hineinmft , so schallt ' s heraus . "
Sie schaut etwas oerwirrt um sich und die Mama sagt : „ 3a ,

ja , merk ' s dir nur ! "
Aber dann guckt sie mich flehentlich an , den Erzieher einzu -

stecken . Ich runzle jedoch die Stirn und sage : „ Das geht nicht .
Wir müssen uns wehren und von Zeit zu Zeit unsere llebermacht
zeigen . Sie soll erfahren , daß sich aus einer Ursache eine Wirkung
ergibt . "

Da ist auch schon die Gelegenheit da , meinen Anschauungen
Nachdruck zu verleihen .

Wie ich mir das Schwarzbrot mit Butter streiche , sagt sie mit

Bestimmtheit der Berechtigten : . Bitte , mir auch ein Butterbrot . "

„ Nein . " antwortete ich , „ es wt mir leid ! — Du sollst erkennen , daß
auch andere Dtenschen nicht lieb sind zu dir , wenn du nicht lieb bist

zu ihnen , selbst dein Papa nicht . Ich will dir nicht böse sein , aber

ich hoffe , daß du dir das merkst , und so leid es mir tut , ich kann
dir kein Butterbrot geben . "

Der Schlag war niederschmetternd . Die Augen erweiterten

sich — , Tränen stürzen hervor . Der weit sich dehnende Dlund strafst
die Backen , daß allerorts weiße Druckflcckchen im Rot austauchen ,
und um die Nasenflügel bilden sich grünliche Dreiecke , bis endlich
sich m leidenschaftlichem Schmerz dos Köpfchen auf dos Lager senkt .

Ein « Zeitlang hört man nur Schluchzen im Zinuner . Mein «

Frau streicht mit der Hand über den kleinen Kopf , ohne sie zu be¬

rühren , und flüstert : „ Zu goldig ist sie — zu goldig ! " Dann schaut

sie nnr verschmitzt ins Gesicht und sagt : . Frag ' sie doch einmal ,
warum sie weint ? "

Nun , ich sammle mich , selbst ergriffen , und frage ganz sonst :
„ Sag nial Kind , worum meinst du jetzt ? Weil du nicht lieb ivarst
— oder weil Papa nicht lieb zu dir ist ?"

Wir lauschen atemlos , aber es kommt nur ein erneutes

Schluchzen .
„ Na , woruin weinst du ? "

„ Ich mächt ein Butterbrot . "
Aber wir oermögen beide nicht recht zu lachen , wir fühlen zu

tief , wie dieser kleine Mensch von einem Verlangen getragen wird ,
das eine überlegene Macht gegen das Herkommen ihm nicht erfüllt .

Heber ihrem kleinen , in Tränen gebadeten Gesicht liegt ein

grauer Schleier des Schmerzes .
„ Horch, " , jagt meine Frau zur Ablenkung , „ich gknrb «, ein

Automobil fährt vors Haus .
Die Kleine lauscht einen Augenblick , dann ' sogt sie : „ Aber nein ,

Mama , das ist doch dem Pfleiderer sein Milchwagen . " Auch ich
benütze diesen Augenblick zu einem Anschluß ans herkömmliche
Leben und sage : „Bitte , willst du mir Zigarren und Feuerzeug
holen ? "

Sie rutscht gehorsam von ihrem Stuhl herunter und geht , noch
geschwächt vom Schmerz , in etwas verworrenen Bewegungen , dos
Köpfchen voraus , zu der Tür nach meinem Zimmer .

Wir sind beide gerührt und schauen uns sinnend an . Sie aber
kommt , wie von einem Sonnenschein da - Gesichtchen durchleuchtet ,
wieder mit der Zigarrenkiste herein .

Es ist ein kecker Plan , den sie verfolgt . Sic stellt die Zigarren ,
das Feuerzeug und den Aschenbecher hin .

„ Da, " sagt sie bei jedem Gegenstand , den sie hinstellt , „ und da
— und da, " und hingerissen von ihrem Einsall , greift sie zuletzt
nach meinem Butterbrot und will es in den Mund schieben .

Aber in der unwillkürlichen Erregung des Gesetzgebers , der

seine Gebote aufrechterhalten muß , nehme ich ihr das Butterbrot
aus der Hand und sage : . Nein , heute morgen nicht . Du mußt dich
schon dem fügen , was ich einmal gesagt habe . "

Da bricht der Schmerz elementar aus , sie wirst die Händchen
nach oben . „ Aber ich möchte ein Butterbrot ! Ein Butterbrot ! " —
Der Schmerz verdunkelt ihre Sinne und macht sie taumeln .

Ich nehme sie in mein « Arme , spreche liebevoll , zärtlich auf sie
ein , ich küsse sie gerührt — und dazwischen ruft sie , ihr Köpfchen
an mich zum Ausweinen legend : . Butterbrot ! Butterbrot ! "

„ Komm, " sagt die Mama , über meine Bemühungen , „ich
weiß ein Mittel , das den Schmerz stillt . " Sie holt eine Handvoll
Stahlspäne und einen alten Handschuh und damit spönt nun der
Nein « Kerl leidenschaftlich ein « Zimmerccke .

Uns beiden ober kommt es vor , als sei am End « aller Schmerz
nicht mehr alz ein Butterbrot , das einem vorenthalten wird .

witzigt , trauten der schönen Geste , die wie immer nur neue Aus -

beutungen maskieren sollte , nicht . Die „ Kikupu Central Association "
( die Vertretung der großen Stämme des Kenyaland ? s ) richtete an die

Kommission einen energischen Protest , worin sie Garantien für die

wenigen ihr noch verbliebnen Bodenstücke und die Abschaffung der
den Eingeborenen aufgedrungenen Zwangsarbeit verlangte .

Freilich hat das unter dem harten Druck der europäischen Aus

beutung erwacht « Selbstbewußtsein der Schwarze » bisher nicht vi «!

zu bessern vermocht , und die von den Weißen verursachten Schäden
hoben sich allzu tief eingefressen , um rasch beseitigt werden zu könne ».

Die jungen Massoi , die früher in der spartanischen Schule des

Moron - Systems zu Männlichkeit und Unabhängigkeit erzogen worden

sind , haben jetzt unter dem Einflusi « der Europäer angefangen zn
trinken , zu tanzen und zu spielen . Die Stelle der früheren Löwen

jagden haben Streitigkeiten und Raufereien eingenommen .
Die Löwen aber werden , wenn sie allzu viele Neger fressen , im

Namen der Humanität von einem staatlich engagierten Jäger abge -
schössen . Jedoch nur in beschränkter Anzahl , auf daß das Kenyaland
nicht seinen Ruf als bestes Großwildrcvier Afrikas verliere .

Qünther ' Jteyd : Soldalenstadl

{ Kurl Weidner : JlllSVOUllligSpOlilih
Bor einiger Zeit lief durch die englische Presse die Nachricht ,

daß dos Britisch - Oftasrika - Protektorat einen weißen Jäger engagiert
habe , der das Land der Masiai von den zahllosen Löwen befreien

soll , die rudelweis « seine Niederlassungen heimsuchen .
Hunderte von Löwen , hieß es da , durchstreiften das Gebiet und

belagerten hauptsächlich die Wasserlöcher , aus denen die Frauen und

Mädchen der Massai ihr Wasser holen müssen . Viele der Bestien

seien in die Kraals eingebrochen und haben unter Menschen und

Tieren schreckliche Verheerungen angerichtet . Hirten seien mit der

Herde getätet , Kinder in Stücke gerissen worden . Ein ganzer Bolls -

stamm , schrieben die Zeitungen betrübt , sei wehrlos den mehr und

mehr überhand nehmenden Bestien preisgegeben .
Das „ Wehrlos " erregte bei den Unterrichtelen zuerst einiges

Kopsichüttest, : denn die Massai gasten lange Zeit als die unerschrocken -
sten Löwenjäger des schwarzen Erdteils . Der „ Schrecken Ostafrikas "

waren sie romantisch , ober mit geringer Berechtigung von den allen

Forschern getaust worden . Sie waren Hirten und Jäger und sonst

friedlich , zumindest den Weißen gegenüber . Zugleich befremdete die

Ueberlegung , daß ein einziger Schütz « für das Gebiet eines Stammes

ausreichen sollte , der einmal einen Raum von der Größe des heutigen

Deutschland eingenommen hat .

Hcknniose Gemüter werden die Hilfsbereitschaft der englischen

M. : ndatsregierung bewundert haben , die augenscheinlich unablässig

ijuf das Wohl und die Sicherheit der Eingeborenen Afrikas bedacht

ici . Sie sagten sich höchstwahrscheinlich gerührt , welch «in Glück es

für die hilflosen Schwarzen sei , daß die zivilisierten und schwer -
! « « öffneten Europäer sie vor reißenden Tieren und anderen Ge -

s- . ' b' en der Wildnis schützen , und wie schlimm das doch gewesen sein

nril ' »| als noch gar keine Weißen im Land « waren . Eigentlich sei es

ein Wunder , daß es dort überhaupt noch Neger gibt .
Wer aber nur ein wenig mit imperialistischen Kolonisicrungs -

Methoden bekannt war , wußte , daß es bestimmte Ursachen haben
miiii «, wenn ein wehrhafter Bolksstomm , der einmal ganz Ostafrika

beherrscht hat , sich nicht selbst zu schützen vermag .
D: s internationale Kapital schätzt die Kolonialländcr als be -

v' temfts Ausbeutungsgebiete wegei > ihres Reichtums an billiger

A. destskraft . Diese gewann man dadurch , daß inan die Schwarzen

aus mehr oder minder anständig ? Weis « uin ihre Besitztümer prellte ,

ja daß sie gezwungen waren , für die Weißen zu arbesten . Wo das

nicht gelang , wendete man eben ein bißchen Gewall an . Bei den

Massai gelang es nicht . Zudem waren sje in europäischem Sstme

unproduktiv : denn sie lebten von ihrem Viehreichtum und trieben

leinen Handel . Erst seit einigen Iahr - n sind sie genötigt , wenigstens
in beschränktem Maße von ihe - n Produkten abzugeben , um das Geld

sijr die ihnen teils aufgezwungenen , teils aufgedrängten Ausgaben

fijr Steuern , Schnaps und europäische Kleidung zu bekommen .

Noch vor kurzer Zell waren sie in jeder Beztehuug frei , selb -

ständig und unabhängig . Sie hatten ein woblorganisiertes Staats -

gebilde , in hem ein jeder fein « bestimmte Auigab « hatte . Für die

jungen Männer gab es etwas wie «in « allgemeine Wehrpflicht . Sie

wurden vom siebzehnten bis zum vierundzwanziqsten Jahr « ZU

Krl «g «n ( Moroni ausgebildet , und wahrend dieser ( > 0 systematisch ,

m ähnlicher Weise wie die Spartaner , zu Mut und Unerschrockenhest

« Mg « . Wichtigster Teil des Movan - Snste . m« war die Erlernung

her Löwenjagd . Der junge Woran schlich sich mit unendlicher Bor -

ficht und Geduld ganz dicht an den Löwen heran , packte blitzschnell
mit der einen Hand seinen Schwanz und versetzte ihm mit der
anderen speerbewasfneten den Todesstoß . Solange die Masiai an

dieser Tradstion festhalten konnten , sind ihnen die Löwen niemals
nennenswert gefährlich geworden . �

Die Ursache des jetzigen massenhaften Austretens menschensressen -
der Löwen in ihrem Gebiet « ist das Regierungsverbot aller kriege -
rischen Betätigung und die Wegnahme ihrer Waffen . Die unein -

gestandenen Gründe dieser Maßnahlneii waren erstens der Wunsch ,
Afrikas ergiebigstes Großwildrevier für die Iagdzüge der Weißen zu
schonen und zweitens die Hoffnung , durch dieses letzte Druckmutel
die Massai zu der elend bezahlten Farmarbeit zu zwingen , deren

Leistung sie bis heute verweigert haben . Nach außen hin jedoch
wurde das Verbot des Moran - Systems mit der Furcht vor einem

Aufstand , zu der aber außer dem schlechten Gewissen der weißen
' Räuber kein Anlaß da war , gerechtfertigt .

Ein « Aufstandsgefahr ist nach allen bisherige » Erfahrungen nicht
vorhanden . Seit dem Eindringen der Weiße » ist im Massaigebiet
ein einziger getötet worden , und der , ein englischer Händler , hatte
vorher mehrere Massai erschossen und sich auch sonst durch Brutali -
täten und Gaunereien seist Schicksal redlich verdient .

Solange die Massai unangefochten auf ihrem Grund und Boden

lebten , waren sie gastfreundlich und friedfertig , und selbst gegen die

Uebergriffe der Weißen , an denen es weiß Gott nicht fehlte , haben
sie sich nicht nennenswert gewehrt . Angegriffen schlugen sie sich gut ,
hatten jedoch eine abergläubische Furcht vor den ihnen damals noch
unbekannten Feuerwaffen . Sobald sie einige von ihren Leuten fallen
sahen , liefen sie davon . „ Neuere Expeditionen " , berichteten Forscher
1893 , „ haben gezeigt , wie übertrieben die Hochschätzung der militä -

rischen Tugenden der Massai war , und wie wenig sie einem gut -
geleiteten Häuflein wohlbewasfneter Leute gegenüber vennochten . "

Diese Erkenntnis machte man sich so rasch wie möglich zu nutze
und drängte die Massai aus ihren reichen Weidegründen ab . Das

Moran - Systcm wurde ihnen verboten : ober nicht weil es ihren
„kriegerischen Geist " stärkte , jondern weil es sie für die Plantagen -
arbeit ungeeignet machte . Man brauchte aber Plantagenarbester
und es ist noch heute der größte Kummer der Farmer , daß die Massai
lieber hungern , als sich für monatlich sechs Mark aus die Plantage
verkausen . Trotzdem man ihnen Land und Gut stahl , sanken sie nicht
wie die anderen Stämme zu Lohnstloven der Weißen herab , sondern

zogen sich stolz und wortlos in die ihnen als Ersatz für ihr « fetten

Weideplätze angewiesene wasserarme Buschgegend zurück .

Doch die Regierung veriucht immer wieder , sie durch wirstchast

liehen Dniff oder durch Gewaltmittel zu zwingen , Arbeit auf . den

Plantagen , den Elsenbahnen und den industriellen Unternehmungen

anzunehmen . Für ihr gestohlenes Land erhielten sie keinen Pfennig

Entschädigung , aber dafür , daß man ihnen erlaubt , auf den wertlosen

„reservierten Territorien " , wohin man sie vertrieben hat , zu leben ,

müssen sie jährlich zwanzig Schilling Steuern bezahlen .
Der Heuchelei die Krone aufzusetzen , ernannte die Mandats

regierung kürzlich ein « Kommission » die, die Mittel „ für «in w: ri

sameres Zusarnmenarbesten zwischen den Weißen und den Schwarzen "

aufsuchen sollte . Di « Eingeborenen aber , durch Erfahrungen ge -

Das kleine Bergstädtchen Pirmasens , bekannt durch seine Leder -
iildustrie , gehörte im 18. Jahrhundert noch zu Hessen - Darmstadt und

genoß «inen außerordentlich üblen Ruf in ganz Deutschland . Dort
betrieb nämlich Ludwig VII ! . von Darmstadt , den der Volkswitz den
„ Großtrommler des helligen römischen Reiches " nannte , sein un¬
erhörtes Wesen mit seiner Soldatenwirtschaft .

Landgraf Ludwig , der als Colone ! ein französisches Regiment
im böhmischen Feldzug befehligte und auch später den Sieben¬

jährigen Krieg als preußischer Generalmajor mitmachte , war zeit
seines Lebens ein ganzer Soldat mit Leib und Seele . Als er dann
später auf Befehl seines Vaters den preußischen Dienst quittieren
mußte , zog er sich alsbald völlig nach dem kleinen Städtchen Pinna -
sens zurück , das zu seinen üderrheinischen Besitzungen gehörte und bei

seinem Regierungsantritt im Jahre 1768 von ihm zur Residenz des

Landgrafentums erhoben wurde . Da schon in jener Zeit die kleinen
Potentaten den großen Herren in nichts nachstehen wollten , mußte
natürlich der klein « Landgraf auch ein Steckenpferd reiten . So sahn -
dete er , genau wie Friedrich Wilhelm I. von Preußen , auf Männer
von besonderer Körperlänge , die er um jeden Preis für seine Pirma -
senser MUiz anwerben ließ . Natürlich schreckten die Werber vor
keinem Mittel zurück , um die Wünsche ihres hohen Herrn zu be -

friedigen . So kam es , daß die Pirmasenser stehende Armee bald

auf die stattliche Anzahl von 6830 Mann angewachsen war , während
die gesamte Bevölkerung der ehrbaren Stadt nur etwa 4000 Seelen

betrug .
Das tollste war . daß der Landgraf die Bürgerstöchter zwang ,

seine langen Grenadiere zu heiraten ! Es war sowohl der Zivil -
bevölkerung als auch den Soldaten bei Todesstrafe untersagt , die

Stadt in einem gewissen Umkreis « zu oerlassen . An ein Entkommen
war auch kaum zu denken , da nicht nur die vier Stadttor « sehr stark
bewacht wurden , sondern auch auf den Stadtmauern in einem Ab¬

stände von je 3V Schritt Schildwachen aufgestellt waren , die den
stritten Befehl chatten , jeden sofort niederzuknallen , der es umgen
sollte , wider das landgräfliche Verbot zu handeln . Natürlich bezog
sich dieses Verbot auch auf Greise und Frauen , wie wir aus alten

Briefen wissen , da manch « den Versuch unternommen hatten , in der

Verkleidung eines alten Mütterchens oder Großvaters aus der schreck -
lichen Stadt zu fliehen . Ein besonderes Husorendetachenrent umritt

stündlich Pirmasens , und da diese Husaren für jeden Flüchtling - eine

klingende Belohnung erhielten , war es überflüssig , ihre Wachsamkeit
durch besonder « Befehle zu verschärfen . Für die „ langen Kerls von

Pirmasens " selbst war natürlich von einer Kapitulationszeit nicht
die Rede . Wer angeworben war , mußte zeitlebens Soldat bleiben .
Des verrückten Landgrafen höchste Lust war das Einexerzieren seines
Heeres . Um diesen Genuß auch im Winter nicht missen zu müssen ,
ließ er ein mächtiges Exerzierhaus bauen , nach dem Pcrtersburger
das größte in Europa . Dieses konnte durch 22 riesige Kachelöfen
geheizt werden , so daß Ludwig seine Soldaten nach Herzenslust
„schleifen " tonnte , ohne selbst frieren zu müssen . Den Soldaten wäre
dabei auch ohne Oefen warnt genug geworden . Es herrschte dort der

ärgste Gamaschendienst , und bei den geringsten Versehen wurden die

grausamsten Strafen verhängt .
Erst mit dem Tode des Landgrafen Ludwig endete im Jahre

1700 die Pirmasenser Soldatenwirtschaft . Rur wenige wissen , daß
auch heute noch , so unglaublich es klingen mag , auf der Welt noch

ganz ähnliche Einrichttingen zn finden sind .

Ton Sladio und 3 * ersönUclikeU

Di « eigentliche Ursache der Niederlage des Präsidentschafts¬
kandidaten Smith wird jetzt in der „ Saint - Lonis Post - Dispalsch "
mitgeteilt . In den USU . ist es von jeher Gepflogenheit gewesen ,
daß die Kandidaten sich dem Wähler durch persönlichen Vortrag von

Angesicht zu Angesicht bekanm machen und so um seine Gunst werben .

Hierbei hätte Smith ungeheure Vorteile gehabt , da er «in wunder -
volles Organ , ein faszinierendes Auftreten und die große lieber -

zeuguiigskroft der Rede besaß . Im Gegensatz dazu rvAr »ül Hovoer
als Redner kein Staat zu machen , denn er trug seine langweiligen
Zahlenreihen mit ewig gleichförmiger Stimme vor und konnte durch
den harmlosesten Zwischenruf in Verwirrung gebracht werden . Der

neuerdings aufgekommene Brauch , die Wahlreden durch den Rund -

stink z » verbreiten , verkehrte jedoch die Chancen der Bewerber ins

Gegenteil . Denn nun klang das donnernde Organ von Smith gc-
radezu komisch und enttäuschte die Radiohörer , die Rede >eines Ko » -
tiirrentcn ober kristallklar und plastisch .

Sin englisches ytehordbmheriuUr

Wahrend Deutschland in diesem Jahr mit seiner Büchererzen
gung wohl hinter den früheren zurückbleiben dürste , sind in Eng
land 1028 soviel Bücher erschienen wie niemals vorher . Roch einem

Bericht des „ Publishers Elraular " beträgt die Zahl der Reuerfchei

mmgen und Nellausgabcn 14 200 : das sind 380 mehr als im Jahre
10S7 . Die Buchtterz eugung Englands ist fett dem Jahr « 10' 22 be

ständig gestiegen , mit Ausnahme von 1926 , in dem der General

streik die Arbeiten hemmte . Die größte Zahl der Neuerscheinungen
liegt aus dem Gebiete der Dichtung . Die Zahl der neue » Nomenr

betrug 3320 : an zweiter Stell « stehen „ Jugendbücher " mit 1439 Ji - •

«rscheiiurngen und „Religion " mst 081 Büchern . Di « größte Meng ' .

nämlich 1347 . wurde im Oktober ausgegeben .
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iPreiae ohne Pinaches

Sbft med Gemüss
Rotkohl . . . . . . . . . .ptnnd 10 ? ? Mandarinen . . . Pfand 28 ? ?

Wirsing- od . Weisxkohl Md. 8 ? ? Apfelsinen . . . z Pfand 58 ? ?
Grünkohl . . . . . . .piund 10 ? ? Amerik . Aepfel Pfund 30 ? ?
Sellerie gross »? . Pfand 30 ? ? Kallfornisaie
Dauerzwiebeln pid . 12 ? ? Tafeläpfel . . . . . . .Pfand 42 ? ?

j &äfe mtd Seite
Brfeecken . . . . . . .8tiiok2C ? f . Münsferkäse . . . Pfand 1,10
Camembert «iifsft &m. 25p ? Bayer . Schweizerpfd . 1,40

Allg . Stangen apf�pfd 48p ? Blockkäse TiinArcjo»/ » püSSp . .

Spitzlinge rd , iw . Kti » 65pf . Blofk . käsel�p�l�O
Edamer . Boiiiad�grfd - TSpf , Rohschmalz . . . Pfand 75 ? ?
Dan . Schweizer Pfand 98 ? ? Bralenschmaiz Pfand 78 ? ?
Holländer voutetf , Pfd. 1,10 Qriebensdimalz Pfd. 82p ?
Edamer Touiett . . Pfand 1,1 5 Tafelbutter . . . „ . Pfand 2,10
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' Ii floae tj, Des «

Junger Spinat . . . . . . . .48 ? ? Gem . Gemüse «waiKa 1,12
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Junge Karotten . . . . . .60 ? ? Rote Beete

. . . . . . . . . . .
55 ? ?

Junge Brechbohnen 60 ? / . Apfelmus

. . . . . . . . . . . . .
70 ? ?
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95 ? .

Jg . Erbsen fein . . . . . . . .1,25 Mirabellen
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1,00
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Leipziger Allerlei . . . 90 ? ? Ananas
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1,05

Frische 455
Lendeier . » » » I

Grosser Inventur
Mangan abgab « . vorbmiialtM .
Verkaut nur soweit Vorrat

Beginn 2 . Januar
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garnierte Kopfkissenbezüge
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Serien 1 S Seriell )
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Serie I 4 | |

jetzt Stack ■ vP ? » ? ?

Reinleinene

Herren - Taschentücher . jetet 80 * 48 ip ?

ipt

2 bettig
Iw " . Netzbettdecken 15 "

.....................................

früher bit 22,00 , jetzt N Aw

Cr�pe de Chine - 1 aschentücher 7 ft
»reiz «, such meits - schmirn , mit Atlasstreifen , jetzt Stück von w "

Welt unter Preis !

Küchenhandtücher �1 ° » « Dren 70
gewebe , mit roter Kaufe . . . . . . . . . . .früher Stück bis 1,10 , Jetzt M mw

Stubenhandtücher 051
Jacqnardgcwebe , Beinleinen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .jetzt Stack von « wawan

Reinleinene 3acquardtischtücher
gaf « Hansmaeherqnalitat ce- IDO' lfiO��®® 7��
ca. 130,130 cm. Jetzt Stück MF Jetzt Stck . " * jetzt Stck . ■

RilliSe l . c &cnsmlHcl
Soweit dar Vorrat raleht Mongenahoaba vorbahaltan .

Frlsdies fleisch
Kalbskanun .. p/d . 0 . 75

« aidnUerevvrok . » « 0�5

ÜBlillllBIlll! tm: tat jalrflf bl> I Pfd. 0 . 93

SdnnorOeHdiai . i . dab . ntl . 20
Schraorfleiscli ö. Roastbeef zWl . OO

Roalatien mach . �130

Snppenßelsdi tdvm . N 0 . 75
Bii &inelTordern . mach . p/d . 0 . 95
KalOssdinllzci pid . 2 . 2 «

S£6ffeinBsdiiDkßB0 . BIjtl m 1 . 15

SdveiiieluiDdi n » mi « « r < l 1�0

BfldtaifeH hr,ff . rt ( gM. «4l8
LiesßnMi . 0. 90 Belia4teip «. 0 . I5
RioderiuiGlienimrAnwbaci. Ffit . OLSO
Sinderhen * 1 » * pd OJO

RledarluegsM« 035liub8ut «ri >fd. 0. 25
OjJlSBaSBDDena. r ' m. , ?«. ». 0 . 95 .

SchaheOeiMb . . . » • UO

Kolonialwaren
Kalla ® frisch gebr . Pfd. ». 2 . 40a n
Burma Tatelrala pid . 0 . 21
WelMugrles . . . . p/d . 0 . 22
VlkloaU ' Brdaau . m . 0 . 34
Uumu . . . . . . . Pf «. 0 . 23
Boss . PUaumen . p/d . 0 . 23
Ptlsumau «hfl . Stein Pfd . 0 . 4S
Ka 11. MUctaobat . Pfd . 0,48
Elw - 5dmlttnudela . . ptd . 0 . 40
Bnch - Itokkaronl . . . p/d . 0 . 42

Konserven
C AUfla « * BntMB v, Harn 0 . 05
Pause BrOun utrieii , we< 1 - 40
OmmOemOae . v, vc » 0 . 65
Lelps . Allerlei � De » » 0 . 95
Karotten >a streit . </, v, ». 0 . 42
J ( Mj| . Te) tov . lU) bdiea - . . Der. 0 . 15
Seilerle ,n sebeih . ViUo». 0 . 35
Apfslmua U . v, Poae 0 . 75
Birnen ■»• eis . VrfrvAt ' /, »» 1 . 20
Stsobelboeren . y, Do». 1 . 00

KAUFHAUS TEMPELHOF

aeRur « • TBumtLnoß
BBRUNBasnLVÖ eckk KAOfftlN chuvusvuBTRS ' U

Obsf il Gemüse
la Apfclsln . t - voo , 0 . 50

NandarüL pn 035 » 038

Bananen Pfand 0 . 45

Tiroler Aeplel 0 . 28

AmerULAeplel im t . oo

Zitronen oöo . o�o

Branzfeioen piuaä 035

RoKWelR' o-WlniiiDltDhlpfä. 0 . 08

6efl ( i £el u . WUd
la SoppeaMluer rfd . v 1 . 05 «
Prima fiinse�mm. pu. . . 038 »
la OdBibnäer Gänse m 1 . 25

Prima Häsen * w stu 530 «

lafasanoi stock v . 3 . oo «
KiiSililatt pta. 0 . 75 . Kfial8M, . 135
Belblaltp « 1 . 25 , EBnJet « 130

WfldraOonl Pfund 0 . 45

Weine vom FaQ in bester Qualität
iplf lvtin >08 140/' 0 V, Liter ? 5 pt .

Stadw ( b2eni ' elnl4 ®/o ' /,i >»r . 95 p ?

I « *l Samoj 11 % «/, idter 1 . 80

Malaga 16 % Liter 1 . 80

' Wnventur -

( B Ausverkauf
Beginnt Z. Januar

Vieles um die Hälfte billiger

loh8nn ) sbeerwln14 %ViLir . 93pf . j Vamouth Branca , v, Liter 1 . 83

Tarragona 18 % . . V, Liter 1 . 35 i Rüster Seid 18° / » . y Liter 1 . 90

Butler und KBse
Fat Tafelbutter Pfd . 2 . 10
Margarine Pf » 90 , 62 , 0 . 54
Iiimbnrger t >ayr Stuck 0 . 25
la Bomztonr . sturt 0 . 28
Schweizer ta . n. V. Ma 0 . 35
TllSiter «ho«- Binde . Pfd. 0 . 95
Ufinsterk &se vamitt Pfd . 1. 2 J
Edamer mBolUnd . PU . 0 . 85
SpliX - ftSG . . . . 5 Stück 0 . 15

Allg . Stangenkäse Pfd . 0 . 45

Fisch * u . Räucherwaren

Engl. FetHifiddlDie • Pfd . 0 . 50
fliler OfidülBge . . . Pfd . 0 . 63
lieler . grgilei nk » t p«. ,«/>« 0,65
Flfckdm Iiis . . . . . Pfd . 0 . 65
ScfielillSäl seriuehart Pfd . 0 . 55
Port Oelurdlora m« ac . so�s , 0 . 28
lütSioYTS Brii BaaMn oi " ao 0 . 45
Ippel » ' . !8l. -aer,B| e i»«i *. s«c. u« 0 . 95
MiiermCe In Tarnet . Dos - 0 . 83
B. flelSrhpaiES . . Dose 0 . 70

Wnrsfwaren
HaD5E2c! i ?r - Sülze . . m0 . 45
Fsl . Sülzwnrsl . pfd 0,95
Blni - ond Leöerw . m 0 . 65
Pa Dampfwnrü } Pf - 0 . 95

Bt äa�dwarsl m. l . 2C
ia HraHa &er . . pfd . i . 2e
FsL ImdiBierfiirst . . p d 0 . 95
FsLBaDsrolBbervnrst . . ptd . 136
la Sdünkenuo' nisG&e Hd 130

FsL Nettsnrst ersu ««*«. tn m . 1 . 40
la Blerwnrsf . p�l . 05

Bt ROlWOrSl nur »n Pfd . 1 . 00

laficisdiwarsi . . ptd 130
Pa. Hfimnieiwnrsl ptd . 1 . 20

Bl . Teevnr » ! . » - 130

ML ümM i . ZäiWl Pfd . i . TV \ Pst MMiitWpfd ZM | Prüna Maier - Sseft N' . Pfd. t . 45| PsL SfllaiteBspsa Pfd 1. 751 priw » leiter SM Pfd . liO | Bert . Mcilffnrsi I?ach�d 1. 29
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